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Inland. 


Kongreß. 

Waſhington, D. C., 20. Dez. Un— 
ter ſtarkem Zudrang, auch auf den 
Gallerien, fand die heutige Senatsſi— 
tzung ſtatt. Nachdem eine Anzahl 
Vorlagen verleſen und verwieſen wor— 
den waren, und Allen (Volksp.) von 
Nebraska in einer ſarkaſtiſchen Rede 
angeſichts der Kriegs-Möglichkeit die 
Silber-Freiprägung jetzt für ganz be— 
ſonders angebracht erklärt hatte — 


ſeine Reſolution, welche den Finanz- 


usſchuß auffordert, die Räthlichteit 
eines jolchen Schrittes zu unterfuchen, 
wurde übrigens in abgejchmwächter 
Form angenommen — nahm die Der 
batie über die venezuelanijche Nejolus 
tion ihren Fortgang und murde wies 
der ziemlich lebhaft. Der Ausjhuß für 
auswärtige Beziehungen empfahl, die 
Zahl der Grenz - Unterfuchungstom- 
mifjäre auf 3 feitzujegen. 

MWajhington, D. E., 20. Dez. Der 
Senat nahm die Venezuelas-Vorlage 
unberänderi an. 


Maßvolle britiiche Stimme. 


Mafhington, D. E., 20. Dez. Das 
Staatsdepartement hat Die neuejte 
Nummer des Londoner „Shipping 
World“, eine der mwichtigiten der dorti= 
gen der Schiffahrt gewidmeten Zeit- 
Ichrift, erhalten, worin die britiichen 
Bolitifer, welje Venezuela nicht ein- 
mal das Recht auf ein Schiedsgericht 
zugeitanden, entichieden getadelt wer- 
den, und die britiiche Itegierung ernit 
ermahnt wird, auf eine ehrenvolle Beis- 
legung des Gtreites einzugehen, da 
ein Krieg mit den Ber. Staaten fehr 
verhängnißvolle Wirfungen auf Die 
gejchäftliche Profperität Großbritan- 
niens haben müßte. &3 wird hinzu- 
gefügt, der Mordspatriotismus fei zu 
periverfen, und der Mann, welcher die 
Parole erfunden habe: „Smmer mein 
Vaterland ob im Recht oder im 
habe der Menjchheit einen 
ſchlechten Dienſt erwieſen. 

Das Blatt klagt, daß die engliſche 
Politik in den Händen eines Haufens 
ritterlich thuender Quackſalber liege, 
und ſchwer ein Mann zu finden ſei, 
der bereit wäre, für den Frieden zu 
kämpfen, und ſchließt mit dem Seuf— 
zer: „O daß ein John Bright nur eine 
einzige volle Stunde lang unſere An— 
gelegenheiten zu leiten hätte!“ 


Bahnunglüd. 


Utica, N. Y., 20. Der Berfonenzug 
auf der Adirondad- & St. Yamrence- 
Bahn,» welcher von hier nad) Mon: 
treal, Ganada, abgefahren war, ftiei 
um 4 Uhr Morgens zu Horje Shoe 
Pond, 100 Meilen nördlich von hier, 
mit einer Zofomotive zufammen. Der 
Xofomotivführer des Perjonenzuges, 
m. E. Braffel, wurde augenblidlich 
getödtet, und der Führer der anderen 
Lofomotive, Hunt, fehwer verlegt; der 
Heizer des Perfonenzuaes brach ein 
Bein. Eine Anzahl Paffagiere trug 
leihte Braufchen davon. Beide Lo- 
fomotiven wurden vollftändig zer- 
trümmert, 

Feuer⸗Unheil. 

Denver, Col. 20. Dez. Kurz vor 
4 Uhr Morgens brach im zweiſtöckigen 
Riche-Block, an der Ecke von Curtis 
und 16. Straße, eine Feuersbrunſt 
aus, welche raſch um ſich griff und ei— 
nen Geſammtſchaden dvon nahezu 
$145,000 berurfachte, welcher haupt- 
jählic auf die Yut- und Pelzfirma 
Gebr. Babcod, die „Efites Shoe Co.“ 
und die SHerrenausftattungs-Firma 
Zuder entfällt. Die Vrandftätte liegt 
im Herzen des Gejchäftspiftriftes ver 
Stadt. 


Zum Tod verurtheilt. 


Albany, Dre, 20. Dez. Der junge 
Lloyd Montgomery, melcher ſchuldig 
befunden wurde, ſeinen Vater, ſeine 
Mutter und Daniel Mokeecher ermor- 
det zu haben, iſt verurtheilt worden, am 
31. Januar n. J. gehängt zu werden. 


Familien-Tragödie. 

Sioux City, Ja., 20. Dez. Der 
Franzoſe George Wofe, wohnhaft un— 
weit Caſtana im County Monona, or— 
ſchoß Frau Ratledge, bei welcher ſeine 
von ihm geſchiedene Gattin lebte, ſchoß 
dann auch auf Letztere und verwun— 
dete ſie tödtlich, und endlich beging er 


Selbſtmord. 


Dampfernachrichten. 


Angetommen. 


New York: Moravia von Hamburg; 
Alfatia von den Mittelmeer-Häfen. 
San Francisco: Alameda, von Aus 
ftralien und Honolulu. 
Vancouver, B. C.: Empreß of An: 
dia von den afiatijchen Häfen. 
Neapel: Kaifer ‚Wilhelm I. von 
Nem York. 
Rotterdam: Werfendam von Neiv 
Yert. 
Plymouth: Augufta Victoria, von 
New Dort nah Hamburg. 
Liverpool: Britannic von New York. 
< Mibgegangen. 
Rem York: Martelo nad Hull; Pas 
nama nad Bordeaur. 
Queenstown: Teutonic, von Liver⸗ 
sol nach New Hort, 
f, London: Mohamt nad New York. 


| weit man offizielle Berichte 
| it in 12 Stunden um ebenfo vielegup 
| geitiegen. 
| den Niederungen wurden aus ihrem 
| Heim getrieben. 


Noch ein Grubennuglüd, 
Zwanzig Menfchen follen getödtet fein! 
Chattanooga, Tenn., 20. Dez. €3 

ift Hier die Schredenstunde eingetrof- 
fen, daß jich in den Gruben der „Day: 
ton Coal & Iron Co.” zu Dayton, 
Ienn., eine Erplofion chlagender Wet- 
ter ereignet habe, und 20 Arbeiter da= 
bei getödtet worden feien. 
Hochwaſſer. 
Alton, Ill. 20. Dez. Der Miſſiſ⸗ 
ſippi ſteht hier höher, als jemals, ſo— 
at, Er 


Hunderte von Familien in 


Der bis jeht verur— 
ſachte Schaden ift bereits jehr groß. 


Lodport, IU., 20. Dez. Die ganze 


ı Fläche des Desplaines-Flußthales_ift 
' jebt blos noch raufchendes Waifer! Die 


Ufer des Jllinois- & Michiganfanals, 


| eine Meile oberhalb unjererStabdt, find 


durchbrochen, und die Geleife der San- 
ta Fe-Bahn icurden eine halbe Meile 
weit zeritört. Miele Bewohner des 
Ihales haben ihre Wohnungen ver= 
laſſen. 


Große Kohlengrube-Kataſtrophe. 


Raleigh, N. C., 20. Dez. Eine 
ſchreckliche Exploſion ſchlagender Wet— 
ter ereignete ſich geſtern in der abge— 
legenen „Egypt“Kohlengrube bei 
Cumnock, N. C. Der Menſchenverluſt 
war viel größer, als es nach den erſten 
Berichten erſchien. Es waren, ſoviel 
man weiß, 67 Arbeiter zur Zeit in der 
Grube geweſen. Erſt ſprach man nur 
von 8 oder 10 Umgekommenen, dann 
aber fam die Kunde, daß 43 getödtet 
jein müßten! 31 Leichen find jeden- 
falls gefunden, darunter 20 von Far: 
digen und 11 von Weihen. Sechs von 
den 24 Wrbeitern, welche bi8 Mitter- 
naht an die Oberfläche zurüdgefehrt 
waren, find jchlimm verlegt, und das 


| Auflommen von drei derfelben ift jehr 
Manche der Leichen find | 


zweifelhaft. 
Ichredlich verftümmelt. Acht der ge- 
tödteten Arbeiter waren aus Penniyl- 
tanten und jollten heute dorthin zus 
tüdfehren, um in den Feiertagen Anz 
gehörige zu befuchen. 
der Hinterbliebenen ijt aroß. 

E5 befand fich auch eine Quantität 
Dynamit in der Grube, und durd) das 
Miterplodiren desfelben wurde das 
Unheil noch erhöht. 


Ausland 


Aus Roth uud Verzweiflung. 


Berlin, 20. Dez. Schon feit längerer 
Zeit war der hiefige Arbeiter Heinrich 
Riedel ohne Beihäftigung und Ber- 
dient gemwejen. Das Elend wurde für 
ihn umd feine aus Yyyau und fünf Kin— 
dern beitehende Yamilie um fo drüs 
dender, da Riedel zulet felbit er- 
frantte. Da reifte in ihm der Entſchluß, 
ſich das Leben zu nehmen. Eine Zeit, 
in der ſeine Frau — die in Kurzem 
wieder ihrer Entbindung entgegen— 


ſieht — nebſt den vier älteren Kindern, 


von Hauſe abweſend war, benützte er, 
um erſt ſein jüngſtes Kind, ein kleines 
Söhnchen, und dann ſich ſelbſt zu er— 
hängen. Die zurückkehrende Frau fand 
Mann und Kind als Leichen vor. 


Petitionen an den Neihstag. 


Berlin, 20. Dez. Am Bureau des 
Reichstages find bis jet Jchon über 
zweitaufend Petitionen eingelaufen. 
Der Reichstag wird fich alfo auf ein 
recht anjtändiges Arbeitspenfum ge- 
faßt machen müffen. 


Sinrichtungen. 

Breslau, 20. Dez. Der Bieh- 
wärter Kupieß aus Noldau bei Nams- 
lau, Schlejien, der vom Schmwurgericht 
in Del3 wegen Grmordung jeiner 
Frau zum Tode verurtheilt worden 
war, ift durch den Scharfrichter Reindl 
aus Magdeburg enthauptet morben. 
(Rupieß lebte mit feiner Frau in Uu- 
frieden, weil fie ihm jtet$ bittere Vor 
würfe darüber machte, daß er mit 
einer anderen Frau ein Verhältniß 
unterhielt; daher faßte er endlich den 
Entichluß, jeine Gattin ap dem Wege 
zu räumen, und brachte fie in ber 
Nacht vom 13. auf den 14. Mai d. }. 
um.) 

Gera, Reuß, 20, Dez. Hier wurde 
der 23jährige Dienfttnecht Franz Otto 
Vollitadt aus Oberpirf hingerichtet. 
Er hatte mit der 2ljährigen Minna 
Walter ein Verhältnig unterhalten, 
das nicht ohne Folgen blieb, hatte fich 
dann gemweigert, Minna zu heirathen, 
fie endlich auf einem Spaziergang am 
5. Mai d. %. erdroffelt und die Leiche 
in den Leitliger Teich geworfen. 


Ein Scheufal. 


Breslau, 20. Dez. Der erjt kürzlich 
aus dem Zuchthaus entlaffene Julius 
Maiwald zündete das Haus feines in 
Leipe, Schlejien, mohnenden Schmwa- 
gers an, Schoß auf feine eigene Mutter 
und auf mehrere andere Perjonen, die 
ihn ergreifen mollten, juchte eine 
Bäuerin zu erdroffeln und tödtete 
jchließlih den Zimmermann Göbel. 
E3 ijt bis jeßt noch nicht gelungen, 
des gefährlichen Burjchen habhaft zu 
werden. 

Qusftehung in Sambura. 


Hamburg, 20. Dez. Hier fol im 


| Sabre 1897 eine internationale Gar- 


tenrbauaugftellung jtattfinden. Se ift 
in einer unter dem VBorfig ded Bürger: 
meifterd Dr. Mönteberg abgehaltenen 
Sntereffentenverfammluna beſcloſſen 
morbden. \ 


Der Jammer 


Chicagv, Freitag, den 20. Dezember 1595. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Ontel Sam gegen John Bull. 


Berlin, 20. Dez. E3 ftimmen doc 
riet alle deutſchländiſchen Blätter 
chne Weiteres in das Gejchimpfe auf 
Amerifa ein, wegen der Aufrechter- 
haltung der Monroe-Doftrin durch die 
Regierung der Ber. Staaten. So 
fchreibt der „Berliner Börjen-ftou- 
tier“: „Alfo ift es England, doc) end= 
lich gelungen, fich in ernitliche Unan- 
nehmlichfeiten zu ftürzen. England 
befindet fich nicht länger in der Lage, 
tleine Staaten dur Beichießung mit 
Sregatten von der Gejegmäßigteit 
jeiner Forderungen zu überzeugen.“ 

Die „Hrankfurter Zeitung“ jagt 
zwar, e& werde fich Niemand über bie 
Weigerung Englands wundern, Die 
amerifanifche Grenz-Unterfuchungs- 
fommiffion des Präfidenten Cleveland 
anzuerkennen, erflärt aber zugleich, 
England jei der angreifendeTheil, und 
es jei entjchieden ein Fehler gemejen, 
daß e3 eine jchiedgrichterliche Entjchei: 
dung abgelehnt habe. 

Mancheiter, 20. Dez. Der Präfident 
des Verbandes der Baummoll-Spin- 
nereibefiger, Macara, äußerte fih in 
einer Unterredung, ein Krieg zwiichen 
Großbritannien und den Ver. Staaten 
mürde ungeheuren Berluft und großes 
Elend für die Baummoll-Arbeiter von 
Lancafhire verurjachen; denn fünf 
Sechitel des für die Spindeln in Lan- 
cafhire erforderlichen Rohmaterials 
fämen von Amerita. 


Paris, 20, Dez. Das Blatt „Gil 
Blas“ veröffentlicht eine Unterredung 
mit 9. Vignand, dem Erjten Sefre- 
tär der amerifanifchen Botjchaft da- 
hier, über die Botjchaft des Präfiden- 
ten Cleveland betreff3 des venezuela- 
nifhen Grenzjtreites. Hr. Vignaud 
erklärte, er glaube nicht, dab Franf: 
reich, dejfen ntereffen überall denje: 
nigen. Englands entgegengejegt feien, 
Großbritannien begünftigen miürde, 
bejonders da Frankreich noch nirgends 
die Anfprüche der Ver. Staaten be: 
fümpft habe. Er fühle die Gewißheit, 
daß die Ver. Staaten nicht nachgeben 
würden. Ein folcher Krieg würde be- 
deuten, daß Canada ein Xheil der Ver. 
Staaten, und daß der britifche Handel 
binnen einem Monat zerjtört würde. 
England würde e3 theuer zu ftehen 


fommen, einige Bomben in einen uns | 


bewehrten Hafenplat zu werfen. Aus 
Berdem bezweifle er nicht, daß im 
Kriegsfalle Frankreich die Gelegenheit 
benüßen würde, um viefgragen betreffa 
Egyptens und Siams zu erledigen, 
während Rußland feine Spnterefien ın 
Andien fördern würde, 

Der „Saulois“ bringt, eine Unter- 
redung mit dem hervorragenden fran= 
zöltichen Staatsmann Grafen Chau- 
dordy. Derjelbe jagt, er alaube, daf 
die Monroe-Doftrin nur auf Nord: 
Umerifa anwendbar jei; im Uebrigen 
babe England endlich einmal feinen 
Meijter in der Arroganz gefunden. 


London, 20. Dez. In einem hieftgen 
Banfgejchäft fand heute eineBerjamme 
lung hervorragender britifcher Finanz 
leute jtatt, um zu erwägen, ob 
jie gemeinfam ihre amerifani- 
jhen Kredite zurüdziehen ſoll— 
ten. Die engliiden SKapitali- 
jten fönnten unzweifelhaft. durch eın 
Jolches Vorgehen Amerika einen wenig- 
jtens zeitweife unheilvollen Schlag ver- 
jegen; aber bis zu einem gemwiflen Gru- 
de würde diefer Schlag auf die Eng- 
länder zurüdfallen, und das Bemwußt- 
feine hiervon jcheint nicht ohne Einfluß 
auf die Mehrheit der ITheilnehmer je- 
ner Verfammlung gemejen zu fein. Ue- 
brigens war die VBerfammlung eine ge= 
heime, und man wollte dag PBublitum 
nicht einmal willen laffen, daß über- 
Haupt eine folcdhe Berathung jtatt- 
fand, 

St. Petersburg, Rußland, 20. Dez. 
Die ruffiichen Zeitungen erörtern jegt 
ebenfall3 allgemein die venezuelantiche 
Streitfrage und äußern den Glauben, 
daß diefelbe eine friedliche Löfung fin- 
den werde. Das Blatt „Novoiti” Ichläat 
einen neuen Bermittlungsverfuch durch 
gemwiffe europäifche Mächte vor. 


Stadtrathswahlen. 


Mainz, 20. Dez. Hier fanden die 
Gemeinderaths-Wahlen ſtatt, wobei 
die Sozialiſten diesmal geſchlagen 
wurden. 

Afrikaforſcher geſtorben. 

Stuttgart, 20. Dez. Hier iſt der be— 
kannte Afrikaforſcher und Miſſionär 
Chriſtaller nach längerem Leiden ge— 
ſtorben. 

Die geſtrandete „Spree.“ 


London, 20. Dez. Um Mitternacht, 
zur Zeit der Hochfluth, machte man 
abermals einen Verſuch, den zu War— 
den Ledge (Inſel Wight) geſtrandeten 
Nordd. Lloyd-Dampfer „Spree“ flott. 
zu machen. Doch au diesmal Hatte 
man feinen Erfolg; obmohl jechs mädh- 
tige Schleppboote, unterjtüßt von den 
Mafchinen der „Spree“, ihr Veftes 
thaten, konnten fie den Dampfer feinen 
Zollbreit vom Fled bringen, 


Die türfifhe Frage. 

Konftantinopel, 20. Dez. Der ar: 
menifche Patriarch Matthäus Iymir- 
lian dahin bat ein Schreiben an Die 
lian dahier hat ein Schreiben an Die 
türtifhe Regierung gerichtet, worin er 
fagt, er müfle es ablehnen, ihrem Ver: 
Iongen zu entfprechen, daß ex bie Ar- 
menier zur Ruhe ermahne; denn. bie 
Armenier hätten jich feine Gemalttha- 
ten zu jchulden fommen laflen, und 
alle Angaben über armenifhe Greue! 
feien falle. Der Matriarch verlangt 


des Meiteren, daf kräftige Maßnah— 
men zur MWiederheritelung der DOrd- 
nung in Kleinafien ergriffen, und Die 
Urmenier für ihre Verlufte entjchädigt 
werden. 

(Telegraphiiche Notizen auf der 2. 


2ofalberidt. 
Frohe Botichait. 


Die ftädtiihen Anageitellten erhalten vor 
Weihnachten ihr Dezembergebalt. 

Wider Erwarten werden die ftädti- 
Then Angeitellten ebenjo wie Die Xehrer 
ihr Dezembergehalt no vor Weih— 
nachten erhalten. &3 ift zwar geborg— 
tes Geld, mit dem fie bezahlt werden, 
aber da jie e3 nicht jelber zurücdgeben 
mülfen, jo fann ihnen das ganz rleich 
fein. Mayor Swift hat heute VIn- 
weijung gegeben, daß die aus dem Ver- 


| fauf der Steueranweifungen erzielten 


Gelder, rejp. die ganzen Baarvorräthe 
der Stadt zur Bezahlung der Ange- 
jtellten verwendet werden jollen. Für 
die Yyamilien der Taufende von ftädtt- 
Ichen Beamten und Arbeitern, melde 
fih jchon auf ein mageres Felt gefaßt 
gemacht hatten, wird diefe Botichaft 


Deutiche Heitung 





Regen oder Schnee. 


Des Wettermanns Prophezeiungen wenig 
ermutbigend. 

Und e3 gießt munter meiter! Aud) 

während des heutigen Tages regnete e3 

faft ohne Unterbredung in jtarfem 


Niederichlag, wie denn überhaupt die 


Ausfichten auf flares Wetter vor der 
Hand recht jchlechte find. Die meteo- 
rologifche Prognofe hat wenig Erinus 
thigendes zu verfünden; „Regen oder 
Schnee” ilt Alles, was wir in den 
nächiten 24 Stunden zu erwarten ha= 
ben, meinte gegen Mittag der Mann 


auf dem Auditoriumthurm, wobei als | 


lerdinas der Irojt bleibt, daß diefer 
Iihon gar mandhes Mal ala Bundes- 


Zaubfroih allzu fühne Sprünge ges | 


macht hat. Jmmerhin zeigt das jchmere 
Molkengebilde am Himmel, daß .die 
Englein mit ihrer Weihnachts-Reini- 
gung noch nit ganz fertig find — 
wenn jie nur nicht 


Qandestheilen Sturmberichte ein. 


fifftppi= und Ohio-Ihalgebiet ſchlimm 
gewüthet haben, während in unjerem 


Nahbaritadt Miffouri in den legten | 


mit lautem Jubel aufgenommen wer= | beiden Tagen über 6 Zoll Regen nie- 


den. 


— 001 


NUnhaltbare Bande. 


Ein Bürgfchafts-Bond fol einBand 
fein, an dem man jemanden halten 
fann; mitunter ift aber auf die Halt 
barkeit des Bandes fein Verlaß. In 
der Regel pflegt der Fehler danıı un 
dem Bürgen, mitunter aber auf) an 
dem zu liegen, welcher das Band zu 


| 
| 


\ 


ichlingen verfucht hat. Friedensrich: | 


ter Amerfon von Auftin alaubt 3. B., 
Hotelier Eden und deilen 19 Barbiere 
hätten Bürgfchaft im Betrage von 
$3800 vermirft, indem jie nach zmei- 
maligem Auftreten nicht wieder vor 
ihm erfchienen. Herr Eden und feine 
Leute jagen dagegen, daß Amerfon die 
Bürgfchaften nicht wieder erneuern 
ließ, als er die Verhandlung zum zmei- 
ten Male vertaate. Die Leute, welche 
die fraglichen Bürafchaftspapiere un- 
terzeichnet haben, find der Geflügel- 
händler R.M. Smith und Chef-Elerf 
D’Brien vom Iremont Houfe. Von 
ihnen wird, wenn e3 nach Herrn Aıner- 
fon geht, der Staatsanwalt die an 
geblich verfallenen Bürgfchaftzbeträge 
einzutreiben verfucher, 


Seltene Anhänglicdyteit. 


Der befannte Reftaurateur Wm. 
Yung an der Randolph Str. fieht es 
zwar gern, wenn feine Stunden fich ihm 
anhänglich zeigen, daß ihm aber auch 
jein Räuber treu bleibt, will ihm gar 
nicht gefallen. Herrn Jungs Räuber 
ijt ein zehnjähriger Mohrenfnabe Na— 
mens Louis Campbell. Derjelbe iit 
geftern zum dritten Male bei einem 
Diebitahle abgefaßt worden, den er tn 
Sung’schen Zofale ausgeführt hat. Die 
Hartnäcigfeit des Burjchen füngt nach- 
gerade an, Herrn Jung zu imponiten, 
und er weiß nicht genau, ob er verfucher 
fol, den fleinen Wolltopf al3 Wirtb- 
ihafts-nventar zu adoptiren, oder 
ob es befler und mohlfeiler ift, da3 Ge- 
fe mit dem Schlingel feinen Lauf nad 
Pontiac nehmen zu laffen. 


Ein nur theilweifer Erfolg. 


Vor Richter Adams gelangten ge— 
ſtern im Kreisgericht die Verhandlun— 
gen in dem Schadenerſatz-Prozeſſe der 
Indianaga Car and Foundry Co. gegen 
Henry O'Hara und R. J. Whiting zum 
Abſchluß. Die Verklagten hatten im 
Jahre 1882 bei der klägeriſchen Par— 
tei 800 Viehwagen beſtellt, die Beſtel— 
lung aber rückgängig gemacht, nach— 
dem fie nur 25 Wagaons in Empfang 
genommen und bezahlt hatten. Die 
Fabrifgefellichaft verlangte für ihre 
Derlufte an angelchafftem Material u. 
j. w. eine Entihädigung von $127,- 
000. Der Fall aing asitern Abend an 
die Gefchtworenen. Dieje aaben mäh- 
rend der Nacht einen verjiegelien Wabr- 
ipruch ab, und heute Vormittag zeigte 
fich’3, daß den Klägern nur $25,000 
zugejprochen worden find. 


Schatmeifter Kohersperger. 


County = Schagmeiiter Kochers⸗ 
perger hielt ſich heute in Bereitſchaft, 
auf Anweiſung des ſtädtiſchen Finanz— 
Kontrolleurs 5196,000 auszuzahlen, 
die er letzten Freitag aus dem Ver— 
kauf von Grundſtücken gelöſt hat, für 
welche überfällige Spezialſteuern nicht 
bezahlt waren. Auf die Frage, was 
er von dem angedrohten Vorgehen der 
Civic Federation halte, die ihm den 
Bezug von Zinſen auf ſtädtiſche Gel— 
der verleiden will, gab der County— 
Schatzmeiſter zur Antwort: „Abwar— 
ten und Thee trinken.“ 


Nicht für lange. 


Dberlieutenant Paque von Fort 
Sheridan mwird diefer Tage nach der 
Militär-Irrenanftalt in Wafhinuton 
überführt werden. Das Kriegsgericht, 
welches den von Paaue auf Oberft 
Srafton gemachten Mordangriff in 
Ermägung gezogen hat, ijt nämlich zu 
der Anficht gelangt, daß der ver— 
fchnapfte Lieutenant unzurechnung®- 
fähig ijt. Sehr lange wird der Aufent- 
halt Bagues im Irrenhaus faum wäh— 
ten, nur gerade lange genug, um e3 zu 
rechtfertigen, daß er nadjierzielter Heis 
lung al3 \nvalide penftonirt wird, * | 


| 


dergina! 


Am Drainage-Kanal hat in Folge ! 


der Ueberfchwemmung vorab alle Ur- 
beit eingejtelt werden müflen, troß- 


dem zahlreiche Bumpen Tag und Nacht | 
in Ihätigfeit aehalten werden, um die | 
fih immer wieder von Neuem anfame | 
melnden Waflermaffen abzuleiten. Die | 


Uferböfchung an der Ditfeite von Sef- 
tion 5 wurde völlig durchgeſchwemmt, 
und in wilden Strom eraoh fih das 
Maffer in das neue Kanalbett. Süd- 


lih von Zemont haben die Regenaüffe | 


niht unbedeutenden Schaden an den 
Tarmländereien anaerichtet; das Ge- 
leife der Santa Fe-Eijenbahn ijt un= 
weit des Städichens MeCoot völlig 
unterwühlt und abgefhmemmt, und 
bon Roliet aus müflen die Züge das 


C. & U.-Bahngeleije benüßen. 


Sn Beriwyn jteht heute Alles unter 
MWafler; die Keifelfeuer in den Waf- 
ferwerfen find erlofchen, während Kel- 
ler und Erdgeichoffe von den Hauzbe- 
mohnern überhaupt micht mehr zu er- 
reichen find. Tyeuerwehr-Chef Smwenie 


| wurde im Laufe des Vormittags er- 





| 
| 
| 
| 
| 


Jucht, eine Dampffprige nach Bermyn 
zu jenden, um den Mafchinenraum der 
Wafferwerfe auszupumpen,. da fonit 
bei einer etwaigen Brandfataltrophe 
die dortigen Löjchmannfchaften abſo— 
ut nichts ausrichten föinten. 

Der Chicago Fluß mälzt augenblid- 
ih in Folge des Stillitands der 
Bumpftation in Bridaeport unerhörte 
Schlamm: und Dredmaflen in den 
See, was dem Gefundheitsamt Ber: 
anlaffung gibt, die Bewohner der 


Stadt nochmals ganz dringend zu er= | 


mahnen, nur abgefochtes Wafler im 
Haushalt zu benugen. Man alaubt 
nicht, daß die Bumpftation vorAblauf 
der nächjten 24 Stunden mieder in 
Ihätiafeit gefegt werden kann. 

An einigen Pläten in South Engle- 
wood jtand das Waller heute Morgen 
pier und fünf Fuß hoch, und die bor- 
tige Polizeiftation war ebenfall3 zoll- 
hoch überſchwemmt. 

In anderen Stadttheilen ſah es 
nicht minder trübe aus; vielfach ver— 
mochten die Fangbaſſins die zuſtrö— 
menden Waſſermaſſen nicht ſchnell ge— 
nug abzuleiten, und das Waſſer ſtaute 
ſich dann zu großen Lachen an. Im 
Waſhington- und La Salle Str.-Tun- 
nel jiderte das Waller an manden 
Stellen durch, ohne indeifen fonderli- 
hen Schaden anzurihten. Die Stra- 
Benbahnaeleife wurden durh GSaug- 
pumpen troden gehalten. 

Einen nacdtheiligen Einfluß hat 
da3 Sturmmetter auch auf das „MWeih- 
nachtsgeſchäft“ im hieſigen Poſtamt 
gehabt, indem es daſelbſt an den beiden 
letzten Tagen ſo ruhig zuging, daß ſo— 
gar die Hilfs-Angeſtellten votläufig 
entlaſſen werden mußten. Klärt ſich 
das Wetter jetzt aber auf, ſo dürfte der 
Andrang morgen und Montag ein 
doppelt reger werden. Die Briefträger 
haben ebenfalls ſicher nichts dagegen 
einzuwenden, wenn Jupiter Pluvius 
mit ſeinenSegenſpenden vorläufig ein— 
hält; namentlich in den Vorſtädten ha— 
ben die Grauröcke harte Zeiten durch— 
zumachen gehabt. 

Die Calumet Trolleybahn hat vor— 
läufig auf der 93. Str.-Linie ihren 
Verkehr einſtellen müſſen, da das 
Bahnbett theilweiſe durch Waſſer zer— 
ſtört iſt. 


Ceſet die Sonutagsbeiſlage der Abendpoſt. 


Will nicht kommen. 


Ein gewiſſer Charles Heinig hat 
heute im Superiorgericht eine Ehe— 
ſcheidungsklage gegen ſeine Gattin 
Anna Heinig angeſtrengt. In der um— 
fangreichen Klageſchrift wird ausge— 
führt, daß Heinig im Jahre 1891 von 
Deutſchland aus nach Chicago überſie— 
delte und bald darauf an ſeine in 
der Heimath zurüdgebliebene Ehehälf- 
te und deren zwei Kinder Dampf- 
ſchifffahrt-Billets, ſowie 825 in baa- 
rem Gelde ſandte, in der ſicheren Er— 
wartung, daß ſeine Familie ſich ſo— 
fort auf den Weg nach dem Lande 
der Freiheit machen merde. Frau Hei⸗ 
nig weigerte ſich jedoch zu kommen; ſie 
behielt zwar das Geld, ſchickte aber⸗die 
Fahrkarten wieder zurück. In Folge 
deſſen wünſcht Hert Heinig jetzt, von 
ſeinen Ehefeſſeln befreit zu werden. 


f 


jo viel Waifer ! 
beim Ausfchrubben benußen wollten! | 

Uebrigens laufen auch aus jonjtigen | 
Sp | 


fol namentlich das Unwetter im Mii- | 


Bellagenswerther Berluft. 
Der Baumeifter Chas. B. Atwood geftorben. 


Der Erbauer der herrlichen Kunft- 
galerie im Sadjon Park, die während 
der MWeltausftelung von Millionen 
bewundert, von vielen Hundert Ken 
nern aus aller Herren Länder freudig 
ala ein vollendetes Meiiterwerf be— 
grüßt worden ift, weilt nicht mehr un= 
ter den Lebenden. Charles B. Wi: 
wood, Amerifas genialiter Baumeiiter, 
erit jechs und vierzig Jahre alt, ijt ge= 
jtern Abend in feiner Junggeſellen— 
Wohnung zu Buena Park aus dem 
Leben gejchieden. Eine durch Ueber: 
arbeitung während der Weltaugitel- 
| lung berbeiaeführte Nervenzerrüttung 
hat ungeachtet aller Sorafalt des be= 
handelnden Arztes, Dr. %. Henrotin, 
den Tod des Künitlers verurjacht. 

3u Charlestomn, Mafl., geboren, 
trat der junge Atwood mit 17 Jahren 
als Schüler in das Bureau einer Bo- 
ftoner Architekten Firma ein. Nah 
| zweijähriger Xehrzeit bezog er die Har= 
bard Univerfität und abjolvirte deren 
Polytehnitum. Nach Beendigung fei- 
ı ner Studien etablirte er fich als jelbit- 
ftändiger Arcdhiteft. Schon im Nahre 
1872 wurden ihm mehrere größere 
Bauten übertragen und in rajcher 
Yufeinanderfolge errang er eine ganze 
Anzahl von Preifen für Entwürfe zu 
Monumentalbauten, unter Anderem 
zwei Preife mit Entwürfen für das 


ı neue Kapitol von Connecticut, einen 





| ciSco, einen für das Oerichtägebäude 
in Springfield, Maff., und einen für 
die Stadthalle in Holyoke, deren Er- 
rigtung auch unter feiner Leitung er- 
folgte. Im Jahre 1875 trat der junge 
Baumeifter bei der großen New Mortfer 
Baufirma Gebrüder Herter ein. In 
feiner neuen Stellung plante er eine 
| Reihe von prächtigen Paläjten, Die 
| fpäter für befannte Millionäre erbaut 
wurden, und als er fich im Jahre 1884 
wieder felbititäandiq machte, übertrug 
| ihm der damalige Chef des Haufes 
| Wanderbilt den Bau und die Einricdh- 
tung der Wohnungen, welche die Töch- 
ter des Haufes den Herren 9. Me- 
| Tmombleyg und Dr. Seward Webb 
als Iheil ihrer Morgengabe mit in die 
| Ehe brachten. Bei der Preisbemwer- 
bung für die neue Bojtoner Bibliothet 
ihlug Atmwood feine 125 Konkurren— 
| ten aus dem Felde und errang den er= 

jten Preis von $4000. Zwei Jahre 

fana, von 1886—88, widmete er fi 
| dann dem Dienite der californifchen 

Millionärin Hopkins, für die er in 

Great Barrington, Maff., einen Pa= 

laft baute, von dem Wunderdinge er= 

zählt werden. Mit diefer Arbeit fer- 
| tig, betheiligte Atwood fich an der Be- 
| werbung um die Preife für Entwürfe 
zu einer neuen Stadthalle für Nem 
York. Auch aus diefem MWettfampf 
aing er al3 Sieger herpor; es murbde 
ihm der erite Preis von $5000 zuer= 
ı fannt. Mit dem Bau de3 Gebaudes 
ilt allerdings noch nicht begonnen wor= 
den. 

Vor fünf Jahren kam Herr Ut- 
wood, einer Aufforderung der Arcdhi- 
teftenfirma Burnham & Root Folge 
feiftend, nach Chicago, um hier an den 
Meltausftelungs-Arbeiten theilzuneh- 
men. Die MWeltausjtellunags-Gejell- 
Ihaft machte ihn zum Chef ihrer Feich- 
ner-Wbtheilung. Er hatte alle einlau= 
fenden Entwürfe zu prüfen, ıınd aus 
den angenommenen da3 Beite heraus- 
zumählen und zu einem neuen Ganzen 
umguarbeiten. Neben diefer Riejenar- 
beit fertigte er noch auf eigene Hand 
die Pläne zum Periftyl und zum gro— 
Ben Zentralbahnhof im Jackſon Part 
an und plante er ſeine Eingangs er— 
wähnte Meiſterſchöpfung: die Kunſt— 
gallerie. Dieſer großartige Bau ſteht 
noch jetzt im Jackſon Park und legt in 
ſeiner klaſſiſchen Schöne ein ſtumm— 
beredtes Zeugniß ab von der dahinge— 
ſchwundenen zauberhaften Pracht der 
weißen Wunderſtadt am blauen See. 

Die letzte größte Arbeit des Meiſter 
Atwood beſteht in einem Entwurf für 
Anlagen und Gebäude im neuen See— 
ufer-Park. Vielleicht bewirkt gerade 
der vorzeitige Tod des Künſtlers, daß 
nun mit verdoppeltem Eifer auf der 
Ausführung dieſer ſeiner Pläne be— 
ſtanden wird. 





Ein Wohlthätigkeitsſchwindler. 


Poliziſten der Zentralſtation ver— 
hafteten geſtern Nachmittag einen jun— 
gen gutgekleideten Burſchen, in deſſen 
Beſitz eine Menge gefälſchter Einlaß— 
karten für angebliche Wohlthätigkeits— 
konzerte vorgefunden wurden. Außer— 
dem führte der Verhaftete, welcher ſei— 
nen Namen als Henry Baumlaugh an— 
gab, eine beträchtlichelnzahl vvn Gum— 
miſtempeln bei ſich, auf denen ſich die 
Namen von bekannten hieſigen Ge— 
ſchäftsfirmen befinden. Baumlaugh 
hat bereits ein umfaſſendes Geſtändniß 
abgelegt. Er will ſchon ſeit Wochen ſei— 
nen Lebensunterhalt ausſchließlich 
durch den Verfauf gefälfchter Konzert- 
billet3 und durch Kollettiren von Bei- 
trägen für angebliche wohlthätige Zive- 
de verdient baden. Da er jich für. einen 
Geiftlichen auszugeben pflegte und auch 
demgemäß, geffeivet war, fand er 
Leichtgläubige genug, die ihr Scherflein 
bereitwilligft beifteuerten. 


* Yn Stelle des jünaft verftorbenen 
W. H. Ford wird Mayor Swift Herrn 
William Gardner von der Lederband» 
lung Geehr & Gardner, Nr. 34 Elart 
Straße, zum Mitglied de3 Auffichts- 
tatheg fir die Bribemell ernennen. 


7. Jahrgang. 


für die Stadthalle von San Trans | 


ar— 


Anzeigen. 


Ein Zwiihenipiel. 


MWüfte Szene im Polizeigericht an der Harris 
fon Straße. 

Die Deteftives Tierney und Conid 
führten heute dem Polizeirichter Ri- 
&hardion in der Armory drei Burjhen 
unter der Antlage des Einbruchsdied- 
jtahls vor. Joe Carfon, 18 Jahre alt, 
Michael Eronin, 14, und William 
Harvey, 12 Jahre alt, wurden bejchul- 
digt, in der Nacht vom 4. auf den 5. 
Dezember in die Wohnung des Herrn 
B. 3. Wertheimer, Nr. 3219 Wabafh 
Ape., eingedrungen zu fein und aus 
derjelbenSacen im Werthe von $2000 
geitohlen zu haben. Der Bejtohlene 
jaate über feinen Verluft und über 
die Auffpürung der jungen Diebe aus, 
worauf der Kadi diefe dem Kriminal« 
gericht überwied. Während Die ge= 
nannten Deteftives ihre Gefangenen 
nun abführen wollten, wandte jich der 
i4jährige Eronin mit der Yrage am 
Conid, ob er nun zufrieden fei? Gleidh+ 
zeitig Jchlug der Bengel den ftarfen 
Mann mit der geballten Fauſt in's 
Gejiht. Conid wollte den Schlag zus 
rüdgeben, da jprang der Eleine Harey 
ihm wie eine Habe auf den Leib und 
begann aus Leibesträften auf ihn los— 
zudrejchen. Nun wäre der Ausgang 
des ungleichen Kampfes mohl nicht 
zweifelhaft gewefen, aber die im Ge— 
tichtsfaal anwejenden Schmweitern Ero= 
nins und Carjons erhoben plöglid) ein 
fürdterliches Gejchrei. „Die Büttel 
ermorden unfjere Brüder!“ riefen fie, 
und nun nahmen die Zufchauer für bie 
jugendlichen Yaugenichtfe Partei. Sie 
drängten gegen die Polizijten an, mel- 
che den beiden Detektives zu Hilfe ge= 
eilt waren, und es entitand eine ge 
waltige ‘Brügelei, in deren Verlauf 8 
einem von den drei Urhebern des Kras 
walls gelang, auf die Straße zu ent» 
fommen, und 3ivar war e3 Carjgn, ber 
aus der größeren Tapferkeit feiner 
jüngeren Gefährten auf diefe Weife 
Vortheil 309. Auch die Zufchauer, 
welche ji an dem Radau beteiligt 
hatten, zogen jich rechtzeitig zurüd, 
um für ihre Einmifchung nicht zur 
Rechenfchaft gezogen werden zu fün« 
nen. 


— — — 


Der Martin⸗Prozeß. 


Mit der Annahme von H. L. Crosby 
als zwölften Geſchworenen wurde heu— 
te Mittag die Jury im Martin'ſchen 
Beſtechungs ⸗Prozeß vollzählig. 
Hilfs-Staatsanwalt Morriſon hielt 
dann die Eröffnungsanſprache an die 
Jury und rief den wiedergefundenen 
Eishändler Frederick L. Rabe als er— 
ſten Zeugen für die Anklage auf. 


Sur: und Neu. 


* Gountyelert Anopf machte heute 
feinen Ungeftellten eine Abjchlagszah- 
lung auf ihr Dezembergehalt. 


* Herr Jroing vom Sherman Houfi 
macht jich, jo jehwer e3 ihm auch fallt, 
mit dem Gedanfen vertraut, daß aud 
die demofratiihe National-Konven: 
tion nicht in Chicago abgehalten mer: 
den wird. . 

* Der politiiche Ausfhuß der Eivie 
Federation wird dem Erefutivfomite 
demnädhjt einen Bericht über die Frei— 
laffung der Bürger Chapman und 
MeNulty durch Gouorneur Altgeld 
unterbreiten. 


* Mer deutjche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutijche Kundihaft wünfcht, erreicht 
feinen Zwed am bejten durch eine Anz 
zeige in der „Abendpojft“. 


* Die verjchiedenen Straßenbahn. 
Gejellihaften treffen Vorkehrungen 
zur Befolgung der neuen ftäbtifchem 
Verordnung, welche verfügt, daß bie 
Züge und Waggons por den Straßen-. 
freuzungen anhalten müffen, ftatt hin 
ter denjelben. 


* Der Schanfwirth William Mems 
ber, von Nr. 3700 Bloom Str., mur- 
de geitern Nachmittag von ben Ges 
ichmorenen vor Richter Ball des Ehe- 
bruchs jchuldig befunden. Die Höhe 
de3 Strafmaßes wird fpäter vomRidh- 
ter feitgeftellt werden. Das Urtheil 
fann auf Gefängniß- oder Geldftrafe 
lauten. Als Anflägerin hatte Mem= 
ber3 rechtmäßige Gattin fungirt, 


* Präfident Healy vom Countyrat 
erichien heute vor dem Kollegium der 
Kreigrichter, um allen Gefuchen zu ° 
opponiren, melche von den verjchiebe- 
nen Gerichtsjefretären um Erlaubniß 
zur Berftärfung ihres Perjonals ein= 
gelaufen waren. Herr Healy wies 
nad, daß die Gerichte im legten Jahre 
nicht mehr zu thun hatten, al3 im vor⸗ 
legten, und daß die Steuereinfünfte 
des County im näcdjiten Jahre gerin= 
ger fein würden, als fie es in dieſem 
gemwejen find. Zur Vermehrung des 
Berjonal3 fei mithin weder ein Grund 
vorhanden, noch auch reichten die vor⸗ 
bandenen Mittel dazu aus, 


sefet die Sonntagsbeilage der Adendpofl, 


Das Wetter. 


Dom Wetterburan auf dem Auditeriumhere Be 


wird für Die näciten 18 Stunden folgendes Wetter 
für IAlinois und Die angrenzenden Gtiauien, IE 
Ausſicht geſtellt: 


linois: Regen oder Schnee; veränderlihe Winde: 5 
Jadiaua: Regen; jünößlide Winde. *8 
Wisconfin: Stellenweile Regen over Schnee; mars 3 


gen "wärmer; nördliche Yann veränderliche Winse, nt 
Jyowa und MWiljauriz Stellenmweile Regen auge 

Schnee, morgen wärme; nördliche beyim. beräuder 

lie Winde, i 
Ian -Ghicago Felt fi der Temperaturfiand Jeit 

wujerem- legten Berichte wie folgt: Geitern Wenn 

um 6 Uber 41 Grad, Mitternaht 37 Grad, heute 

gern um 6 „dr 37 Grad und heute Mittag dp 
er tr U 


9 


3 


3% 


* 
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„Abendpoit“, Chicago, Freitag, den 20. Dezember 1895. 


Die suberlüffigite Kleider: Firma der Reitfeite. 


En hühſcher imporlitler Xulender 


wird an jeden Känfer verabreicht, 


Frei! 


| Ehindhilla:Veberzicher, 
gut gemacht nnd mit dauerhaften 
Sutter — 44 Zoll lang— ein Rod, 
der jich lange tragen läßt — Gr: 
hen 34 bis 44 — werth 86.00 — 
Spezial-Rreis 


inchilla⸗Ulſters, 


extra ſchwer, 50 Zoll lang, karrirtes 

4 Caſſimere-Futter, ein regulärer 

„Abnützungs-Widerſteher“ — 
ſpezieller Verkaufspreis 


2 Schwarzer Chevint, 

ganz Wolle, alle Größen, 34 biß 
50, — GCutaway, einfache oder 
doppelbrüitige Winde, — 
gut gemacht und perfekt 
paſſend, 
werth $10.00— 
Berfaufspreis 


J Kuaben-Anuzüge, 

Anzüge mit einfacher Knopfreihe, 
lange Hoſen, Alter 13 bis 19 Jahre, 
ſchwerer blauer Serge, gut gemacht, 
früherer Preis 86.00, herabgeſetzt auf 


— — 


— * 
J Knaben Reefer-Röcke, 
mit großem Kragen, einfach oder 
mit Band beſetzt, eine immenſe Aus— 
wahl zu ſtark reduzirten Preiſen, 
rangirend von 85.00 bis herab zu.. 


fü Hühfcher importirler Kalender 
wird an jeden Käufer verabreicht. 


P 


Halsted und Van Buren Str. und 
Blue Island Avenue und 14. Str. 


| Brauchbare Feiertags⸗Geſchenke 


Mit jedem Knaben = Anzug, Reefer oder Weberzieher ein Baar 


Schlittfhuhe oder 


N 


E’rei! 


einen Schlitten. 


Männer-LUeberzieher. 


Biber⸗Ueberzieher, 


Ganz wollen, — nur in 


ertra jchwerer Biber—46 Zoll lang — 
mit ſchwarzem Farmer⸗-Satin gefüttert 
— gut gemacht — werth 88.50 — 


Alſters für Münner. 


Shetland⸗Ulſters, 


echtes Shetland— grau oder braun, fehr 
jchwer, ganz Wolle, 50 Zoll lang, Ca}: 
jimere- Futter, wirklicher 812 Werth, 

Spezial: Preis für diefen VBerfauf...... 


iHänner - 


Ganzwollene Caſſimeres 
viele verſchiedene Moden zur Auswahl, | 
ein regelvecht jchneidergemachtes Klei— | 
dungsijtüd — eriter Klafje Futter — | 


Ei Anzug, für den 
andere Gejchäfte 
$12.00 verlangen, 


unfer Breis........ are * 


Knaben-Departement. 


Reefer⸗Anzüge, 


für Knaben von 4 bis 14 Jahren, doppel⸗ 


* 


| 
| 
| brüjtig, breiter Weatrofenkragen, jchön 
| ausgeitattet und gut gemacht, gewöhnz= 


liher Werth 82.50 — Spe;i 


Gape:Heberzicher, 


täglichen Gebrauch 


.50 


für Knaben, in Alter von 4 bis 12 Jah pr 9 
ren, lange „Cape“, ſehr dauerhaft, 
gerade das Richtige für den 


Feine Kerſey-Ueberröcke, 
ganz Wolle — ſchwarz oder blau — 
feines Sateen Rock- und Aermel— 
futter44 oder 48 Zoll lang—die— 
ſer Rock würde Down-tawn 815.00 
koſten — unfer Preis 


—3 
3 


.d 


50 


ſchwarz — 
| 


—R 


Iriſh Frieze⸗-Ulſters, 


2 3 ganz Wole—nur in fchwarz, jehı langer 
+.) Schnitt, garantirt ehtiarbig— 
—— überall für 312.00 verfauft— 
unjer Preis 


Anzüge, 


| Importirte Clay-Worſted, 


| einfach oder doppelbrüitige Sad: 
Nöcde und Kutaway = Wioden, alle B 
Sören, nicht jener leichter Ditnme 
Stoff, der Domm:town zu diejem 
Preis verfauft wird, jondern ein 
folider, jchwerer und dauerhafter 
Anzug für 


| KHombinations: Anzüge, 

| für Knaben von 4 bis 14 Jahren, dop— 
| pelbrüftiger Rod, 2 Baar Hojen und 
Stanley: Miüpe zum Anzug paljend, ges 
| wöhnlicher Werth 84.50, herabgejegt auf 
| 


50 


al⸗Preis.... 





Knaben⸗Ulſters, 


ganz Wolle, graue oder braune Shet— 
land-Ulſters, alle Größen, ſehr langer 
Schnitt, 7-zzölliger Kragen, »ein richtiger 4 
Sturm-Panzer, herabgeſ. von 86.50 auf 


9 


Pederne Peggins— Rinder-Rappen— Enaben-Handfduhe und Alitlens. 


Eine un 


ie bon pn Seesen rm mern 


geheure Auswahl 


Prachtvollen ſeidenen Negenſchirmen, eleg. Spazierſtöcken, Seiden-Mufßlers, 
Caſhmere Mufflers, Handſchuhen, Halsbinden, jeidenen 1. leinenen Taſchen⸗ 
tüſchern, Kragen und Manſchetten, Hoſenträgern aus Seide oder Satin, 


Alle Waaren k 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


Stihituren 
Extra billig. 


GELD 


gu berleihen im beliebigen Euminen don 8500 aufwärts 
auf erfte Hypothek auf Chicago Grundeigenthum. 


Abſtrakte unterſucht. 
Erbſchafts-Einziehungen 
Spezislität. 
Dollmadıten ausgefertigt. 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-⸗Bureau 


ſtaatlich inkorporirth. 


Oeffentliches Notariat. 


K. W. KEMPE, 
Rechtskonſulent. 


155 ©. WASHINCTON STR. 


Sonntags offen bı8 12 Upr. 


Dubiaie Rül...onsossanecerenn.. BRD 
Indiana Lump..nunnssonnennnen...B2.50 
© BDirgimia E98- +-onnn0nn 0000000275 
Beite Birginia Lump.............. 83. 00 
Ohio Balley Egg................. 83. 75 
Ohio Balley Luuip................ 54. 00 


© E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Bniläing, 


eripbw 103 E. Randolph St. 


I Me Dideh werden C. ©. D. ansgefühet. 


" MAX EBERHARDT, Sermenteiste 
142 Beh Madiion Str., yegenüber Union Str. 


önnen ung 


* — — J 
Bi = x A 
4 3 F 
m 2 J4 
* u — — 
— er 


Halsted und Van Buren Str. und 


Sa 


Blue isiand Avenue und Id. Str. 


REGHTSBUREAU 


(geſetzlich intorporict), bejorgt; 
Erbihafts: und Rahlakregulirungen bier 
nnd in allen WBelttheilen. —Behmadten, Gei: 
fionen, Ouittungen, Verzichturkunden u. ſ. w. 
— Befurgung aller legalen Urkunden. : 


Konfularifche Beglaubigungen | 


irgend eined Roniulates bier und auswärts. 
Auskunft gratis. 


ALBERT MAY & CO,, 
62 SO. CLARE STR., ber alte Plaß von 


C.B.Richard&Co. 


— Billigite — 


Paſſage⸗Billette 


über alle Linien. 
Geldſeudungen durch die | 


Kaiferlih Deutiche Reichspoft | 


frei in’3 Haus beforgt. 


Sechſel und streditbriefe. 
Europaiſche Radetbeförderung. 


Deufſches Nolariat und Rechtsaml. 


Miliärfahen, Bolmachten ausgefteNt, Einziehung von 
Erbigaften, NReifepäfle, Nehtsiachen jeder Art. 


62 8. CLARK STR. Rechts: Konfulent 
Albert May, uoter, 


Offen Sountag? Vorm., Diontags u. Samjtags Ubds, 





Wenn Sie Geld jparen wollen, 


Taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Defen 


und Haus- Ausflaliungswaaren von 


Strauss & Smith, lgnd 21 
Deutidge Firma - bw 
35 baas und 85 monatlich auf 850 wert Möbeln. 


Gegen leihte Abzahlung zu Baarpreifen. 
Braudt Ihr etwas für Weihnachten? 
feine Anzüge und Meberzieher nah Mag aemant 
uud fertig. Erfter Klaffe Arbeit und Pafleu ga- 
rantirt. Damen-Mäntel, Jadets, Umbänge, Klei- 

e.x., in- himmtlıhen meueften Moden. Tu: 

. und — Edmudiaden, Dia- 

manten, Bibeln, md, Toiletten-Garnituren 

x. u. Wir münchen Eure Bat und werden 

ng bebaudeln MISE BROS, 
118 ms Str. immer 555, Ede Slarf Str 

Nebint Elevator. 


Tbım 


taufcht werden, oder das 


Geld wird urürkerflaftet. 


5 Wir verlaufen auf ; | 


gerade fo billig wie andere für FR 


* BESTE LINIE 


Nerrenkleider, —* 


fertig der nach Maß. 
Damen-Capes u. Jadkels. 


Uhren, Diamanten 2c. 


— — 


Konſirmunden· Anzüge 
zu billigen Preifen. zn 


Wr, Kr. (or (? 
KL 


208 STATE STR., 


Zweiter Flur. Abends often. 


Vier Züge Täglich 
Wen Ahr nicht das nöthige 


Geld habt, wir verkaufen 
auf 


CREDIT 


gerade jo billig wie Andere 
für baar 2ipmmfli 


Herren: m Anaben- 


Kleider 


ferlig oder nad) Maß. 
and 


STAR... 


77 S.Clark Str., 


Abends offen. gegenüber dem Gourthaujfe. 


Bank Geſchäft 


1 
Wasmansdorff & Heinemann, 
145—147 Oft Randolph Str. 

EI Binfen Gezaflt auf Spar- Einlagen, 
Erhfaften 14,47, u su 
Depofiten angenommen. — Bollmadten au 


geftellt. — Baflage:Scheine von und nad) Europa. 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittag. 


Tailors 


a | machine gebrochen find. 1 
2 | hört, haben alle anderen amerikanijchen | unter der Bedingung, daß fie Unter- 
| Schriften für diefe erlogene Erklärung 
| Sammeln, Erlaubniß zum Wusgehen. 
ı Man fennt die Schreden türfifcher&e- 
— Mie aus Albany, N. Y., aemels | 
das Staat3-Appellas | 
tionsgericht das Urtheil über den Yan | 





0% 


| det wird, hat 





Celegraphische Kolizen. 


Suland. 

— Die Gold-Referve im unferem 
Bundes-Schagamt beträgt-nah dem 
legten Bericht $72,505,530. 

— !m füdöftlichen Joma hat’ der 
dreitägige unaufhörliche Regen dem 
Erdreih außerordentlich gut gethan. 
Es ift jet Froft auf dem Boden. 

— Die demofratifche. Staatsfon- 
vention für Zouifiana, in Shreveport, 
gelangte zum Abſchluß, nachdem jte 
den jetigen Gouverneur Murphy 3. 
Hofter abermals al& Gouverneurstan- 
didaten aufgejtellt Hatte. 

— Wie aus St. Johns, N. 7., mit- 
getheilt wird, ift der Schooner „Öold= 
find“ mit 14 Mann untergegangen. 
und haben fich noch viele andere Un- 
glüdsfälle an der Küjte entlang ereig- 
net, 

Der jüngjt in Columbus, D., ge- 
ftorbene „alte Römer“, Allen ©. Thur⸗ 
man, der bekannte frühere Vizepräſi— 
dentſchafts-Kandidat, hat, ſeinem Te— 
ſtament zufolge, ein Vermögen von 
$160,000 bis $170,000 Yinterlafjen. 

— In Kingjton, Jamaica, ijt ber 
Prozeh gegen den Kapitän Wiberg, 
vom däntfchen Dampfer „Horfa“, mei: 
her befanntlich bejchuldigt morden 


war, den cubanischen Revolutionären | 
Waffen und Leute zugeführt zu haben, | 


gejtern niedergejchlagen worden. 


— In Boſton ſtarb der ſchwediſche 


Baron Nils Poſſe, Ritter von Guſtav 


2 | Wafa, einer der bedeutendften Kenner | 


bon turnerifchen Ungelegenpeiten, un- 
ter deſſen Leitung das ſchwediſche 


Dus 


Iurnipitem in den öffentlichen Schu— 


gethan. 


„Sharlefton“ ift in Nagafati, Japan, 
zeitweife fahruntüchtig geworden, da 
beide Kolbenitangen der einen Dampf- 
Wie man 
Schiffe des aſiatiſchen Geſchwaders 
Weiſung erhalten, in San Francisco 
baldigſt zu rapportiren. 


delspolitiker Eraſtus Wiman umge— 
ſtoßen, und Wiman iſt daher vorerſt 
ein freier Mann. Bekanntlich war 


Wiman von der Dun'ſchen Handels- 


agentur der Fälſchung und Unter— 


ſchlagung beſchuldigt und zu fünf und 
einem halben Jahre Zuchthaus verur— 


theilt worden. 


— In Honolulu ſind wieder ein- 
Namens W. J. 
Sheridan und Dr. James Underwood 
| tin’fchen Beitehungs=-Prozeffes nimmt 


mal zwei Männer 


unter der Anſchuldigung der Verſchwö— 
rung gegen die Hawaiiſche Regierung 
verhaftet worden. 
identifch mit Morroiw fein, welcher 
angeblich in San Francisco Durch Zei- 
tumasanzeigen ITheilnehmer für einen 


Hanpdfireich gegen Hamait gefudt hat= | 
| Nr. 465 Monticello Moenue, zurüd, jo 
| dab der zwölfte Dann erit Heute aus 
| cewählt werden wird. 


te. 
— Die Gefchworenen, vor welchen 
der Prozeß gegen den Sheriff Tamjen 


ı in New Morf verhandelt wurde (me- 
der Illinoiſer 
Boftdiebe ARuffell, Killoran und Allen | 
aus dem Gefananiß in der Ludlom | 
daß Te ich | 1 
Str.; John E. Bohan, 
| Str; Michael Bemis, 92 
Martin Wallner, 241 Mohamwf Str. : 


gen des Ausreißens 


Str., erklärten geſtern, 
nicht einigen könnten, und wurden ent— 
laſſen. Wie man hört, hatte die Ge— 


ſchworenen im Lauf von 9 Stunden 


ſieben Abſtimmungen vorgenommen, 
laſſen. 
Geſchworene für Freiſprechung 
zwei für Schuldigſprechung erklärt. 


— Der amerikaniſche Generalkon- 
dem | 
| Staatzdepartement, daß die gefammte | 

| Frankreichs in diefem Jahre 26,688,- 
000 Hettoliter detrug, d. h., 12,356, = | 


Jul in Paris, Morje, berichtet 


000 Heftoliter 'meniger, als die vor— 


jährige, und 4,114,000 Hektoliter we- 
niger, al3 die Durdfchnitt3=Ernte der | 


legten zehn Jahre. Der Werth der 
heurigen Weinernte wird auf 830 Mil: 
lionen Franken geihäkt, gegen 929 
Millionen Franien im Borjahre. 
Nun, die Chemie wird 
Thon gut machen, und auf die bveriteht 
man fih draußen mindejtens ebenfo 
gut, wie in Amerika. 

— Eine neue Bahnräuber-Geichich- 
te wird au8 Muncie, Ind., gemeldet. 


Zwiſchen Weontpellier und Keyitone be= | 


jtieg gejtern Abend ein Halbdubend 
Bemwaffneter einen Perjonenzug, mwel- 
cher auf der Eincinnati= und Louis- 
pille-Xbtheilung der Late Erie- & We- 
ſternBahn ſüdwärts fuhr, und for- 
derte die Pajlagiere zur Auslieferung 
ihrer Werthfachen auf. Der Zuafüy: 
ter Doftormann ging mit einemSchür- 
Gafen auf einen der Räuber los, und 
bald iwar ein allgemeiner Kampf im 
Gange, an weldem auch eine Anzayl 
PBaflfagiere theilnahm. Die Räuber 
eilten [chließlich mit einigen erbeuteten 
Ueberziehern und Handtafchen in das 


nahe Gehölz. Der ganze Zwifchenfall | 


hatte 20 Minuten gedauert. 
Ausiand. 


— Ein Theil der Kaferne in Bue- 
nos Anres, Argentinien, jtürzte zu— 


jammen, und dabei wurden 12 Sol: | 


daten getödtet und 60 verlekt. 
— €3 mird jebt ein allgemeiner 


Aufftand auf der Infel Kreta begüicch- | 


tet, und der Gouverneur hat die tür- 
fiiche Regierung dringend um Verftär- 
fungen nachgefucht. 

— Aus Gibraltar wird gemeldet: 
Das amerifanifche Kreuzerboot „Min- 
reapolis“, mwelhes von HamptonRoada 
hier angelommen war, ift heute nad 
Wlerandreita weitergefahren. 

— Die „Nordd. Allg. Zeitung“ 
fühlt fih wieder einmal veranlaßt, ein 
Gerücht, daß Dr. v. VBötticher als 
Stactsjefretär des Neichsamtes des 
Innern abdanten werde zu dementi- 
ten. 

— Laut Nachrichten aus Wladiwo⸗ 
ſtock, Sibirien, iſt der geheime Vertrag 
zwifchen Rußland und China eine vol 
lendeie Thatſache, und ſind die Ver— 
meſſungen für die geplante Eiſenbahn 


wird 
Der letzie er fü 
s De WERE -- | Beamten in den Halsabjchneider-Di- 
len von Bojton eingeführt wurde. Er | 
2 | hatte ficy auc) jehriftjtelleriich hervor: 





Der Lebtere jol | 


Wie man hört, hatten die Ge- | , 
und | 


| gen. 


te. | Ausgaben viel zu nieprig. 
den Ausfall | 





| dienit. 


Achtet darauf, 


enthält, marfirt 


Daß jedes KRnäuel Garn, wel: 
ches Ihr Eauft, ein Ticket 


Sleilher's 
Strickwolle. 


Es iſt beſſer, als irgend eine andere 
Sorte, und das Schwarz iſt das einzig echte 


Schwarz. 


bon Sibirien durch die Mandichure: 
bereits angeordnet. Auch hat China 
den Ruffen die Bat Chau-Som als 
Winter-Flottenftation angeboten. 


—Die italieniihell'baeordnstenfame | 


mer bewilligte mit großerMehrheit den 
von der Regierung verlangten Kredit 
für die weitere Betreibung des Feld— 
zuges in Abeſſynien. 

— Der Londoner „Daily News“ 
aus Konſtantinopel berichtet: 
Schachzug der türkiſchen 


jtritten Armeniens befteht darin, daf 


| fie armenifche Vornehme zwingen, ein: 
| Ertlärung zu unterzeichnen, melche be- 


c 2 : 35. [ 177 we = > sexy — 
— Das amerilaniſche Kreuzerboot fagt, daß die amertkaniſchen Miſſio— 


näre an den Metzeleien ſchuld ſeien, da 


ſie die Armenier zur Empörung auf— 


gereizt hätten! Dieſe Vornehmen wer— 


den eingekerkert und bekommen nur 


fängniſſe. Uebrigens iſt dieſer Kniff 


doch ein recht plumper, und die Wahr- 


ſcheinlichkeit iſt nicht groß, daß er ſei— 
nen Zweck erreichen werde. 


Lokalbericht. 


Ad. Martin vor Gericht. 


Die zwölf Geſchworenen nahezu beiſammen. 


Richter Dunne hat Herrn Prender— 
gaſt gegenüber ernſtere Saiten aufge— 
zogen, und die Verhandlung des Mar— 


jetzt einen ziemlich glatten Fortgang. 
Die Staatsanwaltſchaft nahm geſtern 


die außer den vier ſchon vorgeſtern ver— 
eidigten Geſchworenen noch nöthigen 


Acht an, die Vertheidigung wies aber 


einen davon, Mads Jorgenſen von 


Die Namen 
und Adreſſen der ſieben als Geſchwo— 
rene angenommenen Bürger ſind: C. 
B. Reed, Evanſton; L. L. Smith, 740 
Hinman Str.; W. L. Burnham, 1624 


Ein wertholles illuſtrirtes Handbuch 
über Strickkunſt wird an Jedermann 
gegen Einſendung von vier Innſeit— 
Tickets von Fleiſher's Strick-Wolle, 
und 7 Gt3. für Bezahlung des Porto, 
frei geſchickt. Adreſſire: 

Fleischer’s Worsted Works, 
Philadelphia. 


Ein Dilemma. 


Einnehmer Maas zerbricht ſich den Kopf. 


Herr Philipp Maas, der gewiſſen— 
hafte Einnehmer der ſtädtiſchen Ge— 
werbeſteuern, zerbricht ſich zur Zeit den 
Kopf Darüber, wie er die Stadt vor 
einem Berlufte von mehreren Hundert— 
taujend Dollars bewahren fann, wel- 
her ihr jährlich Daraus erwädit, das 
wahrend des Winters zahlreiche Wirth 
Ihaften geichlofien werden. Das Jahr 
tt den Wirtihen zuliebe von der Stadt- 
verwaltung für Jene in drei Steuer: 
perioden eingetheilt worden, von denen 
eine drei, eine bier und eine fünf Mo- 
nate währt. Die längite Periode be- 
ginnt am 1. Dezember und dauert big 
zum 1. Mai. nn der Theorie follen die 
Wirihfchaften am 1. Dezember für die— 
je Beriode $208 an die Stadtkaife ent- 
richten. In der Praris laffen fich die 
meiiten Wirthe mit der Bezahlung der 
Lizens bis zum Januar Zeit, und 
dann zahlen etwa tauiend von ihnen 
erit recht nicht, fondern machen für den 
Kteit des Winters die Bude zu. Herr 
Maas ift nun der Anficht, dap diejeni⸗ 
gen Wirthe, welche ihre Lokale am 1. 
Dezember nicht geſchloſſen haben, ge— 
zwungen werden ſollten, für den vol— 
len Termin Steuern zu zahlen. Er hat 
ſich in der Angelegenheit an den Poli- 
zeiher um Hilfe gewandt, diefer hat 
ihm aber nur verfprechen können, dag 
der Geihäftsbetrieb feinem Wirtne ge⸗ 
ſtattet werden ſoll, welcher ſeinen Ver— 
pflichtungen der Stadt gegenüber nicht 
nachgekommen iſt. 


— — — — 


Im vorgerüdteren Lebensalter 
rt don Aı 


ibäßlichkeiten ge 
gend und in 


».agt, bon denen 
Gollfraft Des Les 


Lake Str.; Edward Neal, 2437 117. |; 


N 


417 Halited 


Tag: und AbendeSchuie Bryant 
Strattou Buſineß College, 315 Wabajp pe. 
— — 


Eine Zoöllner-Verſammlung. 


Ausgezeichnete 


Präſident George L. Bowen vom 
Verband der Textil-Fabrikanten des 
Südens und Weſtens hat für den 14. 
x 


‘ 
sanuar eine VerJammlung der 1200 
Verbande-Mitglieder nah Chicago 
einberufen. In dem Aufruf heikt es: 
„Unter Yand macht geaenmärtig unges 
mwöhnlide und jonderbare Erfahrun: 
Die jährlichen Einkünfte der Re— 


gierung Jind im VBerbältuig zu den 


brikanten müſſen mit bejtändig fallenz | in 
| ten Marftpreiien rechnen. — 


Die Ein— 
fuhr einer gewiſſen Klaſſe von Waa— 


ı ren fteigt, und unfere eigenen Yabris | 


kanten müſſen ihre Preiſe herabſetzen, 


um mit den billigen Produkten euro- 3 
pätfcher und aftatifcher Ardeit fonkur= | un 
Verband | 
wird den Kongreß jedenfall? -um eine | 


riren zu fünnen.“ — Der 


Erhöhung der Zölle eriucen. 
——1 — 
Ein Zrregulärer, 


Hinter 


QYundespolizei 
eine Anzahl 


art bon der 
im Bojtamt 


Briefen beichäftigt waren. 
brach er aus feinem Hinterhalt hervor 


und legte jeine jchwere Haud auf die | 
Schulter eines zitternden jungen Menz | 
ſchen, 


den er für ſeinen Gefangenen 
erklärte. Der Verhaftete heißt Robert 
W. Allen und iſt neunzehn Jahre alt, 
aber ſchon ſeit zwei Jahren im Poſt— 


jenem Departement beſchäftigt 
glaubte, daß dieſer Umſtand ihn vor 
Entdeckung ſchützen würde. Bundes— 
kommiſſär Humphrey überwies den 
diebiſchen Patron unter 82000 Bürg— 


ſchaft an die Bundesgroßgeſchworenen. 


— —— 


* Bürger von Melroſe Park prote— 


jtirten geftern Abend in einer Maj- 


jenverfammlung gegen den Beichluß | 
de3 Gemeinderathe3 von Maymoop, | 
der Cicero & Provifo Bahn das We- | 
gerecht durch die St. Charles Road 
zu entziehen. €3 wurde behauptet, Die | 


Mehrheit der Gemeinderäthe jei nur 
auf das rajche Aufblühen des meit- 


lichen Iheiles der Gemarkung eifer- | 


füchtig. 


Die Faz | Min 


| intendenten des 
ı 8. U. Zimme 


einem Haufen Briefbeutel | 
verborgen beobachtete Inſpektor Stu: Bi 
geitern | 
bon juns | 
gen Zeuten, die mit dem Sortiren von | 
Plöklic | 


Seſſen-Kaſſel 


ſchen, über deren Tod dem Gei 


92. Str; |» 


r 
r y 
de U 


elırır der = 
3 mit Res 


Brieftaſten. 


An die Leſer. — Anondme Anfra⸗ 
joen werden nidt beantwortet, 
Auch kann jih vie Redaktion im 
Allgemeinen nit euf brieflide 
Beantwortung einlaijien. Die 
Verfügung von Briefmarßen tjt 
deshalb überflüjj:g, 


Hugo H. — Es unterlieg 


nach wird man S 
ach Deutſchland in der 


irichte Auskunf 
Joſeph B. 
m Brietaß 


di ben ſchor 
taften ie Er ng 


ı unzählige Male 

abgegeben, Daß De 

Fragen beantwor— 
haben. 

‚Seren red Stoll, 

PrieftrügersDdienite3 iur 


ar, im Aiter von 41 
>) zu Mostau. 2) Grat 

war ein Deutihrufe 
in Mitau al3 Soda 


G. -- Tie 
ası obrigfeitiid 
er... — t 

idytes, Derra Tr. 
zu ih im 12. Stod⸗ 
werk des Sch Des befindet. (boys 
nung Nr. 085 Zedgt 

A. R. — Ihre Frage iſt bereits beantwortet wor» 
den; die beigelegte Briefmatke ſteht zu Ihrer Ber⸗ 
fügung. 

Philipp SH, — E3 gibt eine große Au⸗ 
zahl von Lebensvericherumgsgefellihaften, Die ads 
jolut zuverläfiig find; auf Die “empfehlung eimer 
beſeaderen Gejellihaft können wir uns nigt eins 
taflen. 

LSouis F. — Es fommt doh zunädft damuf an, 
nad welcher Gegend von Alasfa Ste überzufiedein 
gedenten. Das # 


Die 
DIT 


der Haupt 

entiprehen im 
Waſhington, D. 
übrigens einer der reg 


| gaigen Erde (mi 


t dort dürchſchnittltich 2 


Er hatte unter den Augen des | ! 
Inipeltors mehrere Briefe in feine Ta- | ® 
| Shen wandern laflen und ift gejtändig | 

| den Briefdiebitahl jchon jeit geraumer | #ö 
Zeit betrieben zu haben. Allen wurde |, 
ausbilfzweije bald in diefem, bald in | 
und 


itaiſſe zu verboll⸗ 
fommnen juchten. 
5. BB. — D Sie meinen mwahrideinfih „Bar Te 
sc", Die Dauptitadt des Maxzdepumements, aum 
Rheinfanal und an frumgöhihen Oft: 
gelegen; die Stadt hat etwa 18,000 Einiwob: 
ner, it aber feine freftung, mie Sie anzunehmen 
iheinen. — 2) Der KAurfürit Friedrih Wilhelm von 
wurde an 8. Juni 1866 von dem 
Preußen gefangen genommen, 


Todesjälle. 


Nachfolgend veräifentlichen wir die Lifte der Deut» 
geitern und heute Meldung zuging: 


Magdalene Wagner, 2510 Emerald Mpe., 81 2. 
Ernet W. Ruchiman, 1677 Ylether Str, 4 3, 


—ı) — ——— 
Scheidungotlagen 


wurden eingereicht da Emma F. gegen Saume! 
A. Coon, wegen Berlaffens; Margaret gegen Yobn 
C’Eyme, mogen granismer Bebendiung und Trunt- 
juht; Garrie gegen Robert Totonsend, iwmegen grau- 
jamer Behandlung; Yacod gegen Lena Feinftein, mes 
gen Berlafiens; L 
gen Verlaſſens. 


eitsamte zwiſchen 


Charles gegen Unna deinig, Wen x 
! 


r 





I # I nn + 


North Ave. und Larr 
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Strasse, 


Das gröhle ausfchliehliche Aeider-Hefchüll der Siadl. 


Werthes Bublifum! 


Sie find freundlihlt eingeladen zur Befihtigung unferes fpeziell für Weihnachten 


geichmadvoll arrangirten und reichhaltigen Lagers von ebenfo nüglichen als jhönen 


FEeſtGeſchenken — 


in feinen 


und Kinder-Alnzügen, Reefers 
denen Berren-hHalsbinden, Mufflers, 


Knaben: 


und Kappen, 


vr ’ 


jet 


bandageitrickten Jacen, feiner wollener Unterwäjche, 
Hofenträgern, jeidenen Tajchentüchern, Regen: 
ichirmen, Dlüfchfappen u. |. w. 


Sie find jederzeit willftommen, ob al3 Käufer oder Bejucher. 


Wir verfuchen blos jede Gelegenheit wahrzunehmen, dem werthen Bublitum unjern 
Dank für das bisher uns jo freigebig entgegengebradhte Vertrauen auszudrüden und 
haben daher einen künftlerifch ausgearbeiteten reizenden 


Kalender für das Jahr 1896, 
als Weihnachts-Gefchenk 


für Gie bereit. 


Yedes Kind erhält vom heute bi Weignadten ein werthvolles Spielzeug. 
Vergeht nicht, es abzuholen ! 


a a ——— — — — — — — — — — — — — — 


Lokalbericht. 


War nicht ſo ſchlimm. 


Die Halſted Str.Polizeiſtation 
wurde geſtern zu früher Morgenſtunde 
von einem gewiſſen John Spregelhof 
benachrichtigt, daß aller Wahrſchein— 
lichkeit nach in der Wohnung ſeines 
Nachbars John Meiers, Nr. 43 Bel- 
den Court, ein Mord verübt worden 
ſei. Der aufgeregte Mann erzählte, 
er habe während der Nacht lautes Ge— 
ſchrei, Toben und ängſtliche Hilferufe 
gehört, die allmählich in einem ent— 
ſetzlichen Röcheln erſtarben. Durch 
eine ſofort von der Polizei vorgenom— 
mene Unterſuchung konnte der Sach— 
verhalt bald in allen Einzelheiten feſt— 
geſtellt werden, wobei ſich die ſchreckliche 
Mordgeſchichte als eine Prügelei zwi— 
ſchen mehreren Hauſirern entpuppte, 
die in dem hinter dem Hauſe gelege— 
nen Pferdeſtall ein luſtiges Zechgelage 
veranſtaltet hatten und bei dieſer Ge— 
legenheit mit einander handgemein ge— 
worden waren. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der wyde don KWO und darüber wurden amt: 
lich eingetragen: 
} Place, 225 Fuß öftl. von Grand Ave 
E. Fellows an W. 9. Barry, 80,000 
Dasjelbe Grunditüd, W 9. Barıy un MW. B. We 
co, 24,000. 
Madiion Ave, 5 Fuß nördl. von 54. 
Mall an E, U. Jobiyon, 38,500. 
Maplewood Ave., 73 Fuß jüdl. von Lemoyne St 
9. Symid an S. Ridardion, 8,000. 
Flournoy Str., Südweſt-Ecke Springfield 
F. C. Irwin an J. J. Creſ $4,750. 
tt., 300) Fuß ft! von Xeavitt Etr, 
3 U), 
e. 50 Sub jüdl von 51 Etr., 8. 
chuhmann, 81,000. 
&, 15 Fuß jüdl. von 51. 
an X. % Miller, $1,000. 
ve., 48 Fuß nördl, don 49, 
Mosrath, $7,000. 
kace, Fuß weſtl. von St. Louis 
Mafter in Chancery an die Aetna Building 
Loan Aſſociation, 81,381. 
60. Str., Südweſt-Ecke Rhodes Ave., derſelbe an 
denſelben, 84 766. 
Eodleſton Ave., Nordoſt-Ecke 
Rawdon an E. C. Terhune, $12,00. 
Champtain Ape. 200 Fuß füdl. von 72. Str., 
March an J. C. Robinſem, 34,000 
—* d Ave ’ N 


W. 45 
W. 4). 
vn 


Str. 


Str., 


— Str., M. 
MeKay an S 
8. Place, 50 


ve., 


and 


-. 
ıd. 


tr, €. 


2.000. 
rene ve., Südweſt-Ecke 48. 

. Bo an J. V. Paulſen, $10,000. 

Halſted Str., 2 Fuß ſüdl. don 53, S 
Bieſterfeldt an F. Buſcherg, 83,200. ——— 
5. Ave., 180 Fuß nördl. von W. 48. Pl 
J. Zahn an v. Zahn, 81,007. © 
Huron Zir., 225 Fuß weitl. von R. 47. Upe., 9. 
Kartow an GE. PBeterion, 82,500. 

Didens Ave, 59 Fuß öitl. von Lamndale Ape,, 
Maiter in Chancern un S. Maver, $1,075. 
SD, tr., SidoftsCde Emerald Ave, ©. 8. 
nod an D. E. Dough, $1,400. 
Springfield Ave, 141 Fuß nördl, 
Str., 3. Roien an U. Gillen, $1,600. 
Galmnet oe, 481 Fuß südl, von 33, 
H. Wpeeler an U. B. Soutbard, $12,000. 
Farwell Ave., Nordoſt-Ecke 6G8. Str., E. J. Cole⸗ 
mun an J. MeDonough, 86.50. 

Dearborn Str. 310 Fuß nördl. von 59. Str., R. 
A. Holmes aun E. C. Wiſe, 84,000. 

Larrabee Str., 33 Fuß, mehr oder weniger, 

von Willow Str., H. Jurgens an G. Klog, 

88,000. 

5. Str., 103 Fuß öſth. von Peoria Str., M. 
Helfgen an G. A. Klugo, 81,600. 

St. Lawrence Ave., W Fuß ſüdl. von 4. Str., 
€. H. Harris an C. 8. Schaut, $16,000. 

Seneſhall Str., Nordweſt-Ecke Root Str., A. D. 
Hedges au J. P. Hedges, 86,000. 

WB. 14. Str, 96 Fub dftl. von Paulina Gtr., 
Mafter in Chancery an E. Werr Dee, 86,963. 

Barf Str, Nordofts&de Evergreen Ave, M. 9. 
Neierion an 3. C. Steen, 5,500. 

Briar Place, 46 Fuß woſtl. von Evanſton Avc., 
P. F. Carroll an E. B. Aohnjon, $3,500. 

Komwa Str., 21 Fuß weit. von N. 48. Wve., Eos 
—— Mulligan L. and B. Aſſn. an D. J. Rooney, 
1,0. 

Band Ave, 987 Fuß nordiweitl. von 77. Str, D. 
F. Schmidt an G. ©. PBraindenberg, 8,150. 
Berkeley Ave., 52 Fub jinl. ven 2. Str, % 8. 
Rogue un G. M. Rogue, $12,500. 
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Bau: Erlaubnihicheine 


wurden ausgeftelt an U. E. Kebler, zwei 2sftöd, 
und Bıjement Frame Wohnhäujer, 2815 und 2333 
28, 42. Blace, $3,000, Mary Peterjon, 2sitöd. und 
Vajement Frame Wohnhaus, 1557 Kimball Str., 
61,000. Anna Dayton, leftöd,. Brid Baiement Fun» 
dament, 20 Hampden Court, $1,000. Richard Gurs 
ran, zwei 3eftöd. und Bajement Brid Flats, 6147 
6149 Dglespy Ave., 310,000. Nativmı Xinjeed Dil 
Company, 2eftöd. und Bafement Brid Küfer-Weris 
fätte, 77. Str. und 3. T. R. R. Geleije, 35,000. 


Ar: 
von Huren 
BR. 3: 


Arbeiter-Ungelegenheiten. 


Der aus Lofal-Organifationen in 
Chicago und Umgegend bejtehende 
National = Verband der Ziegeljtreicher 
juht um Aufnahme in die American 
Federation of Labor nad). 

An einem Neubau, der an 64, Str. 
und Drerel Boulevard errichtet wird, 
legten die Baufchreiner und Dampf: 
röhren-Einrichter die Arbeit nieder, 
weil der Bauunternehmer Stubenmas 
ler bejchäftigte, die zu feinem Ge- 
mwerfjchaftsperband gehören. 

Bei Neubauten an 34. Str. und 
Calumet Upe. und an 51. Str. und 
Madifon Ave. fam e3 wegen Anftel- 
fung von nicht zur Union gehörenden 
Baufchreinern zu einer Arbeitseinitel- 
lung der anderen Bauhandimwerfer. Der 
Kontraftor Guzman entließ die anjtö- 
Bigen Arbeiter, worauf die Streifer 
an die Arbeit zurüdtehrten. 

Die hiefigen Baufchmiede haben De- 
legaten zu einer für den 20. Januar 
nah Pittsburg einberufenen Konfe- 
renz erwählt, auf welcher die Bildung 
eines Nationalverbandes für das Ge= 
werk vollzogen werden fol. 


Billige Raten nah Atlants und 
jurüd. 


Am 21. Dez. verkauft die Monon Route 
TieketS nad) Atlanta zu der außerordentlich 
niedrigen Nate von 815.15 für Die Rundreije, 
Tickets 10 Tage giltig. 

Wegen aller Ginzelheiten fprecht vor oder 
ichreibt an Sidney B. Jones, Stadt Pail.= 
Agent, 232 Clark Str., Chicago. 14,18,20% 


Sefet die Sonutagsbeilage der Adendpofl. 
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Marttberidht. 


Chicago, den 19. Dezember 1895. 
Preise gelten nur für den Großhanden, 


Gemüje. 
Kohl, 82.00 85. 00 per Hundert. 
Vlumentohl, 31.50-82.00 per Kifte, 
Sellerie, 15—%c per Dutend. 
Sulat, hiefiger, SO—Töc per Kork, 
Kartoffeln, 18—4c per Bujbel. 
Bwiebeln, 30-35c per Buihel. 
Rüben, rothe, 60-b5c per Yab. 
Mohrrüben, 75—9%0c per Fab. 
Surfen, 60c—$1.00 per Faß. 
Erbjen, grüne, $1.10-$1.%5 per 14 Bufhel, 
Tomatoes, 83.00-83.50 per Buihel 
Lebendes Geflügel, 
Hühner, 6—64c per Pfund. 
Iruthühner, 5—Sc_ per Pfund. 
Enten, &c per Piund. 
Sänje, $0.00—$6.75 per Dugend. 
jie 
Butternuts, 60 5e per Buſhel. 
Sidory, $1.75—$2.00 per Buibel. 
Walnüfe, $1.25—$1.50 per Bufheil. 
Butter. 
Beſte Rahmbutter, We per Pfund. 
Schmalz. 
Schmalz, 6 BRIe. 


Gier. _ 
Frifche Gier, 2ife per Dugeny, 

Früchte. 
Aepfel, 81.50 8.50 per Faß. 
Zitronen, 82.3083. 50 per ſKiſte. 
Bananen, 50c—$1.25 per Bund. 
Apieliinen, $3.50—$4.00 per SKifte, 
Ananas, $1.50-$2.00 per Dugend, 
Waflermelonen, 30-860 ver Wuggonladung, 
Birnen, $2—$5 per Faß. 
VBilaumen, G5—Täc per Kifte zu_16 Pints, 
Vreißelbeeren, $2.5—$2.50 per Kifte, 
Weintrauben, 17—20c per Korb, 


Sommer:Weizen. 
Dezember 55fc; Yanuar 5öke. 
Winter-Weigen 


Nr. 2, hart, 594; Nr. 2, roth, 60—6lke. 
c 


2 
Mr. 3, roth, 5c. 
Mais. 
Nr. 2, gelb, Sir; Nr. 8, gelb, Ltc 
Roggen 
Nr. 2, 388e. 
Gerfe. 


Safer. 
Nr. 2, weiß, 19—19%c; Nr. 3, weiß, 174—1%. 
De 


u. 
Nr. 1 Timothy, 812. 18. 
Nr. 2 Timothy, 89.0-$L1.0A 


Tefte und Vergnügungen. 


Bamburger Klub. 


Meihnachten! melch’ ein hochbedeut- 
Tames Wort für jeden Deutjchen, denn 
iver von ung gedenft nicht der jchönen 
Zeit, wo wir al3 Kinder den gligern- 
den Tannenbaum umjtanden und peü 
Knecht Rupredt die MWeihnachtzge- 
Ichente in Empfang nahmen. Um ji 
diefe Erinnerung in’s Gedädtniß zus 
rücfzurufen, veranftaltet der Hambur- 
ger Klub in jedem Jahre ein großes 
Meihnachtsfelt, verbunden mit Kin 
terbefcheerung, bei welcher Gelegenheit 
alle Kleinen, wenn auch nicht von dem 
deutfchen Knecht Ruprecht, jo doch von 
Canta Claus jtet2 auf das NReichhal- 
tigjte bejchenft werden. Auch in die- 
Tem Jahre joll wiederum eine derar- 
tige Feitlichkeit ftattfinden, und zwar 
em 26. Dezember in Uhlih3 Halle, an 
der Ede von N. Clark und Kinzie Str. 
Zu Ddiefer Feier ladet der Klub _alle 
feine Freunde ein, um fih mit ihm 
unter dem großen Tannenbaum zu 
berfammeln und einige fröhliche Stun- 
den zu verleben. Die Feitmufif wird 
bon ber befannten Kapelle dg& Herrn 
Hugo MWeege geliefert werden. Um 
12 Uhr wird fi Alt und Jung an 
dem gefhmücdten Kaffeetifch einfinden 
und zu einer quten Taffe Mofa die 
jelbjt mitgebrachten Kuchen und Pfef- 
fernüffe verzehren. Daß unter diefen 
Umjtänden das Felt einen glänzenden 
Verlauf nehmen wird, darf fchon im 
Voraus als felbitverjtändlich betrach- 
tet werden. 


Schweizer Männerchor. 


Einem alten, hübfchen Brauch ge- 
mäß wird der „Schweizer Männer- 
hor“ auch in diefem Nahre für feine 
Mitglieder, Freunde und Gönner eine 
gemüthliche „Sylvefter-Feier“ veran- 
ftalten. Diefelbe findet in Brands 
Halle Statt, und das Arrangement3- 
Komite hat bereits ein Programm ent- 
morfen, das allen eitgäften, einen 
überaus fidelen Abend in Ausficht 
ſtellt. Das luſtige Sängervölkchen 
wird dem jungen Jahr einen würdigen 
Empfang bereiten. 


.. — 9 — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


— — 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in de ffi 
des Gountpclert3 ausgeftellt: ne 
James W. Barnes, Annie Ramjan, 7, 4. 
Morton 2. Mead, Theodojen A. Lrome, 20, 18 
Wer McDonald, Adpie ITaplor, 3, 0. 
Mar Richlfteig, Rosalie Zigewig, 27, 23. 

Frank PVojsl, Marie Samzel, 24, 19. 

Rojes_ 5. Brown, Annie E. Shannon, 32 2 
Garl Barz, Caroline Seejurtb, 8, 5. 5— 
George 9. Eheverton, Cora E. Forbes, 33, 31 
Carl Lohrens, Clara Bod, 0, W. n 
Guijeppe Soaffa, Dominica Laroca, 21, 18, 
Rames Pfous, Edna Reynolds, 33, ©, 
ee nee Lonije Morden, 7, 9 

Ibert. 3. Dugeitto, da M. Magnufion, 2 
Giobanni Ruflo, Tereia Bacente, Er 18. — 
Fred W. Karſtens. Anna M. Hader, 26, 9 
Martin Ienion, Mary Greles, RR —— 
Xoba I. nner, Minnie Koch, 25, 99, 
Charles R. Wofins, Jennie Lawrence, 21, WM, 
Kohn Gooklen, Mary Brady, 37, 6, * 
Wolph Lurjon, Nennie Nelion, 9, M) 

Meter Iohnien, Ellen Pohlion, R, 21. 
Sohn I. MeCaffertn, Bridgie McCarthy, 26, 20. 

Kudmwig Anderien, Mathilda Gillotjon, 30 
Yames MW. Carr, Roje Corındal, 8, 19. 
Henry R. Koeniger, Katherine Wifien, 6, 8. 
George M. Henwood, Lillian €, Stone, 8, 19. 
John M. Ehmwub, Ruth Gascoigni, 36, 3. 
Albert Guftavion, Hannah Nelion, 33, M. 
Denty Klaprot, Zouije Seintel, 9, 19. 
Grant Warmad, ennie E. Turner, 32, 9. 
Billiam_J. Dolamore, Nettie Smith, 21, 18. 
James €. Mufterd, Ella F. O’Brien, 3, 2. 
Leonard U. Mbittlejey, Bertha M. air, B, 2. 
Charles Emunjan, Chriftina Leberg, 8, #. 
Kumes €. Hamilton, Victoria Cyerwinste, 2, 29. 
Nicola Acetura, Caitana Rezgo, 3, 19. 
Adolph Dadigwift, Augufts Jobnion, 3, 8. 
Wilieom ©. Miller, Minnie Kobittie, 8, 2. 
erg engen Annie —— 24, 19. 

ttbur Rigbo, Cora Strong, 9, 8. 

Robert Siranditra, Maggie Schreut, W, 8. 
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Kefet die Sountagsdeilage der Adendpoll. 


Noch glücklich abgelaufen. 


Nächtliches Feuer in einem Geſchäftshaus 
an der Lake Straße. 

Gegen 11 Uhr geſtern Abend wurde 
die Feuerwehr durch einen General— 
Alarm nach der Ecke von Lake und 
Franklin Str. gerufen. Das an der 
Oſtſeite der Straße gelegene vierſtö— 
ckige Gebäude Nr. 235 ſtand inBrand, 
und zwar ſchlugen die Flammen be— 
reits zum Dache heraus, als Mar— 
ſchall Horan die nöthigen Streitkräf— 
te zur Bekämpfung des feindlichen 
Elementes aufſtellte. Der Herd des 
Feuers befand ſich im zweiten Stock— 
werke, in der Gummiwaaren-Nieder— 
lage von ©. ©. Scribner & Co. Al 
Feuerwehrleute die eilernen Teniter- 
läden öffneten, um dem Feuer beifom= 
men zu fönnen, drang eritidender 
QDualm auf die Straße, jo daß die 
neugierige Menge, welche fich dem jtrö- 
menden Regen zum Troß in der Er- 
wartung eines feffelnden Schaufpiels 
in der Umgebung der Branditätte an- 
gejammelt hatte, entjeßt auseinander- 
tod. Die Löfhmannjchaften blieben 
aber auf dem Boten und waren mit 
dem Brande bald fertig. Der anges 
richtete Schaden beziffert fich auf et- 
ma $42,000 und vertheilt jich mie 
folgt: S. S. Scribner & Co, 
$7000; €, E. Woodruff, eleftrijche 
Vorkehrungen für den Mühlenbetrieb, 
85000; William Däner, Schuhe und 
Stiefel, $20,000; Schaden am Ges 
bäude — Gordon M. Rihardion, Ei- 
genthümer — $10,000, 


Kunft: und Literatur: Berein. 
Am nächften Sonntag — Schubert Abend. 


Der fünfte Unterhaltungsabend des 
Kunſt- und Literatur-Vereins, am 
nächſten Sonntage, den 22. Dezember, 
iſt dem Andenken des trefflichen Lie— 
der- und Inſtrumentalkomponiſten 
Franz Schubert gewidmet, wobei wie— 
derum ein außerordentlich gediegenes 
und intereſſantes Programm zur 
Durchführung gelangen ſoll. Als 
Feſtlokal iſt die bequem gelegene Hän— 
delhalle, an Randolph, nahe State 
Straße, gemiethet worden. Der 
rühmlichſt bekannte Muſikkenner, Herr 
Bernhard Ziehn, wird den Vortrag 
über „Schubert“ halten, und ein vier— 
faches Quartett des Germania-Män— 
nerchors unter Leitung ſeines bewähr— 
ten Dirigenten, Herrn Henry Schoene— 
feld, wird durch mehrere Chorlieder— 
Vorträge den Beſuchern unzweifelhaft 
einen großen künſtleriſchen Genuß be— 
reiten. Außerdem haben auch Frau 
Minna Brentano, die Pianiſtin Frl. 
Ella Dahl und Herr Eugen Boegner 
ihre Mitwirkung bereitwilligſt zuge— 
ſagt. Von den Schubert'ſchen Liedern, 
die bei dieſer Gelegenheit zum Vortrag 
gebracht werden ſollen, mögen hier 
nur die folgenden beſondere Erwäh— 
nung finden: „Thränenregen“, „Raſt— 
loſe Liebe“, „Der Lindenbaum“, „Die 
Nacht“ und endlich „Der Tod und das 
Mädchen“. Man darf alſo mit vollſter 
Berechtigung einigen wirklich genuß— 
reichen Stunden entgegenſehen. 

Außer dem Schubert-Abend wird 
der Kunſt- und Literatur-Verein noch 
einen Leſſing-Abend und eine geſellige 
Unterhaltung veranſtalten, worauf am 
Sonntage, den 19. Januar, der erſte 
Volksunterhaltungsabend in einer 
größeren Halle an der Nordſeite ſtatt— 
finden ſoll. Die Eintrittspreiſe ſind 
auf 5 und 10 Cents feſtgeſetzt worden. 
Ceſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
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Nicht in der Eile. 


Während Herr Mallette beſtätigt, 
daß er ſeinen Sitz im Schulrath auf— 
geben werde, ſtellt Herr Fred Blount 
eine derartige Abſicht ſeinerſeits in 
Abrede. Herr Mallette ſagt, ſeine 
freie Zeit werde zu ſtark durch ſeine 
Pflichten als Mitglied der Drainage— 
Kommiſſion in Anſpruch genommen, 
und dieſe könne er nicht gut vernach— 
läſſigen, da er für ihre Erfüllung 
jährlich $3000 beziehe. 

Die heutige Ertra-Sigung des 
Schulraths ift von außerordentlicher 
Wichtigkeit, denn auf der Tagesord— 
nung jteht außer der Uebernahme de3 
Zehrerfeminars von Coof Kounty 
auch der Bericht des Spezialausfchuf- 
jes für die Entdedung von Sparmes 
thoden. 





Ieder weiß es 
ok j 

Das beite nud populärfte 

— in dieſem Lande, be⸗ 

ouders beka unt nuter den 


Deutſchen, für die ſichere 
und ſchnelle Heilung von 


Erkältungen, 
Huſten, Bronchitis, 


Aſthma, Jufluenza, 


und ähnliche Leiden iſt 
unbedingt der berühmte 


Dr, August Koenig’s 
— 


Hamburger 


Bruſtthee. 


Diejer nnübertreijlice Krän- 
tertheeift faftin jeder Dentichen 
Familie in den Bereinigten 
Staaten befannt und ge- 
brandt. Er lindert jhnell uud 
heilt. Nur in Original-Bades 
ten zu 25 Cents Das Padet. 


Die Schlierjee’r. 


Heute Abend: Zum erjten Male in Amerika 
„Der Schlagring.‘ 

Im Lincoln-Theater herrſchte ge— 
ſtern Abend, während draußen unend— 
licher Regen herniederſtrömte, und die 
armen Paſſanten unter dem dichten 
Nebelſchleier trübſelig dahinſchlichen, 


eine höchſt animirte Stimmung, die 


oft in lauten Beifallsbezeugungen be— 
redten Ausdruck fand. „'S. Lieſerl 
von Schlierſee“ konnte ſich zwar kei— 
nem vollbeſetzten Hauſe vorſtellen, 


aber der Beſuch war immerhin ein weit 


beſſerer, als man bei der ungünſtigen 


Witterung erwarten durfte. Gejp:eii 


murde wiederum ganz bortrefflic, 
wobei der allbeliebte Komiler Zerofal 
als „Klarinetten-Mudl” wie immer 


at 


an der Spitze marſchirte. Ihm wür— 


Wat 





| dig zur Seite jtanden rau Anna 


Dengg in der Titelrolle, Jrau Dirn= | 
berger als Wah’n, Jojeph Meth als | 


| Spiveft, Willie Dirnberger als der rei- 
che und-halsftörrige Bauer; 
Frau Terofal als Walburg und end» 
ih Marie Glas, welch’ leßtere in der 


Rolle der „Austrags=-Vevi“ ganz be=. 
Bei | 


fonderen und mohlberechtigien 
fall erntete. Die Träger der kleineren 
Bartien thaten gleichfalls ihr volle 
Schuldigkeit. 

Für heute Abend iſt als Novpität 
„Der Schlagring“ angekündigt, ein 
Stück, das bei dieſer Gelegenheit in 
Amerika zum erſten Male über 
Bretter gehen wird, während es 
Deutſchland bereits wiederholt 
Aufführung gelangte und ſtets 


in 


die 





ferner 


| Ede 14. Straße 
die | 


zur | 


| Eine überaus padende Handlung und 


bortreffliche 
dieſem Volksſtücke 
nachgerühmt. 


Charakteriſtik werden 
ganz beſonders 


Sefet die Sonntagsbeifage der Abendpofl, 
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Ein hübſches Weihnachtsgeſcheut. 


Die Firma Yondorf Bros. kündigt 
an, daß ſie auch in dieſem Jahre den 
Runden ihrer Weitjeite-Gefchäfte, Ede 
Haljted Straße und North Ave. und 
und Blue land 
Noe., einen elegant ausgeſtatteten Ka— 
lender überreichen wird. Wie das bor- 
jährigeSouvenir jo wird auch der neue 
Kalender, welchen die liberale Yirma 
auf diefe Weife verfchentt, einen hüb- 


| ventbar beite Aufnahme gefunden hat. | ihen Zimmerfhmud abgeben, 





LLNER 


R0S 
MPANY 


COR MILWAUKEE AVE & CARPENTER 5? 


THE Bl 


CLOTHING 
ANDSHODE 


STORE 


BANKEROTT! 


Am 11. Dezember wurde das Lager der folgenden wohlbetannten State Straße- Firmen auf öffentlicher 


B. H. COHN, Händler in Männer-Kleidern und Hüten. 


‘ 


Auition Durch den Sheriff verfauft: 


..Ede State und Monroe. 


M. D. MARKHEIM, Händler in Herren-Ausftattungswaaren und Hüten... .226 State Str. 
THE MANATTAN, Händler in Herren-Ausftattungswaaren. .............256 State Str. 


Jedermann, der die täglichen Zeitungen lieit, wei, welche ® 
tennt die bejonderen Umjtände ihres Banterotts. 


die feinjten Partien zu 


edeutung diele Firmen in der Geſchäftswelt hatten und 
Wir waren zeitig bei dem Verkauf anweſend und ſicherten uns 


AS8 Cents am Dollar. 


Dies ift eine Gelegenheit, um Euch) felber ein Weihnachts:Geihent zu machen für weniger als die Hälfte der 


gewöhnlichen Preife diefer Waaren. 


Jeder Artikel wird verkauft mit unferer perjönligen Garantie, und wir 


erftatten Euch gern Euer Geld zurüd, wenn Jhr diejelben Waaren anderswo für weniger als das Doppelte des 


Weberzicher, Wliters und Anzüge. 


Die Cohn zu 87 bis 8.50 
verfaufte, 
Verkauf zu 


Die Eohnr zu $10, $12 und $13 
verfauite, 
Derkauf zu t 


Veberzicher, Wliters und Anzüge. 


Die Cohn zu #18 bis $19.50 
verfanite, 
Verkauf zu 


wır bei diejem 
Berkauf zu.... 


11.75, 8 


welche Cohn zu $10, FIl und $12 verkaufte, 
offeriren wir bei 
diejen Verkauf zu 


Die Eohn für 82, $4 und $6 verfaufte, 
offeriren wir bei dieſem 
Verkauf zu 


offeriven wir in diejem 53.50 bis 4.50 
Weberzicher, Wliters und Anzüge. 
offeriren wir im Ddiejem 54.90 bis 56.75 


ofersen mie on Deren EI,IN bis 810. 00 

Weberzicher, Wliters und Anzüge. 

Die Cohn zu 823, 825 und 827 verfggite, offeriren 2 ar | 

812.00 bis 815.00 

Meberzieher, Wljters und Anzüge für Knaben, | 

55.00, 85.50 bis 86.00. 
Meberzieher, liters und Anzüge für Knaben, 


Y8e., 81.50 bis 83.00 


Preifes kaufen könnt. 
Unterzeug, 


welches Marfheim zu 82,00 nırd $2.25 


verkaufte, offerıren wir 
bei diefem Berfauf zu 


Neinwollene Strümpfe, 


98c und S1.00 


welche Markheim zu 50c verfaufte, 
3 


oiferiren wir 


Sweaters, 


offerıren tv'v 


| 


Dei Duefen Beslaul 3ssua00 000 


bei dieſem Verkauf zu ......... 


Handſchuhe, 


welche Dranhıttan zu 81.60, $1.55, Söc und 50c verkaufen, 
offerıren wir bei diejem Verkauf zu 


25c 


welde Manhattan zu 83.50 verfaufter, 


nen BLOO 


S1.00, 75c, 50e und 25e 


Hüte, Yedora und Derby's, 


welche Manhattan zu $2 und 83 verfauften. 
offeriren wir bei dieiem Verkauf 


Y8c md S1.00 


Kappen, Tud und Blüfcdh, 


| 
| 
| 
| weiche Marktheim zu $1 und $2 verfauit, 


50e um $1.00 


Schuhe und Stippers in diejen VBerfauf zu weniger al3 Fabrikpreiſen. — Sämmtliche Neuheiten in Feiertags-Slippers. 
Wichtig für Damen und Anaben! — Frei..:.:.. 


J Jede Käuferin 
| Jeder Knabe 


oder jede Dame, die einen Käufer begleitet, erhält von uns ein hübfches importirtes Porzellan-Service, bejtehend aus Zuders 
doje, Theefanne und Zaffe und Untertaife. 


erhält ein Paar Schlittihuhe mit jedem Ginfauf vorn 83.00 oder mehr in unferem Knaben: und Kinder-Departement — ein feined 
Paar Club: Echlittichube. 
2 t di Bi i d it nach unſerm großen Laden, wo ſie in unſeren Fenſtern einen lebendigen 
ring oe moer 1m Weihnahtsmann Gejhente an Kinder vertheilen jehen fünnen, 


— — Offen Abends bis 9 Uhr, Samstag Abend bis Il Uhr. ————— 








Aus 


dem Geihäft gedrängt! 


Die ſtärkſte Preisbeſchneidung! 
Die durchgreifendſte Aufräumung! 


Vollzieht jih jest im THE STERLING Truftee:Berfauf. 


Ohne Trompeten 


jtöße oder Wort = Feuerwerk legen wir Ihnen die einfachen Thatjahhen in Haren Worten 


vor. 


The Sterling ijt aus dem Geichäfte gedrängt worden, und bis zum 1. Januar 


muß diejes gewaltige Gebäude von über einer Biertel:Milion Dollars werth der 
feinsten Männer: und Knaben = Kleider, die |peziell für diefe Saifon angefertigt 


wurden, geleert jein. 


Feiertags : Waaren, lieber Lefer, zu Nadfeiertags : Opfern, — 


Dies genügt, wenn Sie Sparjamkeit zu ihäten wifjen. 


s 
* 


Offen morgen bis um 10.30 Uhr Abends. 


Männer: 
leider...» 


Uliters — Schwere Melton- und Chindilla-Ueber: 
zieher für Männer — mit Cajjimere gefüttert—lang 
zugeichnitten. mit Sturm-fragen gemacht, 


„Hrnansgedrängt“ vou $10 bis zu 


Reiche. jhwere Sturm-Röde für Männer—fie find mit 
Wolle gefüttert und aus den ————— 


Friezes und Chinchillas angefertigt. 
Die $12.50 Sorten zu 


Weberzieher — Die feinften „Royal? blauen oder 
ihwarzen Kericyg-Ueberzieher der Saifon — uniere 825 81 J 50 


Sorten— jede Größe— reich ausgejitattet— 
bier ijt ein Räumungspreis 


Reiche Keriey: und Beaver-Ueberzieher für Männer— 
durchimeg mit jhiwerem Clay Worfted gefüttert — ims 


mer ein Bargain zu $15— 


Anzüge— Hunderte von ftrift reinmwollenen moder- 
nen Sad-Aırzügen für Männer—irgend eine Größe— 


Knaben—⸗ 


Kleider..... 


Kniehoſen für Knabeu 


87.00 


Alter 6 bis 14— 


59.00 


*5. 00 Fabrikate — 


811.00 
$7.50 


gehen zu 


Moderne grau-gemiichte Clay Worfted» und Cheviot- 


Anzüge für Männer—uaiere beliebten zu 
Eure Sröße— Eure Mujter— 
feine Gajfimere eingeihlojjen 


So ſen —650 Paar auderlejene Caifimere, Cheviot⸗ 
und importirte Worfted-Hojen für Männer— 
elegante Schatgirungen und Mufter — pofitive $4 und 


5 Werthe—bhiflaußgedrängt zu 


820— 


Preis herabgeiegt von 82.50 auf ................... su. 


ihöne Schneiderarbeit .... 


Auswahl pon den noch vorhandenen 300 Paar 


..........n,n.....„„—.® ..... 


Sehr dauerhafte -Stüd-Anzüge für Kinder 
in hübjhen dunteln Effeften— 


$1.49 


Dauerhafte und hübiche Winter-Anzüge für Kinder 

— Alter 6 biß 14—dunfelbraune Mirtured— 

welche mit doppelte u Knieen gemacht — 

— ———— ...... ner 


81.98 


Lange Hofjen-Anzüge für große Knaben—Ulter 13 bi3 13— 
bütiche zweireihige Mode — 


3.45 


Lange Hofen-Anzüge für große Knaben, in reichen 
Blau und Schwarz — Grüßen 13 bi3 18 — 

elegant augeiertigt—zweireihige Moden, 

von den zuderläffigiten 837 Stofien— 


Bir legen morgen zumBerfauf auß: 


150 zweireihige Knaben-Anzüge, in Hübjchen, Dun» 
Tel reinwollenen Wirtures—Größen 13 bis 14— 


52.95 


(eine Gelegenheit für fleineMäuner) modern ange 
ferrigt— Eriter Klafle Stoffe— 

wurden immer für 88.00 verfauft— 

. Morgen... 00.0 00n0re.n0 00 


85.95 


B3 Rothschild, 


. Truflee für „Ühe Sterling“ Aktionäre. 


Südweit-Ede State und Jadion Str. 


ir 


u 
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Cine Furdtbare Antlage- 


Die amerikanischen Miffionäre in 
Kleinafien werden von der türfifchen 
Regierung eines jchiweren Verbrechens 
befchuldigt, E3 wird ihnen borgemor= 
fen, daß fie die eigentlichen Urheber 
der Gemehel in Armenien waren, in- 
fofern fie die chriftlichen Armenier zur 
Empörung aufhegten und die Race 
der Mohamedaner herausforberten. 
Viele angejehene Armenier beftätigen 
diefe Darjtellung durch einen Eid. 
Ihun fie das nur, um'der Gefangen- 
ichaft und Verfolgung zu entgehen, fo 
find fie feige Schufte, Die des Mitlerds 
nicht wert find. Sprechen fie aber die 
Wahrheit, jo wird unfere Regierung 
nicht umbin können, die amerifanifchen 
Miffionäre darauf aufmerffam zu 
machen, daß fie nicht politifche, Tondern 
nur religiofe Sendboten find. 

Leider kann man die Anfchuldiaun- 
gen der türkifhenRegierung nicht ohne 
Weiteres ald gemeine Lügen brand- 
marfen. Denn die amerifanifchen 
Milfionäre find von jeher feine bloßen 
Apojtel des Wortes geivefen, fondern 
haben die Eigenfchaften des Yantee 
nirgends verleugnen fönnen. Welcher 
Mittel fie Tich beifpielameife bebient 
haben, um- die Eingeborenen bon Ha= 
mwaii fait. ihres ganzen Grunbbefites 
zu berauben und fich felbft zu Herren 
der Ynjelgtuppe zu machen, ift nur 
allzu wohl befannt. Sie find nicht 
nur guie „Gejchäftsleute”, fondern fie 
befigen auch den puritanifchen Un- 
duldfamfeit3- und Einmifhungsgeift. 
Sm eigentlichen Belehrungsmerfe ha= 
ben fie bis jet verzweifelt wenig ge- 
leiltet, aber an fonftigen Erfolgen, die 
nicht in das geiftliche Gebiet gehören, 
fehlt e3 ihnen nicht. Ihr Gebahren 
it den Deutfchen ebenfo menig ver- 
ftändlich, mie das Auftreten der eng- 
liſch-amerikaniſchen Modeprediger, 
von denen viele ihre Kanzeln als po— 
litiſche Tribünen benützen und ſogar 
um einen Sirieq beten. 

Dennoch wird man zögern, den An 
aaben der türkifchen Regierung Glau- 
ben zu jchenten, denn biejelben flin- 
gen Do gar zu ungeheuerlid. Soll— 
ten fie bemwiejen werden fünnen, To 
würde das eine Schmad; für die ganze 
Nation fein, aus der jene Miffionäre 
hervorgegangen Jind. 
leien in Armenien find nach den be- 
Tcheidenjten Schäßungen 40,000 Men- 
Then umgefommen, und alle diefe Un= 
glüdlichen find ganz nußlos geopfert 
toorden, weil von Anfang an eder- 
mann Tjehen fonnte, daß die „riftli- 
hen” Mächte den Mrmeniern nicht zu 
Hilfe fommen würden. E3 wäre alfo 
geradezu entjeßlich, wenn Hiefe Blut- 
bäber auf Leute zurüdzuführen mären, 
die al3 Bürger einer Republit jomohl 
wie al3 Sendboten des Chriitentgums 
nur für die Menschlichkeit wirken joll- 
ten. Hoffentlich fönnen die Anjichul- 
digungen der Pforte widerlegt werden, 
aber einer eingehenden Unterfuchung 
menden jie jedenfalls unterzogen wer- 
ben müjlen. 


Unwaͤhrſcheinlicheit eines KRrieges. 


Aus vielen Gründen iſt ein Krieg 
zwiſchen Großbritannien und den Ver. 
Staaten von Amerika unwahrſchein— 
lich, obwohl in beiden Ländern augen— 
blicklich eine gewiſſe Trutzſtimmung 
vorherrſcht. Die Engländer können 
unmöglich überſehen, daß in der jetzi— 
gen „Kriſis“ gerade die ruſſiſche Preſſe 
kein Wort gegen die amerikaniſcheAuf⸗ 
faſſung der Monroedoktrin zu ſagen 
Hat. Rußland hat aber auch keine Ko— 
lonien, die von dem Mutterlande weit 


abgelegen und durch Meere getrennt 


find. Geine ungeheuren Belikungen 
bängen alle zufammen und fchieben jid; 
beinahe von jelbit immer meiter vor. 
Vielleicht würde das ruffifche Banner 
heute jehon in Konftantinopel, in Te- 
heran oder jogar in Indien mehen, 
menn nicht Orohbritannien jeinen Gie- 
geslauf aufgehalten hätte. Daher ift 
e3 wohl möglich, daß Rufland nicht 
nur „im Prinzip“ mit der ameritani- 
Shen Lehre einverjtanden ijt, welche 
ich in ihren legten Schlüfjfen gegen die 
ganze überfeeifche Kolonialpolitit men- 
det, jondern daß es auch bereit ift, mit 
Bezug auf Afien eine ähnliche Doktrin 
aufzuftellen. „Amerita für die Ame— 
ritaner, Ajien für die Ruffen!” Ehe 
aber die Briten den Rufen jomwohl den 
Schlüffel zum Mittelmeer, wie zum 
Solf von Perfien und zu Indien, in die 
Hand fpielen, werden fie doch lieber 
zugeben, daß der Standpunft der Ber. 
ze mit bem Völferrecht vereinbar 
iſt. 

Meiterhin haben die britifchen Strä- 
mer in den Ber, Staaten Kapitalien 
angelegt, die fie jelbft auf mindeftens 
das Doppelte der frangöfiicden Fünf: 
milliarden-Entfhädigung an Deutich- 
land abjchägen. Diefe ungeheuren 
Anlagen durch einen rein „jentimen- 
talen“ Krieg zu gefährden oder gar zu 
vernichten, wäre in den Augen eines 
Handelivolfes geradezu mahnfinnig. 
Auch fonjtige Britifche Intereffen mür- 
den durch einen jolchen Krieg erheblich 
gejhäbigt werben, denn die großartige 
Baumwoll⸗Induſtrie in Lancaſter 3. 
B. bezieht vier Fünftel ihres Rohſtoffs 
aus den Ver. Staaten und würde dem 
Mitbewerb des Feſtlandes erliegen, 
Bitte biefe Zufuhr einige Jahre auf- 

tie, 

Auf der anderen Seite haben bie 
Der. Staaten guie Gründe, ber briti- 
ichen Regierung Zeit zu einer Wieder- 
- erwägung ihrer ſchroff abweiſenden 


[Se k 


4 


Bei ven Mebes | 


Noten und Geleaenheit zu einem ehren- 
vollen Rüdzuge zu geben. Großbri- 
tannien’ ift meitaus der beite Kunde 
für die Erzeugniffe ver amerifanijchen 
Zandwirthichaft und. der beite Abneh- 


mer aller'amerifanifchen Anleihen, ber | 


öffentlichen fomohl wie der privaten. 
Die erite greifbare Folge der Eleve- 
land’fchen Botfchaft war sein Steigen 
der Goldausfuhr und eine erhebliche 
Verminderung der Goldvorräthe un— 
fereg Schakamtes. Darin lag eine 
leife Mahnung an das amerifanijche 
Volk, die „Vermidlung“” nicht leicht zu 
nehmen, jondern gründlich über die 
äußerften Folgen eines ernithaften 
Krieges mit Großbritannien nacdhzu= 
benfen. So wenig an der Opfermil- 
ligfeit der Nation zu zweifeln ift, wenn 
e3 jih um ihre Sicherheit und Ehre 
handelt, jo wenig dürfte fie mwillenz 
fein, fih in einen Kampf zu ftürzen, 
ber fich Durch meife Mäßigung abwen— 
den läßt. 

Außerdem ift die Augficht nicht ver- 
Iodend, fich gerade für Venezuela zu 
Ihlagen, denn diefer Staat ijt eine 
der Ichlimmften unter den fübameri- 
fanifchen Erdbeben- und Revolutions: 
republifen. Allerdings handelt e3 fich 
ja weniger um Venezuela, al3 um den 
Grundfah, daß die europäifchen Mädh- 
te ihre amerikanischen Beligungen 
nit vergrößern dürfen, aber der Ge- 
danfe läßt jich Doc) nicht ganz von der 
Hand meilen, daß die Ver. Staaten 
nur für da3 Qumpengefindel in Cara— 
ca3 die Kajtanien aus dem Feuer ho- 
len würden. Schon hat der Staai- 
fefretär DlIney den Gefandten Bene 
zuelas darauf aufmerffam machen 
müffen, daß jenes Land den Bericht 
ber bon den Ber. Staaten einzujeßen- 
den Kommiffion abiwarten müfle, ehe 
es Schritte gegen die britifchen Ein- 
dringlinge unternehme. Db dieje 
Marnung beachtet werden wird, ift 
aber noch fraglich, und wenn fie in 


den Wind geichlagen wird, fg wird die 


Sadlage für ung fehr peinlich fein. 
Solche „Schühlinge“ können mitun— 
ter recht unbequem werden. 

Alle dieſe Erwägungen dämpfen auf 
beiden Seiten die Kampfluſt. Wie die 
britiſche Preſſe hervorhebt, iſt der Weg 
zu erneuten diplomatiſchen Unter— 
handlungen noch keineswegs abge— 
ſchnitten. Ein hervorragendes engli— 
ſches Blatt bedauert es ſogar, daß 
Salisburh die ganze Monroedoktrin 
angegriffen hat, ſtatt ſich auf die Be— 
hauptung zu beſchränken, ſie habe auf 
den vorliegenden Fall keine Anwen— 
dung. Man weiß jetzt in England, 
wo vor demBekanntwerden der Cleve— 
land'ſchen Botſchaft der Streitfall gar 
keine Beachtung gefunden hatte, wie 
einmüthig das amerikaniſche Volk ent— 
ſchloſſen iſt, der weiteren Ausbreitung 
europäiſcher Einflüſſe auf dieſem Erd— 
theile entgegenzutreten. Daß die Aus— 
führungen einer demokratiſchen Ver— 
waltung ſo begeiſterte Zuſtimmung in 
einem republikaniſchen Kongreſſe ge— 


funden haben, hat die hämiſchen Be- 


merkungen über Wahlmanöver und 
Buncombe zum Schweigen gebracht. 
Man verſteht uns beſſer, und wird 
deshalb auch eher zu einer Verſtändi— 
gung geneigt ſein. Dem Präſidenten 
Cleveland aber darf man zutrauen, 
daß er ſich durch die Jingos und die 
Irländer nicht zu unbeſonnenen 
Schritten drängen laflen, fonderr den 
britifhen Stolz; gebührend fchonen 
wird, ohne den amerifanifchen Stand- 
punft preiszugeben. Der Krieg tit un— 
ter allen Umftänden ein furcdhtbares 


Unglüd und follte von gefitteten Men= | 


Ihen niemals ohne die alleräußerfte 
Roth herbeigeführt werden. 


Lokalbericht. 
Stürzten in die Tiefe. 


Der ExpreßfuhrmannGuſtav John— 


ſon hatte geſtern Abend ſein Geſpann 
vor dem Hauſe Nr. 63 35. Sirape | 


jtehen laffen, während er felbit in der 


i 
Nahbdarichaft ein Badet ablieferte, als | 
plöglich die Pferde vor einem Terans | 


fommenden YFractzuge jeheu wurden 
und in mildem Galopp 


den hatlen fie die von der Xilinoig 


Zentralbahn errichtete Schubwand er: | 


reicht, hinter der Die Geleife der Bahn 
liegen, und zwar in einer Tiefe von 
nahezu 20 Fuß. In ihrer firnivien 
Anaft ftürmten die erfchredten Thiere 
mit folder Wucht 
daß ein Theil derfelben nachgab, mo- 
rauf die Pferde, die fi) inzwiichen 
bom Waagen losaeriffen hatten, mit ei 
nem gewaltigen Gate in die Tiefe 
hinabiprangen. Wunderbarer Waije 


twaren beide mit einigen geringengauts | 
abſchürfungen davongekommen. Bald 
darauf kam auch Johnſon athemlos 


herbeigelaufen und es gelang ihm, die 


’ 


Stilftand zu bringen. 


Ei NEE re ae 
warfen mich bei Zeiten Tage lang vollständig nie- 
der. Heftige Schmerzen im Rücken und Gliedern 
fesselten mich ans Bett. Starkwirkende, schmerz- 
stillende Mittel wurden angewandt. Ich hatte 
keinen Appetit und wurde sehrdünn. Ich nahm 


Hood’s Sarsaparilla 


und fühlte mich in kurzer Zeit kräftiger werden. 
In ein paar Wochen war ich im Stande, die Treppe 
hinab zu geben. Hood's Sarsaparilla ist in der 
That ein Segen für mich gewesen, und wenn ich 
mich matt und heruntergekommen fühle, versagt 
es mir nie seine Hilfe.“ Frau W. H. Brown, 
Weldon, N. C. 


—— — — —— 
heil, lle Lebe h 
Hood 8 Pillen — — — 


nicht Stand halt. 





1 die Stzuße | 
entlang jagten. Nach wenigen Sefun: | 





gegen die Mauer, | 


as 


Sintfiuthartiger Regenguf. 
Stadt und Land total überfhwernmt. 


Dauphin Parf und Hachbarfchaft durch 
Dammbrucy jchwer gefährdet. 


# 
Wie’s im Gefchäftszentrum der Stadt aus: 
fieht. 


Mehr als fünf Holl Regen feit Dienftag ge- 
fallen. — Szenen an State Str. und 
auf der Kabelbahn. 


„Schlimmer fann’a zur Zeit der 
©intfluth nicht geweſen fein,“ meinte 
heute Morgen ein behäbiger, aber böl- 
lig „durchweichter“ Großſtädter zu ſei— 
nem nicht minder wäſſerig ausſehen— 
den Nachbar in einer der modernen 
„Archen Noahs“ des Baron Nerkes. 
Und auch das Aeußere der übrigen 
Paſſagiere des Kabelbahnwagens be— 
wahrheitete das Geſagte und paßte 
trefflich in den Rahmen des ganzen 
Stimmungsbildes. Es „trippelte“ nur 
ſo von den Regenmänteln der Damen 
und den breitkrempigen Kalabreſern 
der männlichen Fahrgäſte, während 
die zahlloſen zuſammengeklappten 
Schirme ebenfalls ihr Scherflein dazu 
beitrugen, um aus dem Fußboden des 
Wagens einen möglichſt naturgetreuen 
“swamppool” herzuftellen. Un die 
Ihon Yängft „blinden“ Fenfterfcheiben 
peitichte inzmwifchen der Regen in Strö- 
men; bindfadenartia goß draußen 
das MWafler vom Himmelgzelt, und 
troß allen Unbehagens fchäßten fich Die 
Säfte des nimmerjatten Straßenbahn: 
fönigs für den Augenblid mwenigjtens 
glüdlih, unter Schuß und Dad) zu 
fein. Dann mußte aber Einer nad) 
dem Andern hinaus in das Ummetter, 
neue Männlein und MWeihlein dräng- 
ten ich näfje-fröftelnd in den Rum- 
pelfaften, mährend der Hinterarund 
der Maflerlandfhaft unverändert 
blieb. 

Drei Tage und Nächte Tang hält 
Jupiter Pluvius jetzt fchon die Him- 
mel3=-Schleufen weit offen, und Stadt 
wie Land find in Folge des gewaltigen 
Regenauffes völlig überfluthet. Da- 
bei. jtedt unfer gutes Chicago theil- 
weiſe in einer Yinfterniß, mie fie da- 
mal3 in dem alten Aeaypten nicht 
„Dunkler“ gewejen fein mag. 

©elbft die bewußten „ältejten Leute” 
fönnen ich nicht entfinnen — und das 
will wirklich viel Jagen — daß in die- 


fer Region jemals vorher zur Winter: | 


zeit ein derartiges Untetter geherrfäht 
hat. Seit Dienjtag Ubend regnet e8 
in einemfort, und vom Gesufer 
bi3 zum Desplaines Fluß fteht Alles 
unter Wafler. Nicht weniger als fünf 
Zoll Regen find bisher aqefallen, und 
in den Vorjtadtgegenden haben fich an 
vielen Pläßen fürmliche Binnenfeen ge- 
bildet, während die Bahnaeleije mehr- 
fa in bebrohlicher Meife von den 
durchlidernden MWafjfermaffen unter: 
mwüßlt jind. Seller und Erdaefchofle 
find länaft Fußdoch überfchwenni, und 
nicht wenige Familien haben fich be- 
reit3 in Die oberen Stodmerfe ihrer 
Mohnungen flüchten müffen. Von 
allen Geiten treffen beänajftigende 
Nachrichten ein. Auburn Park und 
Grand Erofling bilden eine einzige 
Mafferfläche, und das Leben der Be- 
mwohner von Burnfide, Rofeland und 


ı Daupbin Park ift fchwer bedroht, da 


eben befürchtet wird, daß der Dau- 
phin Barf-Damm den aemaltigen 
Waſſermaſſen der Mud Lake-Gegend 
Tritt in demſelben 
irgendwo ein Bruch ein, ſo dürfte eine 
folgenſchwere Kataſtrophe unabwend— 
bar ſein. Die von Waſhington Heights 
niederſtürzenden Waſſerſtröme haben 
bereits ſchweren Schaden an Feld und 
Flur angerichtet; der alte Illinois und 
Michigan Kanal iſt ebenfalls ſchon 
zwiſchen Bridgeport und Briahton 
über ſeine Ufer getreten und hat die 


ganze Umgegend meilenweit mit ſei— 


nen ſchlammigen Fluthen über— 
ſchwemmt. Die ſich von Lemont bis 
nach den Bridgeport Waſſerwerken an 
dem Kanal entlang ziehende Prairie 
führt dem Becken des letzteren jede Mi— 
nute hunderte von Kubikfuß Waſſer 
zu, ſodaß gegen Mitternacht, zum er— 
ſten Male in zwei Jahren, die Pumpen 
in den Waſſerwerken außer Thätig— 
keit geſetzt werden mußten, da ſie eben 
die ſtarkſtrömendenWaſſermaſſen nicht 
zu bewältigen vermochten. 

Eine Abtheilung beherzter Männer 
patrouillirt denDauphin Parf-Damm 
Tag mie Naht ab, um Die An- 
mohner nöthigenfall3 rechtzeitig ivar- 
nen zu können. Eriweiit fich der Damm 
bon der 87. bis zur 94. Straße ftarf 


| genug, jo aeht alles qut ao, int eni= 


gegengefegten Falle find aber die ge- 


ı nannten Ortjchaften aufs Aeuperite 


gefährdet. 

Wie auf der Südſeite, ſo ſieht es 
auch überall in den anderen Vorſtadt— 
gegenden aus. Waſſer, Waſſer, ichts 


voei \ ; | al3 MWaffer! Bon zwei bis fieben Fuß 
erihöpften Tıhiere einzuholen und zum | $ 


Hoch Steht die Schmußiae Fluth an ei- 
nigen Gtellen in dem von Lake, Weſt 
52. und Welt 42. Straße, fowie Worth 
Uvenue begrenzten Landftrih. Der 
hölzerne Bürgerfteig und die primiti- 
ven Framehäuschen fchwimmen fürm- 
li) in dem Wafler, fodah die Abends 
bon der Arbeit heimfehrenden Fa:.nis 
lienpäter vielfah bi3 an die Kniee 
durch Schlamm, Waffer und Dred was 
ten müffen, um überhaupt ihre Wod- 
nungen erreichen zu können. Selbit 
die Bolizei-Meldelaften ſtehen fußhoch 
unter Waller. Nörblid von Vorin 
Avenue alaubt man einen richtigen 
See vor fich zu haben, das Auge er- 
blict dafelbft nur eine einzige Waller- 
fläche, auß der hie und ba ein einia- 
mes Farmerhäuschen hervorlugt. 

Die Nachbarſchaft von Clifton Park 
und Ogden Avenue ſieht um kein Haar 
beſſer aus. Auch hier hat der Regen 
in den Erdgeſchoſſen der Häuſer be— 
reits mancherlei Unheil angerichtet, 
ebenſo in South Park und Woodlawn. 
Die ehemalige MidwaypPlaiſance weiſt 
zahlreiche „Lagunen“ auf, und auch 
auf dem alten Weltausſtellungsplatz 
hat ſich das Waſſer zu recht niedlichen 
Seen angeſammelt. 

Aus Berwyn, Elyde und Lavargne 
laufen gleichfalls recht betribenbe 
Nachrichten ein; das Unwetter joll da- 


| 


ſelbſt ſchlimm gehauft und ſchweren 


Schaden angerichtet haben. Manche 
Straßen in Maywood hätte man 
ſchon geſtern ganz gut mit Booten be— 
fahren können, und in Harvey ſieht's 
ähnlich aus. 

Wie ſich leicht denken läßt, hat das 
Weihnachtsgeſchäft, wenigſtens für die 
großen Departement-Läden im Zen— 
trum der Stadt, durch die Unbill der 
Witterung ſchwere Einbuße erlitten. 
Die Straßen der Stadt waren ja auch 
in Folge des unabläſſig niederſtrömen— 
den Regens kaum paſſirbar, und wer 
nicht abſolut aus ſeinem Heim mußte, 
verſchob die Viſite beim „Chriſtkind— 
chen“ vorläufig. Trotz alledem war 
geitern die State Straße ziemlich be- 
lebt und glich zeitweilig einem Wald 
bon — Regenichirmen, ein echtes Chi- 
cagoer Kind laßt fich eben von Jupiter 
Plupius, auch wenn fi diefer in übel- 
fter Yaune befindet, fo leicht nicht in’3 
Bodshorn jagen. 

Mit unferem „Stolz“, den Straßen 
bahnen, jah es in den legten dreiTagen 
doppelt faul aus. Nicht allein, daß die 
Dächer der einzelnen Wagen alles 
Andere, nur nicht waflerdicht waren, 
auch die VBerfehräftodungen traten noch 
häufiger denn üblich ein. So „alitt“ 
beijpielsmweife geitern Abend Dicht vor 
dem Columbia-Theater ein Lincoln 
Ave.-Kabelbahnzug aus dem jhlüpf- 
rigen Geleife, und itber eine Stunde 
lang hatten die Fahrgäfte das Nach— 
ſehen. 

Die mit Holzblöcken gepflaſterten 
Straßen der Stadt ſind durch das 
Waſſer ſämmtlich „aufgequollen“, 
während die meiſten Seitengäßchen ge— 
radezu vor Schmutz und Dreck ſtrotzen. 
Chicago bei Regenwetter! 

Ob's wirklich Sonnenſchein gibt? 
Der Wetterprophet auf dem Audito— 
riumthurm machi immer noch ein recht 
nachdenkliches Geſicht und meint vor— 
läufig noch: 

„Es regnet, was es regnen kann, 

55 regnet jeinen Lauf, 

Und wenn's genug geregnet bat, 

Dann hört es fiher auf.“ 
—-9-- 


Zrübe Erfahrungen. 


Frau Schlefinger Plagt dem Hilfsitaatsan- 
walt ihr £eid. 


Mit Ihränen in den Augen erzählte 
geftern Frau Lena Schlejinger dem 
Hilfsſtaatsanwalt die Geſchichte ihres 
ehelichen Unglücks. Frau Schleſinger 
iſt eine gut ausſehende Frau, im Al— 
ter von 27 Jahren. Sie wünjdt, daß 
ihr Gatte, der jte treulos im Stich) ges 
laffen hat, aus Europa zurüdgebracht 
und hier wegen böstwilligen Verlaffens 
unter Antlage gejtellt werde. 

Vor vier Jahren taudte in Lemont 
ein gewifler Philipp Schlefinger auf 
und erhielt bald darauf eine Anitel- 
lung als Gehilfe in einem Fleiſcherla⸗ 
den. Er wohnte damals in dem Yaufe 
von Frau Lena Peters, einer jungen 
Witbive, die ihm nac längerer Be: 
fanutjhaft Herz und Hand jihentte. 
Am Hoczeitstage gab Frau Scählefin> 
ger iyrem Gatten $1200, die geſamm— 
ten Erſparniſſe langer arbeitsreicer 
Jahre. Mit diefem Gelde. eröffnete 
Schleſinger zwei Fleiſcherläden in Le— 
mont und einen in Lockport. Er war 
ein tüchtiger Geſchätsmann, und nach 
Verlauf von zwei Jahren verfügte er 
iiber eine Summe von $5000, die auf 
einer Bank deponirt waren. Das ehe: 
liche Verhältnig war bis dahin ein jehr 
glücliches geiwejen. Jm November bo: 
rigen Jahres verfaufte Schlejinger 
jein Gejchäft und erzählte feiner Frau 
daß er nach Nerv York gehen wolle, um 
dort einen neuen großen Laden zu er= 
öffnen. Die Abreife erfolgte am 19. 
Kovember. Schleiinger weinte wie ein 
Kind, ala er Abjchied nahm und hän- 
dDigte der zurücbleibenden Yrau $15 
ein, mit dem Bemerfen, daß er bald 
bon fich hören lajjen werde. 

Mochen vergingen, aber es fam feine 
Nachricht irgend welcher Art. Sclieh- 
(ich brachte Frau Scählefinger in Er— 
fahrung, daß ihr treulofer Ehegatte 
Tem Dorf am 2i. November verlaj- 
fen und nach feiner Heimathaftadt in 
Ungarn zurücgelehrt war, mojelbit er 
zur Zeit eine Schantwirthichaft Dbe= 
treiben fol. Schlefinger ijt 44 Nahre 
alt. Seine Frau will jegt Bemeije in 
Händen haben, daß er in Ungarn, god 
eine zweite rau und eine achtzehnjäh- 
tige Iochter beiitt. Während feiner 
hieſigen Geſchäftskarriere ſoll Schle— 
ſinger von Armour de Co., Nelſon 
MorriskEo., und von anderen großen 
Firmen Fleiſchwaaren im Geſammt— 
werthe von 83000 auf Kredit gekauft 
haben, und die ganze Summe ſchuldig 
geblieben ſein. 

Hilfsſtaatsanwalt Funk gab der ar— 
menFrau den Rath, mit den geſchädig— 
ten Firmen in Verbindung zu treten. 
Diefe würden fich vielleicht bemegen 
faffen, eine Untlage gegen den Slücht⸗ 
line au erheben und feine Auslieferung 
zu bewerfitelligen. 


“P’se In Town, Honey!” 


Klehl 


Eine Verbindung der großen Lebens— 
Wan: Weizen, Mais und Reis. 
enn Ihre Frau Pfannkuchen macht, ſo kann 
ſie dieſelben gut und leicht machen, wenn ſie 
Aunt Jemima's Pfannkuchen⸗Veehl gebraucht, 
und ſind ſie gut mit Butter und Syrup be— 
ſtrichen, ſo giebt's keine beſſere Frühſtücksſpeiſe 
in der Welt. Man hüte ſich vor Nachahmun⸗ 
gen. Es wird nur in rothen Packeten verkauft. 
Sier ift unjere Garantie, 

Kaufen Sie ein Padet des echten Aunt Jemima’s 
felbjt aufgeyenden Brannkucden-MebIs, und wenn Sie 
nicht finden, daß e8 die beften Bfanntuchen mad, die 
Sie je gegefien haben, dann bringen Sie die leere Büchfe 
Shrem Grocer zurüd, geben Ihren Namen an und er 
wird Ihnen das Geld zurüdgeben und e3 und anrechnen. 


Biffenschaftlich präparirt und nur fabrizirt von 
B. T. DAYIS MILL 60., St. Jessph, Mo. 


Schickt uns dc in Boftftamps für die Lebenẽgeſchichte 
ber Aunt Jemima und ihrer Pidaninny-Buppen. 


„Abendpofl Chicago, Freitag, den 20. Dezember 1895. 
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Weihnachts: ** 


huum 


wird ebenſo wundervoll — ebenſo anziehend— 
⸗ebenſo glänzend und ſchön ausſehen mit wenigſtens 
einigen praktiſchen und nützlichen Gaben —inmitten 


aller Spielſachen und Verzierungen. 


Geſtatten Sie uns 


deshalb, Ihre Aufmerkſamkeit auf einige beſonders ſpezielle 


Bargains zu lenken, die wir morgen zum 


“ 2000 


1000 


NZ 


‚)\ 
Pi 
— 


185 


und $.00 brachten. 


.95 faufen bochfeine Ulfter® und Weber | 
Kıraben, Alter 6 biß 14 
Sabre, herabgejegt von $4 und $. 


zicher für 


3.95 


reine Wolle 


ner derielben ift weniger wert) als 86. 00. 


.95 kaufen Samftag im Hub — reinmwols 

lene und echtfarbige Chindilla 
fer Eoat3 für Kinder, Alter 8 bı3 16 Jahren, 
fonjt nirgends unter 87.00 zu haben. 


Taufe morgen die Auswahl von 
allen Männer » Anzügen oder 
Ueberziehern in unjerm ganzen Haus — 
früher verfauft bi8 zu 840, 


00 kaufen morgen lange Hojen- Anzüge | 
für Anabeı, Alter 14 bis 19 jahre, die 
nie zuvor verfauft wurden unter $12.00. 


kauſen einige feine ganzmwollene Kinder: 


Anzüge, aus 2 Stücden beitehend (Größe | 
nur für 5 bis 9 Jahre), die urjprünglid 4.00 | 


tauien Rinder-Reefer-Anzüge, durhaus 


marıneblau und andere 
tige 85.00. Werthe— 
WRETRR 1 ncacuen 


faufen morgen die Auswahl von mehr 
als 1000 Männer-Anzügen, Ueberzies 
bern und Uliters, die bisher verfauft wurden 
für $15 und aud) foviel werth find. 


Reinfeidene Regenihirme 
ren, die 


487, Töcund... 


Toiletten · Sets 
ten⸗Kiſtchen für Herren. 


nur 98c bie..... 
und ertra modiih —fei= | 

lands 
Rees 


den niedrigiten Preijen 


Ofen Sanfag Abend 


Deutſche Volkstheater. 


Apollo Theater. 


Die vielen ſchriftlichen und münd⸗ 
lichen Wünſche, von Seiten der zahl-⸗ 


reichen Theaterfreunde, an die Direk— 
tion dieſes Theaters gerichtet, haben 
Herrn Direktor Hahn veranlaßt, am 
Sonntag, den 22, Dezbr., die in ber 
vorigen Saifon mit außerordentlichem 
Erfolge aegebene DBorjtellung von 
„Alchenbrödel“ oder: „Der 
Koftüm- und Sgenerie-Ausftattung 
noch einmal zur Aufführung zu brin- 
gen. Die Titelrolle fpielt wieder ber 
anerkannte Liebling diefes Theaters, 
Frl. von Bergere, und die bortreff- 
lihe Belegung der anderen Partien 
des Stücdes ilt faft genau diejelbe, 
welche damals den aroßen Kajlener- 
folg erringen half. Diefer Erfolg 
wird ohne Zweifel auch am fommen= 
den Sonntag nicht ausbleiben. Zu 
erwähnen ift noch, daß die im Apollo- 


Theater jtattfindende Voritellung mes | 
der mit dem Kinderjpiel, noch mit dem | 


Zuftfpiel von Bendir gleichen Na— 
mens veriwechjelt werden Darf. 
Hörbers-BHalle. 


Friedrich Hebbel3 Drama „Oenope- 


da“, welches die Sage gleichen Namens | 
zum Vorwurf hat, wird am Sonntag, | 


den 22, Dezember, in Hörbers Halle 
unter Regie von Robert Hepner zur 
Aufführung gelangen. 
jpielt zur Zeit des Dritten SKreuz- 
zuges, 1189, deshalb hat die Direktion 
viel Sorafalt auf Beichaffung males 
tifcher, hiſtoriſcher Koſtüme ver— 
wandt. Kapellmeiſter Julius Ston 
wird ſein Beſtes thun, um die Muſik 
für dieſes Drama ausdrucksvoll zur 
Geltung kommen zu laſſen. Frau Si— 
donie Hepner tritt in der Titelrolle 
auf, in den anderen Partien die Da— 
men Clara Lucas, Käthe Werner, Al- 
ma Benke, ſowie die Herren Eduard 
Schildgen, Franz Holthaus, Robert 
Hepner, Hans Doebel, Willie Boem— 
per, Joſephh Kraus, Hermann Demm 
und Paul Fiſcher. Eine genußreiche 
Vorſtellung darf demgemäß mit Si— 
cherheit erwartet werden. 
— —— — — 


Aſchenbroödel. 


Morgen am Samſtag, den 21. Dez., 
wird in der Aurora-Turnhalle „Cin— 
derella, das Aſchenbrödel“ unter Mit— 
wirkung von 85 Kindern zur Auf—⸗ 
führung kommen. Sämmtliche Kinder 
gehören der Aurora-Turnſchule an 
und haben unter Leitung der beliebten 
Schauſpielerin Frau Trede, vormals 
Frau Hepner, ihre verſchiedenen Rols 
len ſchon ſeit zwei Monaten auf's 
Beſte einſtudirt. Eine hübſche Bors 
ſtellung kann alſo mit Sicherheit er— 
wartet werden. Die Hauptattraktion 
dürfte ein Amazonenmarſch bilden, an 
dem ſich zwanzig Kinder betheiligen 
werden. Auch im Milwaukee'er Stabdt- 
Theater hat Frau Trede dieſe Vor— 
ſtellung für die Hetren Welb und 
Wachsner mit großem Erfolge einſtu— 
dirt und ihre kleinen Künſtler im Als 
ter von 4-11 Jahren haben allges 
meine Bewunderung hervorgerufen. 

Refernirte Site find in der Aurora 
Turnhalle zu haben. | 


* Importirte und amerif, Weine — | 
feine Whisties, Brandies x. — alle | 


Sorten import. Liqueure, Kirchhoff & | 
Neubartd, 59 Lale Str, | 


aläferne | 
PBantoffel“ mit derfelben großartigen | 


| hofft 
um die Stelle des zweiten Vize-Präſi- 


| ereilt worden. 


Das Stüd | 


bis 103 Uhr. 


Manicure Set3 für Damen, 


Raud-Services, von 98c bis zu... 
| Geidene und Atlad-Oofenträger, glatt uud mit 
| Se ide ſtickerei in hübſchen Schachteln verpadt, 
paſſeund für Weihnachtsgeſchenke, 51 .50 


Verkauf ſtellen werden. 


Feine Tricot-⸗Rauchjackets für Manuer 
—reine Wolle —in braun weinfarbig. 


Farben. rich» 
‘ 


für Damen und Her- 


neuejter und eleganteften Waaren— 
tn anderen Gejchäften für $3 vers 51:3 
fauft, in The Hub für. .... .. 
Seidene Taſchentücher — Monogram- Taſchen-⸗ 
| u ichöne jeidene SHalstücher im bei= 
nahe endlojer Auswahl — zu 206, & 41.39 
| ee 


Arbeitätijtchen, 


jowie Kragen und Manichet- 


Refir- und 


53% 


SHalsbinden in beinahe endlojer Auswahl der 
ihönften Erzeugitiie von Amerikas uud Eng» 
berünmtejiten SKravatteıts 
Tabriten zu 50c, 75e umd..... 
Seal» und Pelzfappen und Pelzpandichuhe zu 
in ganz Chicago. 


s1° 





Handelskammer⸗Wahl. 


Am 6. Januar erwählt die Handels— 


kammer oder Börſe ihre Beamten für 
das nächſte Verwaltungsjahr. Präſi- 


dent Baker, welcher ſein Amt 
ſeit vier Jahren bekleidet, bewirbt ſich 


um die Wiederwahl, wenn auch nicht 


gerade ſehr heftig. Außer Herrn Baker 


ſchon 


werden die Herren Thomas A. Wright, 


W. R. Linn, John M. Fiske 
John S. Hannah als Kandidaten für 
die Präſidentſchaft genannt. Der 


und | 


bisherige zweite VizePräfident Lyon | 


zum erjten borzurüden, und 
denten bewirbt jih Herr Edward ©. 
ones, 
den die folgenden Herren aus: 


Jas. 


L. Clark, Edward S. Jones, Michael 
Cudahy, Zina R. Carter, 


Bennett. 
— — — — — 


Fand ein jähes Ende. 


Von einem plötzlichen Tode iſt ge- 


ſtern Abend, kurz vor 11 Uhr, der 40 
Jahre alte William Webber, in ſeiner 


Wohnung, Nr. 670 W. Fullerton Av., 
Er ſtand gerade im 


Begriffe, ſein Lager aufzuſuchen, als 
er von einem Unwohlſein befallen 
wurde und taumelnd auf einen Stuhl 
niederſank. Kaum fünf Minuten 
ſpäter trat der Tod ein. Man ver— 


muthet, daß ein Herzſchlag dem Leben 
des kräftigen Mannes ein Ende mach- 
Der Verſtorbene war bei der | 
| Firma ©. %. Swift & Eo. als Agent 

beſchäftigt geweſen. 


te. 





Chieaeo and South Side 
Rapid Transit Railroad (o. 


Beier von First 
Mortgage Bonds. 


Die Unterzeichneten wurben ernannt, um | 
al3 Gomite zu fungiren, genäß eines Bond= | 


Anhaber = lebereinfommens, melches jie 
autorifirt, Die Rechte der Inhaber der fririt 
Mortgage Bonds, die ihre Bonds unter Dies 
fen Uebereinfommen beponiren, zu jchüten. 

Schnelles und gemeinjames Handeln 
fihert die erreichbar beiten Rejultate. 

Die Northern Truft Company il 
zum Depojitorium ernannt worden. 

Für Bondinhaber liegt das Uebereinfom= 
men zur Einfiht in der Erjten National: 
Banf, der Northern Truft Company und in 
dem Bureau von A. DO. Slaugbter & Co. 
Diejelbe find eingeladen vorzuipreden, e3 
durchzuſehen und zu unterſchreiben. 


BVRON L. SITh, Vorſitender, 
LYMAN J. GAGE, 

GEORGE SCHNEIDER, 
CHAUNCEY )J. BLAIR, 

A. 8. SLAUGHTER, 

WILLIAM FLEMMING, 6 
LESLIE CARTER, Comite, 


Chicago, den 16. Dezember 1895. 
Bupee, Judah, Willard & Wolf, Rechtäbeijtand. 


ECKHART & SWAN’S 
AXXX BEST 


macht weiheres, reinered, mohlichmedtenderes und mehr 
Brod als jedes Andere. Garter Dakota Weizen. 
Ubjolut zuverläffig. Bei Händlern. Z2ommflj 


Sergefiellt und im Wöhofefale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


California, Ohio-, Rhein, Mojel- 
und Schweizer-Weine. 


Swetihenwafier, Kirihiwafier, Gentiane 
und Gogmar. 


CHAS. BILLETER’S 
Weinhandlung, Sampie : Noom, 


47 Dearborn St., am. Raudolp) ı. Late St. 
EI” Zeitelluugen frei in’d Haus geltejert. 


Aus dem Direktorium jchei- | 


Ihomas | 


ugs | 


ch erhielt diejen 
zum Bollenpreis, 


und Ihr fönnt’s auch 


— BORN — 


KASPER & BARNES, 


Juweliere, 
MeBickers Theater-⸗Gebäude. 


Todes⸗Anzeige. 


d Bekannten die traurige Nachricht 


Todes⸗Anzeige. 

und Bekannten die traurige 
eliebter ıtte W 
M. 

Jehren ploötzlich geſto 

ftatt am Sonntag, 

| 1 Uhr, vom Trauerhau 

nah Graceland. Die t 


Zones- Anzeige, 

steunden und Befannten Die traurige Nachricht, 

daß unſere geliebte Tohter Carrie? es 
— 11 M: 

thanie 


enis 
r, hai 248 
nah Warldheim ftartt. Die 


| ber, ittae 
| Wenttvortb Ude. aus, 
tiefbetrübten Eltern: 2 
Zohan und Bena Rohles:, nchR 
Geſchwiſtern. 


Lincoln Theater. 


Borlegted Auftreten der Shlierfee’r! 
Seutel Freitag, den 20. Dezember 1895. Heute! 
‚um erjtien Male in Amerıka: 


„Der Schlagring.“ 


Samjtag: Um 2 Uhr 15, Abihied3«Matinee bei bedeis 
tend redugzirten Preilen: ‚‚Jägerbins.‘‘ 


Kinder in Begleitung Erwachſener haben zit diejer 
Meatinee freien Eintritt. 
WUbend3: Abichied3-Voritellung: 
„Der rothbe Hannifkel.“ 
Eige an der Theater-Staiie zu haben. 


A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 
Paſſagier-⸗Beförderung 


aber Hamburg, Sremen, Anutwerpen, Rotter 


>am, Autiterdam, Sapre, Daris, Southanp: 
ton, Zondeon 1r. 


Im Laiferl. Deutihen und Deiterr. 


| Konſulate ze. 
| 


Heffenlliches Nolarial. 
| Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


‚Kaiferlih Deulfce Keichspofl 


frja 


| Pojt: und Geld:-Scndungen 
Smal wöchentlich. 


| 
| 
| Deutfche Münzforien ge- und verkauft, 


Man beachte den alten wohldefannten Blags 


92 La Salle Str. 
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138, 140, 
142 und 144 
State Str, 


Durchfuch Die ganze Sad 


bejeht die Waare jedes einzelnen zuverläfjigen ARetatlers 
in Chicago, bevor hr unier riefiges Wholejale-Lager von 


inleln und Pelzlachen 


in Augenschein nehmt, und Ihr werdet ohne die ge- 
Högerung bei uns faufen. Wirt 
täglich hunderte von Kleidungsftücen, weil wir in der 
Sage find, befjere Werthe zu offeriren als irgend ein 
Retailer es vermag, weder h 
braucht uns feine Retail-Preife, ja nicht einmal Whole 
jale-Preife zu bezahlen, denn wir offeriren unfere ge- 
jammte Meberproduction, beftehend aus den feinften 
Mänteln und Pelzfachen diefer Satjon, zu Preifen, die jede 


Konkurrem aus dem Zelde Idhlagen, 


ringite 


$50 Kleidungs⸗ 
ftüde für 


$40 SKHleidungs: 
ſtücke für 


| 
— 


| 


% 


Dies find die Art Preife, die hier morgen herrfchen werden. 
Gab e3 jemals einen größeren Geichent: Verkauf as 


3.50 Rinder-Mäntel, mit vollen 
Militär-Capes, aus gutem, jchrwes 
rem, fanch gemtichtem Tuch, werden 
jegt von ung verfauft für 


86.00 und $7.00 Kinder-Mäntel, 
mit modijchen Ripple= Gapes von 
ſchottiſchen Miſchungen, jebt von 
uns verfauft für 


88.00 und 89.00 Kinder-Mäntel, 
mit dem 
Gape verjehen, mit Sammet und 
VBorte befüumt, jegt von uns ver- 
er En — — 


$10.00 Kinder- Reefers, 
blauem und 
Chinchilla 
verbrämt 
chan, ein ſehr praktiches Weih— 
nachtsgeſchenk für ein Kind, 
von uns verkauft für 


J Eine prachtvolle Sammlung 
von Pelz-Doppel-Capes, wie 
Abbildung, aus Electrie Seal 
gemacht, ſchlicht und mit Chin— 
chilla und Marder verbrämt, 
1 werth, 375, 880 und 890, jekt 
4 von uns verfauft für 


25 
35. 


813,50 und 315 Aſtrachan 
Capes, 30 Zoll lang, von uns 
5 jett verfauft für 


| 815 und 818 Gfectric Seal 
Gapes, mit jhwerem Atlas ge- 
fütfert, von ung jet verk, für 


6° 
8° 


.75 


820 u. 822.50 ſchwarze Aſtra⸗ 
| han Gapes, voller Givenlar 
1 Smeep, 24 Zoll, von ung jet 
| verkauft für 


825 md 860 Afien-Gape3, mit 
Electric Seal Kragen, von uns 


1 


Wholejale:Breife mitten Durdhgeichnitten. 


68 Fann nicht in Abrede geftellt werden, dak unjer Departement von Heinen Pelz: 
artifeln das beliebtejte in der Stadt ift — nicht mu, weil eö gerade das enthält, was 
man zu Weihnahisgeichenfen braucht, fondern weil unjere Preije die Sälfte 
derjenigen jind, welche Retailhändler verlangen. r 
die folgenden außerordentlichen Werthe — Werthe, ſo ausgeſprochen, daß wir Euch 
rathen, früh am Tage zu kommen — oder Ihr könntet leicht hinausgedrängt werden. 


Weiße Kaninchenpelz Kinder-Garnituren 
Weiße Angora Kinderpelz-Garnituren 


| 


| 
| 


5 | 
K 


Offen 

| Abends bis 
Weihnachten. 
| 


Wir verkaufen 


ier noch anderswo. 


Ihr 


s30 KHleidungs: 
itüde für | 


| > 


820 SHleidungs: 
ftüde für 


| 75° 


diefen ? 


1 
ar 


+35 


neuejten, ausgezadten 


aus 
rothem Worumbo 
gemacht, und prächtig 
mit Krimmer = Witra= 


... 


it 5.95 


Sir morgen (Samjtaga) offeriven wir 


Graue Angora Ktinderpelz- Garnituren 

Weihe, beite türfiiche Angora: Garnituren 

Weiße Thibet Kinder- Garnituren 

Weihe Thibet oder Angora fancy Muffe, mit Geld: 
tajchen und Köpfen 

REES: «0.424: Rare 


River Mint Scarig 


Schwarze Aſtrachan Searfs............ — E— — — 
Natürliche Waſchbär Scarfs 

Electrie Seal X Scarfs 

Electrie Seal XX Scarfs 

Electrie Seal XXXX Searis cdie beſten) 


Atraffan Muffe. ........... r 


Electric Seal X Muffe 

Electric Seal XX Muffe 

Electric Seal XXXX Muffe (die beiten) 
Nutria Biber Muffe 


en jeden Abend bis Weihnachten. 


138,140, | 
142 und 144 | 
State Str. 


Bewährt fi. 


Die Verwendung der Elektrizität 
als baiwegende Kraft auf Hocbahnen 
ift jegt über das Verfuchsitudium hin- 
aus, und man darf die Schlüffe, die 
man aus der Erfahrung der hiefigen 
MetropolitansHohbahn — nad eiwa 
achtmonatlichem (elektriſchem) Betrieb 
— ziehen muß, als endgiltig anneh—⸗ 
men. Dieſelben ſind ganz außeror⸗ 
dentlich günſtig, und weiſen gebiete— 
riſch auf die allgemeine Einfuͤhrung 
der Elektrizität auf Hochbahnen hin. 
Rurz zufammengefaßt, Hat die Erfah: 
rung gelehrt, daß der elektrifche Be- 
trieb auf Hochbahnen ficherer, regel- 
mäßiger und billiger ift, al® ber 
Dampfbetrieb. 


! $® des jhweren Wetters, das 


| Keine Waaren 
während diejes 
| Verkanfs aus 
der Stadt ver⸗ 
| jandt. 


im lebten Monat und zu Anfang die- 
fe3 Monats herrjchte, traten feinerlei 
Stodungen im Betrieb der Metropo- 
litansHochbahn ein, die Züge liefen re- 
gelmäßig und mit der gewöhnlichen 
Geihmindigteit, während der Betrieb 
der Kabel: und Trollegbahnen mehr 
oder weniger jchlimmen Störungen 
unterworfen war. Der Betrieb der 
hiefigen Dampfhohbahnen murde 
allerdings auch nicht ernftlich geitört, 
er war aber doch nicht jo ganz frei von 
Behinderung, mie der Betrieb der Me- 
tropolitan, und e3 hat fich herauzge- 
ftelt, daß „eleftrifhe Züge“ auf 
Ihlüpfrigen Schienen beffer gebremit 
werden können und befler „anziehen“, 
als Dampfdahnzüge. 

Meit Teichter ertenntlih und mehr 


ö— —— —— BE ET — — —— ——— — — —— TR BER BEE ———— — —— — ——— — — —— — —— — —— — —— — — ——————————— ——— — — — — — —— 


„Abendpoit“, Chicago, Freitag, den 20. Dezember 1895. 


die Anwendung der Elektrizität er- 
zielte Vortheil, der aus der großen 
Vermwohlfeilung des Betriebes ent- 
[pringt: Nah genauer Berechnung 
jtellt fich im Betriebe der Metropoli- 
tan-⸗Hochbahn (elektriſch) die Zugmeile 
auf 22 Cents, während der Manhattan 
Hochbahn in New Hort mit ihrem aus⸗ 
gezeichneten Material die Zugmeile im— 
mer noch auf 45 Cents zu ſtehen 
kommt, und die hieſige Alley Hochbahn 
die Zugmeile zu 47 Cents berechnen 
muß. Die Elektrizität thut alſo ſchon 
jetzt die Arbeit um weniger als die 
Hälfte der Koſten, welche die Benu— 
tzung von Dampflokomotiven verur— 
ſacht. Noch billiger wird der Betrieb 
werden, wenn erſt das ganze Metro— 
politansHochbahnfyiten fertig it, Da 
Bmeiglinien betrieben werden können, 
ohne daß es nöthig fein wird, die 
Krafterzeugungs=-Anlage erheblich zu 
vergrößern. Die Beamten der Bahn 
erwarten zuverfichtlich, die WBetrieb3- 
foiten auf 20 Cents die Zugmeile her- 
abdrüden zu föünnen, wenn die füd- 
mejtliche Linie und die 22. Str.=Linie 
erit in Betrieb fein und mehrere Ver: 
befferungen eingeführt fein werden, die 
man jeßt plant. 

Die Verbilligung des Hochbahnbe- 
triebs durch die Anwendung ber Elef- 
trizität ift für Chicago von hoher Be— 
deutung und von großem Vorteil, 
denn die Hoffnung, ein ausgedehntes 
Hohbahniyitem zu erhalten, märe 
wohl faum in abjehbarer Zeit vermirf- 
licht worden, wenn eine bedeutende 
Vermwohlfeilung des Betriebs nicht ein- 
getreten wäre. Die Erfahrungen der 


lley-Hocbahn und der jüngeren Lafe 


Str.-Hohbahn waren ganz dazu an- 
gethan, das Kapital von mweiterer Bes 
iheiligung auf dieſem Felde abzufchre- 
den. Beide Bahnen haben von Un 
fang an mit Unterbilangen gearbeitet, 
und bei der erjtgenannten waren die- 
jelben fo groß, daß der ganze Yortbe- 
Itand der Bahn in Frage fam. Troß 
der größten Sparfamteit verfchlangen 
die Betriebskoften doch auch im lekten 
Betriebsjahre noch zwischen 75 und SO 
Prozent der Bruttoeinnahmen und von 
den übrigbleibenden 20 bis 25 Pro- 
zent konnten nicht einmal die Zinjen 
auf die Schulden gededt werden. Aud) 
vie Lafe Str.-Hoipbahn mußte troß 
der größten Sparjamteit und ziemlich 
günjtiger Bedingungen noch volle 07 
Prozent ihrer gejammten Wahrgeld- 
Einnahinen für den Betrieb opfern. 
Unter folchen Umfiänden wären die 
aeplanten neuen Hocdbahnen wohl 
ned) eine gute Weile auf dem Papier 
geblieben, wenn die billigereftraft nicht 
eine bedeutende Ermäßigung der Be- 
triebstoften in Ausficht gejtellt Hätte. 
Die an die Elektrizität geinüpften 
Hoffnungen wurden nicht getäufcht; 
der Betrieb der Metropolitan Hoch- 
bahn beansprucht höchftens 45 bis 50 
Prozent der Einnahmen, und derBaın 
war es möglich, mit einem Durd- 
fchnittsverfehr von 55,000 Perjonen 
den Tag allen Verpflichtungen nachzu— 
fommen und dieginfen auf die Bond3- 
'huld von $10,000,000 zu zahlen. Die 
Alley Hochbahn und die Lake Str. 
Hochbahn planen den Uebergang zum 
eleltriſchen Betrieb und auch auf der 
Northweſtern Hochbahn, deren Bau 
rüſtig vorangeht, wird die Elektrizität 
die Räder treiben. 
— — 

— Gleih geholfen. —Badfifh: „Ach 
möchte die Ella recht ärgern, Herr 
Lieutenant, was könnte man da thun‘“ 
— Lieutenant (füßt fie): „So! Das 
erzählen Sie ihr!“ 

— Durhihaut. — Köchin: „Ma: 
dame, Die Kate hat den ganzen Kalbs- 
ichlegel fortgebolt, wie ich mich einen 
Augenblif aus der Küche entfernt hat- 
te!" — Madame: „Merfwürdig, tie 
diebifch die Kafe geivorden ift, jeit Sie 
mit dem Dragoner verfehren, Anna!” 

— Ganz einfadh. — „Die Gemjen 
jird aber Doc ſehr jcheue Thiere, mie 
fommt e3, daß Sie nad Ihrer Aus- 
jage ganz nahe heranfommen donn— 
ten?” — „Habe einfah Moment-Ap- 
parat bei mir jehabt, nu fühlten fich die 
(bejonver3 die weiblichen) Thiere beim 
Aufnehmen jo jefchmeichelt, dat fe lä- 
helmd ftille hielten, bis ic „fertig“ je- 
fagt.“ 


Lokalbericht. 
Auſcheinend irrſinnig. 


In der Englewood-Polizeiſtation 
befindet ſich zur Zeit ein anſcheinend 
Geiſtesgeſtörter in Haft, der ſeinen 
Namen als Lorin Kyerult angegeben 
hat, im Uebrigen aber jede weitere 
Auskunft hartnäckig verweigert. Der 
Aermſte war geſtern Nachmittag von 
einem Poliziſten aus einer mit Waſ— 
ſer gefüllter Lehmgrube an der Ecke 
von Weſtern Ave. und 75. St. heraus— 
gezogen worden, als er gerade im Be— 
griffe ſtand, ſeinem Leben durch Er— 
tränken ein Ende zu machen. Im 
Beſitze des Unglücklichen wurden 826 
in Papier- und Silbergeld vorgefun— 
den. Die Polizei iſt jetzt eifrig be— 
müht, etwas Näheres über ſeine Per— 
ſönlichkeit in Erfahrung zu bringen. 

-—— — — — 
Große Berkürzung der Fahrzeit 
nach Californien. 

Abermals hat die North-Weſtern-Bahn-Li⸗ 
nie die Fahrzeit ihrer Transkontinental-Züge 
abgekürzt und die Reiſe von Chicago nach 
Californien kann jetzt auf dieſer beliebten Li— 
nie in der wunderbar kurzen Zeit von 8 Ta— 
gen gemacht werden. Valaſt-Geſellſchafts— 
zimmer-Schlafwagen verlaſſen Chicago täg— 
lich und gehen durch bis San Francisco und 
Los Angeles ohne Wagenwechſel und alle 
Mahlzeiten werden unterwegs auf den Speife: 
magen jervirt. Täglicher Touriften: Schlaf: 
mwagen:Dienjt wird ebenfalls auf diefer Kinie 
zwiichen Chicago und San Francisco und Los 
Angeles unterhalten, vollſtändig ausgerüſtete 
Berths in Polſter-Touriſten-Schlaͤfwagen 
werden zum Preiſe von nur 86. 00 per Abthei— 
lung von Chicago bis zur pazifiſchen Küſte 
geliefert. Durchzüge gehen ab don Chicago 
nach Californien täglich um 6 Uhr Abends 


und 10: 30 Abends nach Ankunft der Ver⸗ 


bindungszüge vom Oſten und Süden. 

Wegen genauer Einzelheiten betreffs Ra— 
ten, Routen u. ſ. w, wendet Euch an die 
TicketAgenten der Verbindungs-Linen oder 
adreijiit: W. B. Kniäfern, ©. P. & TA 
Chicago, h 


in’3 Auge fpringend it aber der burd) 


Ein wichliger Ariel 


an Kick der fich von großem Interefe für 
das Publikum erweilen wird. 


— 


Superior, Wis., 5. Sept. 1895. 
Jas. S. Kirf & Eo., Chicago, I. 
Geshrte Herren — Wir find feit meh- 
teren Sahren in dem Wäjcherei-Ge- 
Ihäft und Haben faft ſämmtliche 
MWafchpulver und Seifen, die in bie- 
jer Zeit auf den Markt kamen, ver— 
ſucht, aber wir müffen geitehen,- daß 
tein Bräparat uns folch gute Refulta- 
te geliefert hat, als Eos. Für Fami- 
lien-Wäſche möchten wir e& bejonder3 
empfehlen und find der Anficht, daß 
feine Haushaltung ohne dasfelbe fein 
ſollte. Es iſt der Neuzeit angemeſſen 
als ein Arbeitſparer und es reinigt 
die feinſten Gewebe auf das Beſte. 
Thatſächlich ſehen wir Eos als eine 
Offenbarung in dem Wäſcherei-Ge— 
ſchäft an. Sobald die Leute es erſt 
verſtehen werden, glauben wir, daß 
der Verkauf ein enormer wird, und 
wir hoffen, daß unſere Empfehlung 
dazu beitragen möge, die Arbeit einiger 
Haushälterinnen zu verringern. Ihr 
ergebenit , (Gezeichnet) 


Broadway SteamLaundry 


- KIRK’S EOS 


ift bei allen Grocers zu haben. 
Ben, 5 und 10 Gents. 


Zwei Grö: 


Große Berfpredhungen. 


Was die Eifenbahn-Gefellihaften in Aus- 
ficht ftellen. 


Außer Herrn Mapin Hughitt, dem 
Präjidenten der Northweitern-Eifen- 
bahn jtellen jegt auch die maßgebenden 
Vertreter anderer Eifenbahn-Sorpo- 
rationen die Erhöhung bon deren Ge- 
letfen in Ausficht. Vize-Präſident 
MeErea von der Penniylvania-Bahn 
teilte in der geftern abgehaltenenKon= 
ferenz dem Mayor mit, daß jeine Ge- 
jelichaft fich entjchlofien habe, ihre 
Hauptgeleife jüdlich von der 23. Str. 
und ihr mit der MWafhtenam Avenue 
parallel laufendes Smweiggeleife zwi— 
Ihen Kinzie und 12. Straße zu er- 
höhen. Für die GStraßenfreuzungen 
werde Durch Anlegung von Durchfahr- 
ten gejorgt werden. Herr Winiton, 
als Vertreter der Union Stod Yards 
& Iranfit Co, fiindiat an, daß feine 
Gefelichaft fih mit den Herren von 
der Lafe Shore und von der Rod Is— 
land-Bahn in’3 Einvernehmen jeßen 
und ihre Geleife in der 40. Straße 
gleichzeitig mit denen der beiden ge= 
nannten Bahnen höher legen Taflen 
werde. Auch die Meitern Indiana= 
Bahn wird nun etwas thun müllen, 
um dem. Gemeinjchaden an 16. und 
Slarf Straße ein Ende zu macden. 
Präfident Thomas wird fchon in der 
nädhjten Woche von feiner Gefellichaft 
die Ermächtigung zur Erhöhung der 
Geleife verlangen. 

Die Weſtern Indiana-Bahn iſt üb— 
rigens gar keine Bahn. Die Geſell— 
ſchaft hat ſich ſeiner Zeit werthvolle 
Wegerechtsprivilegien für die Einfahrt 
nach Chicago zu verſchaffen gewußt, 
hat Schienenſtränge legen laſſen und 
verpachtet dieſe nun an diejenigen Ei— 
ſenbahn-Geſellſchaften, welche ſich nicht 
im Beſitz ähnlicher Privilegien befin— 
den. Die Geſellſchaft hat nie über ein 
nennensmerthes Anlagekapital ver— 
fügt, hat ſo gut wie gar keine Betriebs— 
koſten, erzielt aber aus ihren Pacht— 
kontrakten gewaltige Einnahmen. Zur 
Erhöhung ihrer Geleiſe hat ſie ſich 
nur wegen der damit verbundenen 
Unkoſten nicht verſtehen wollen, und ſie 
glaubte das auch nicht nöthig zu ha— 
ben, weil ja die Schadenerſatzklagen 
wegen Tödtung und Verſtümmelung 
von Paſſanten ſich gegen die Bahnen 
richten mußten, deren Züge das Un— 
heil verurfachten. Seht nun droht die 
Stadt den Pächtern mit Verfehrashin- 
derniiien, und deshalb üben diefe einen 
Drud auf die Weitern Indiana Co 
aus, welchem diejelbe nicht miber- 
itehen fann. 


Beamtenwahlen, 


Die fürzlih vom Hamburger-Klub 
borgenommene Beamtenwahl für das 
Sahr 1896 hat das folgende NRefultat 
ergeben: Präfident, %. Lindemann 
fen.; Bize-Bräfivdent, Geo. Kiffan; 
Schagmeijter, Herm. Müller; protot, 
Sekretär, Otto Lorenz; TFinanz-Se- 
fretär, John Wulf; Bibliothefar, Karl 
Koepke; Verwaltungsrath: Ernſt 
Steinhoff, Aug. Witt, W.Brammann; 
Vergnügungs-Komite: Geo. Liſſan, 
Herm. Müller, Otto Lorenz, Aug. 
Witt, Ernſt Steinhoff, W. Bram— 
mann, W. Schröder. 


Die „Deutſche Krieger-Kamerad— 
ſchaft“ hielt am 16. Dezember in 
Schoenhofens Halle ihre regelmäßige 
Generalverſammlung ab, bei welcher 
Gelegenheit die Beamten für das näch— 
ſte Geſchäftsjahr erwählt wurden. Ka— 
merad Th. G. Steinke wurde wieder— 
um einſtimmig zum Präſidenten ge— 
wählt, und zwar zum ſiebenten Male. 
Ebenfalls durch Akklamation wurde 
Chas. Schmidt als Sekretär wieder— 
gewählt, und zwar zum achten Male; 
ferner mit Stimmeneinheit Ernſt Al— 
brecht und Chriſt. Weſtermann, erſterer 
als Schatzmeiſter und letzterer als Fi— 
nana-Sekretär, beide zum dritten 
Male. Neugewählt wurde an Stelle 
von Paul Krueger zum Vizepräſiden— 
ten: Kamerad Carl Henning. Dem 
Finanz-Komite werden künftighin die 
Kameraden Paul Wittmann, Wilhelm 
Holz und Fritz Verch angehören. Als 
Verſammlungslokal wurde „Schoen— 
hofens Halle, Ecke Milwaukee und Aſh— 
land Abe. für das kommende Jahr 
wieder gemiethet; die regelmäßigen 
Verſammlungen ſollen daſelbſt an je— 
dem erſten und dritten Montag im 
Bone Abend3 8 Uhr abgehalten wer- 

en. 
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Fröhliche 


| 
| 
Me 
| Weihnachten! 


Fröhſiche 
Veihnachlen! 


773*761 39 HALSTED ST 


Berlänfe Freitag, Samitag, Montag nnd Dientag, 20., 21., 23. 1. 24. Dez. 


63 bezahlt jich, bei der YORK CO. 
Spielfadhen und 
weiertags:Waaren 


einzukaufen. 


Wir verfaufen billiger, weil wir dazu im Stande ſind, wir bezahlen keine Miethe, verkaufen zuverläſſige Waaren, 
befolgen reelle Methoden und machen ein ehrliches Geſchäft. 


Herreu⸗Uhren, 10k4rat. gefülltes Hunt⸗ 
lug⸗Gehduſe. garantixt 15 Jahre zu hal⸗ 
ten mu Eigin- oder Waltham⸗Werk. . .. . * 


Ein EU a 
Ihee:Serdice, 

zum Spielen. Goralite-Waare, mit 
hüdicher Malerei pon Yweigen 

md Blumen, it Jmitatton Gloth 
Delelfaiten, Größe 10x14 Zoll, 

TREE nase ner Susan nanune nee nr 


Bett⸗Decken .... 
Nichts iſt geeigneter, viele Sachen werden 
weniger geſchätzt als eine ſchöne Bettdecke, ſie 
iſt ſowohl nützlich als ſchmückend. 
Seht unſere Preiſe! Spezial = Berkauf 
don Wiarjeitte Bettdecken. direkt dom Fabrikanten 
au weniger als Wholeſale-Preiſen. Wir erwähnen: 


81.10 
81.48 
52.00 
8250 
52.75 


No. 26 ihmwere Damait-Stepps 
decken, werth $1.50, 

No. 27 Echte Mtarieiile- Steppe 
decken, werth 82.00 

No. 28 Feine Marſeille⸗Stepp⸗ 
deifen, werth $3.00, 

No. 33 Feine Marieille Stepps 
deden. wertn 83.50, 
JJ na see drnen Fee 

No. 29 Feine Marierlie Etepp> 
deifen, wert 34.00, 

No. 39 eine Marieille Stepp- 
desten, werth $.UU, 

No. 31 Keine Marieille Stepp— 
derfei, iwerth 85.00, 


26 m ’ 
83. 50 
2 
84.00 
No. 32 Feine Marſeille Stepp⸗ 
decken, werth 85.50, S & 


DI 
de 


DIE 


Feine Damaft ganzleineneYandtücher 
mit gelisteten Yranjen, Werth 3öt, 


| Atlasbejtidte Led Scarfs für Herren, 


Ertra schwere aebleichte „Dre“ 
Hendtiücher, 15x40, wirklich 15c werth 

64 ſchwere gefranſte Chenille 
Tiſchdecken, werth vWe, 

Gebleichte leinene Damaſt Tiſchtücher, 
werth 75e, 


BR ni 
N Be 
m e F 


480 


Weiße gebügelte Herren- 
Geſtreifte 


Weiße ungebügelte Herrenhemden mit 


— 


einene 


Damen : ihren — 10faratiaes gefüll: 
te3 Gehäuie zacdigeer Rand, er: 
babene Verzierungen, garautırt 15 
Jahre zu halten, 

Elgint: oder 
Waltham⸗Werk 


tarät. 


Maiitne Gold 
Maifive Goid: Schraub: 
Ohrringe, Obrringe 
niit brilltan» Ur zamen, 
ten Burmah Aheinfione 
Piamanten Faſſung 


Te 


Ohrringe 
Rhein ſtone 
Faſſung 


250e 


oO 


= 
a * a 
SEE — — 
3 fi 


Glodenipiel 


Extra Große................... 28 


Damen- 
gefüutes Gehäuſe. 
fancy gravirt, glatt oder Atlas: Fi» 
nijh, garantirt 15 Jahre zu halten. 
mit Elgin · oder 
WalthamWerf.. 


Schraubens 


\ J 4 «) 
— 
STANDARD 

% Maifive Gold: 
band: Ringe—ior- 
tirte Grapirungen 


38c 


Walı » Gold Ohr 
ringe für Rinder. 
das Paar zu 


25c 


Gold » Draht Ohr: 
ringe jür Kinder, 


50e 
Maffidgoldent 


Ohrringe 
für Kinder 


Uhren — Standard 14 
entweder 


. 810.98 


Store, 


Grocerie:Ztore, aus Holz gemadht, 
mit ihönem lithograpbirtem Papier ” 

überzugen, Yadentiih mit Waage, IC 
» 


Schublade zum herausziehen, Preis... 


Kleineres yormat, 
Preis 





Herren-Ausftatiungs: 


Waaren. 
Saſſende Geſchenke ſür Männer. 


Hemden, mit | 
verjtärkten Wordertheil und Rüden, 


4% 
Percale Touriſten-Herren 
Hemden, gebügelt, mit Kragen und 


Manſchetten, werth 81.25, —8 


Weihnachtsverkauf. . ..... 


leinenem Viren, werth Töc, 
Weihnachtsverkauf 


verſtärkttem Vordertheil und Rücken, 


leinenem Buſen, 
92 | 
33€ | 


regulärer Werth 50e, 
Feiertagsverkaufspreis .... 
Steh- und Umklapp-Kragen | 
für Herren, die neueſten Fuçons, | 
I 
| 
I 





reaular 123c, 
Weihnachtsverkauf 


Atlasbeſtickte Hoſenträger fur Herren, 


Hellgeſtreifte Serge 


elaſtiſche Schnüre und Enden, | 


werth 506, — dc | 
Serfaufspreis Au | 


Weihnachts 


alle neuejten Schattirungen, Ta 
reguläre 50c-Waaren, 
Weihnachts-Verkaufspreis 


J 
— 


Touriſtenhemden 
Halsband, guter 


50e 


mit DBoke und 
Werth zu Te, 
Weihnachts-Preis ... .... 





GROCERIES. 


Beten anders als erfolgreich jein? 


Freitag und Samitag, den 20. und 21. Dezember. || 


syancy gemischte Nüife, per Pid 
balifornia Ertronen. per TED... 
Gemahlenen Dlocca n. Java Kaffee 
Faucy Sample Thee, per Pfd..... 14c 
| „Jumbo“ Mebt. ver iyaß.... -- 3.35 
lıc | Srandma’3 Pianntuhen » Mebı 
DEE... 20a nn en 
Arme VBuchmweizen- Web, 
Badert.... 
; "ıze | Dork’s beite 


Nur für Samitag. 


Spring Eniden3, per Pid...... . 
17c | Friicp gernpfte Enten, per Pfd....s 


Fette Iriſch Mackarelen, Stück St 
SGroßze Bloaters Mackarelen, d. Pfd. 156 
Runde Haringe. ver Dutzend 

Weiße Hoop Holländiſche Häringe, 

per Tugend R 
Geräuderte Sturgeon, per Pid 
Tairy Yutterine, per Bid. .... .....- 
Baur jriiche Eier. per Dugend 
Tip Top Eondenfirte Wil. Hanne 6'zc 
Full Weight Condenſed Milch, 

Der SIEB ——— 
Clover Leaf Catſup, Pint-Flaſche. .. Ioc 
Dodſon Hill's Choice Catſup, 

Pint · Flaſche 


Unſer Beſtes iſt Euer Beſtes. 


100 Stück Tafel-Services, zwei Farben, * 
— 

56 Stüd Thee⸗Services, drei Farben, gute m 
englijde Waare............ er 3:25 


39 


Feine Flint Wafjfer-Servi:cd, Ichdu grapiri, mit 88c 


tette 


Porzellan⸗Taſſen 
und Untertaſſen, 


Feine Malerei und Mottos, 
Gold Band. das Paar zu 


% 


— Remn wir Euch nichts VBejjered bieten 


können alö Andere e3 vermögen, dann find unjere Anftrengungen fruchtlos gemejen, benu 
das war unier Ziel. — Wir glauben aufricytig, daR wir das Beite führen, was der Markt bietet; und weshalb jollten wir mit dem 


‘Jedermann jagt, wir find es. 


% 
1% 10 Pfund für...... 


ver Stüd... 


ein une ner ya 
1: Pfd.s 
” 


ERLERNEN DENE... 
Familien⸗Seife, Stück 40 


Als 


% | 2:Unzen-TFlaiche 


— 
Deutſcher Wohlthätigkeitsball. | Weihnadhtspeiheerung und Schaus 


Ein außerordentlich reges ntereife | 


wird dem großen Wohlthätigfeitsball 
entgegengebracht, der am 21. Januar 
unter 
American Charity Affociation“ im 
Auditorium abgehalten werden Toll. 
Der Reinertrag des TFeites wird auch 
diesmal wieder zum Beiten der ber- 
fchiedenen deutichen Wohlthätigkeits- 
anitalten verwendet werden, und es tft 


| 


den Aufpizien der „German | 


turen. 

Die Südfeite-Turngemeinde wird 
auch in diefem ahre, wie das jeit der 
Zeit ihres VBeitehens üblich ift, eine 
Werhnachtsbejfcheerung nebit großer: 


 Schauturnen veranftalten, wozu alie 


deshalb recht erfreulich, daß bereits für | 
eine große Anzahl von Xogen Beitels | 


lungen einaelaufen find. 


Bon Seiten | 


des Arrangements-Komites wird alles | 
nur Mögliche gethan werden, um dies | 
fen Ball zu dem glängenditen gejell- | 


Ichaftlichen Ereianiß der Saifon zu 
geltalten. 
Meae der Privat-Subjfription 
fauft werden, und zwar beträgt der 
Preis für eine Loge, mit jeha Siben, 
50 Dollars, Wer fich eine Yoge fichern 
will, jollte 
Sekretär, 
mannsdorf, Zimmer 715 im Schiller— 
gebäude, wenden, 
ſtriptionsliſte ausliegt. 

Eine Neuerung wird diesmal die 


Vertheilung von höchſt geſchmackvoll 
und künſtleriſch ausgeführten Souve-⸗ 
Zu den Mitgliedern der 


nir3 fein. 
„German American Charity Affocia- 
tion“ gehören die befannteften Vertre- 


ter umd Vertreterinnen des Deutfch- | 


thums unferer Stadt, deren Namen 
in allen Kreifen einen guten Klang 
haben. 


‚.* Der bejte amerikaniſche Rothwein 
ift Blad Rofe — preisgefrönt auf der 
Solumbian Weltausftelung — Kirch— 


hoff & Neubarth. 59 Rafe Sir. 


Die Logen werden auf dem | 
ber= | 


Mitglieder des feitgebenden Vereins, 
die Eltern und Freunde der Turnjchü- 
ler herzlichit eingeladen find. Für die 
diesjährige Feier ijt der erjte Weih- 
nachtstag feitgefegt worden. Das 
höchtt lehrreiche und intereffante Pro— 
sramm enthält eine reiche Tyülle von 
turnerifchen Uebungen der verjchieben- 


ten Art, au$ denen mwir hier nur bie | 


folgenden bejonders herporheben mol- 
fen: MWeitfpringen der zweiten Mäd- 
chentleffe; Uebungen an 12 Sletter- 
ftongen, au&geführt von der zmeiten 
Knabenklaſſe; Aufmarſch, Geſell— 
ſchafts-King- und Stabübungen der 


erſten Mädchenklaſſe; Leiter-und Bock— 


ſich ohne Verzug an den 
Herrn William ©. Was 


woſelbſt die Sub⸗ 


pyramiden, ſowie endlich ein großes 
Vereinsturnen an fünf Böcken, ausge— 
führt von der erſten Knabenklaſſe. 
Nach jeder turneriſchen Nummer wer— 
den Geſchenke an die Schüler zur Ver: 


| tbeilung gelangen: Auch für gute Or- 


} 


I 
I 
| 
f 
I 
| 
| 


cheſter⸗Muſik ift auf’3 DBefte 


| 


geſorgt 
worden, und den Abſchluß der vielver⸗ 
ſprechenden Feſtlichkeit ſoll ein gemüth⸗ 
liches Tanzkränzchen bilden. Der 
Eintrittspreis beträgt 25 Cents pro 
Perſon. Anfang acht Uhr Abends. 


Freibergs Opernhaus. 


Ein höchſt zahlreiches und durchaus 
anſtändiges Publbikum hatte auch am 
letzten Sonntag das oben erwähnte 
Theater bis auf den letzten Platz gefüllt 
und amüſirte ſich köſtlich bei der Auf⸗ 
führung der Dialeftpoffe „'3 Schützen⸗ 


er, 
Fairbant's Ghicago Familien-Zeife. 
Pillspury oder Waſhburn Dept. 
per Faß 

XXXX Subperlative Mehl. 
Beſtes Paͤtent Bohemian Rye- Wiehl, 

; — 
Large Lump Bult⸗Stärke, p. Pfd 2460 


|| Franz. Bad-Pulver, 1-Pf.- Büdfe 25€ | 
| Lemon: und VBanillaErtrait, 


ı perballhornifirenden 


Montag und Dienftag, den 23. und 24. Dezember. 
| 9. & €, Granulated Zud 


! Haifeye Rodled Cat3, 
2 Pfund Badete. .......2.....Bdl4C 
Ealifornia Evaporated Peaches, 
3%e nk... TREE 
California Apricojen, das Piund. 
Fancy Mixed Nuts das PBiund... 
itron Lemon und Orange Peel. 
das Pfund 


... Be 


“c 
Te 


83.43 & 


Layer Table Raijins, das Pfund. ve 


‚ Bauch Crangen md Sitronen zu we⸗ 
niger alö den Wholelate- Freien. 


| Sriide Drejied Spring Turte 
da8 Piund........ — en 


lis'l“. Die Trägerin der Titelrolle, 
| Frl. Hedwig Lange, war wie gefhaf- 
ı fen für ihre Partie, und verftand «3, 
ı fich Aller Herzen imSturm zu erobern. 
ı Herr Wormjer als Stöpfel und Herr 
ı Henfchel als Felir, jowie der befannte 
| Riefe Fri Panier mußten aus ihren 
ı Rollen vortreffliche Leiftungen zu ge- 
| jtalten und theilten fich mit der oben- 
genannten SFünitlerin in den Lömen- 
antheil des Applaufes. Auch alle übri- 
gen Schauspieler und Schaufpielerin- 
nen thaten ihr Beites und verdienen 
| nolle Anertennung. — Für den näd)- 
ften Sonntag hat Direltor Wormfer 
„Amerifa” oder „3 Matbezle aus ’m 
| Schmwobeländle”, ein beutjich-amerifa- 
nifhes Senfationzftüd mit Gefang, 
auf den Spielplan gejeßt, welches fo 
recht das hiefige Leben und Treiben 
bon eben eingewanderten „Grünbör- 
nern”, 6i3 zu dem nicht mehr beutjch- 
jeinmwollenden, die englifche Spradhe 
“would - be”- 
Amerifanern, und vom einfachen Yya- 
| milienleben bi3 zur höchiten „Society“ 
fchildert und neben einer gediegenen 
Handlung eine Föltliche Romit, präd- 
tige Lieder und urfomifche KRoupleis 
aufweift. Neben anderen hübjcdhen 
Szenerien dürfte fich die Erplofion ei- 
ne3 Dampffhiffes auf dem dfon 
als befonders zugfräftig ermeifen, 


— Des Tags Gebanten find de 
Traums Eltern. 


— Mohlmeinend. — Herr: „Wenn 
ih Ihnen jeßt einen Kuß geben woll- 
te...“ — Fräulein: „Nehmen Sie fi 
in Acht, es künnte Sie Yhre Freiheit 
foften... meine Mama ift im Neben 
zimmer!“ 





Bergnügunas-Tdeaweiier. 
Th eater.—Die Schlierſee't. 
Opera Houſfſe.eſchloſſen. 

—Rob Rop. 
p. Houſe. ASocial Highwayman. 
.—The Prijonet of Zenda. 
r5.—Rory on the Hill. 
. Rohlis in Nepertoire. 

h —The Wicklow Poſtman. 

marker. —N Greengoods Man. 

a mbra.Humun Hearts. 

Deri Mujic Hall Vaudeville. 
n s.Vaudeville. 
c.d. Vaudeville. 
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AaMNOHNVESANESTEAH 


Amoklaufen. 
Von Dr. Karl Neuhoff. 


Großes Aufſehen erregte in dieſen 
Tagen die Kunde von der Ermordung 
des engliſchen Geſandten am Hofe des 
Emirs von Afghaniſtan in Kabul. 
Es iſt möglich, daß ſich politiſche Er— 
eigniſſe von größerer Tragweite aus 
dieſer unſeligen That entwickeln. Wir 
wollen jedoch hier die politiſche Seite 
dieſes Falles nicht erörtern, ſondern 
uns an die pſychologiſche halten, die 
ganz beſonders intereſſant erſcheint. 
Es iſt nämlich als verbürgt gemeldet 
worden, daß der engliſche Geſandte 
dem „Amoklaufen“ zum Opfer gefallen 
ſein ſoll. 

„Amoklaufen?“ Was iſt das? 

Das Amok iſt eine „berechtigte“ Ei— 
genthümlichkeit der Malayen. Dieſe 
Eigenthümlichkeit iſt eine Art „origi— 
närer Wahnſinn“, wie er ſonſt nicht 
vorkommt. Am nächſten ſteht ihm noch 
te piöblich ausbrechende Wildheit der 
Elephanten. Beide — Elephant und 
Malane — treiben in diefem Zuftande 
alleryınd Tebensgefährlichen Unfug, 
fheindar ohne zu wiſſen, was ſie 
thun. 

In Holland und England, wo man 
zäufiger mit Individuen dieſes Men— 

iſchlages in Berührung kommt, 
kennt man jene malayiſche Sonderbar⸗ 
it ſehr wohl und gefällt ſich darin, 
darüber Witze zu reißen. Engliſche 
Reiſeſchriftſteller ſprechen über das ma— 
layiſche „Amotklaufen“ ſehr oft im 
Stile einer ſpaßhaften Plauderei. 
Und doch iſt das Amok gar nichts 
Spaßhaftes, ſondern etwas blutig 
Ernſtes, das ſchon Tauſenden das Le— 
ben gefojtet hat. 

Bekanntlich tft der eigentliche Ma= 
lage von einer in Wien auffallenden 
Ehrlichkeit und Aufrichtägfeit, Die ins 
heiten noch gemäßigt genug ift, um mit 
anlerem Moral» und GSittencoder in 
fortmährende Conflicte zu gerathen. 
Diejen relativen Vorzug compenfirt der 
Malaye dagegen durch eine angemeifene 
‚Zeidenfchaftlichkeit, verbunden mit ei= 
ner tollfühnen Iodeöverachtung, Die 
ihn, zumal wenn thm dag Opium bie 


Sinne benebelt hat, in einen Zuftand | 


beſtialiſcher Raſerei ſetzt. In dieſem 
Zuſtande ſchlachtet er Alles ab, was 
ihm in den Weg kommt. Er nennt 
das „Amoklaufen“, von amoak, was 
„tödten“ bedeutet. Er ſieht das Amok⸗ 
laufen für eine höhere, von ſeinen 
Göttern geheiligte Handlung und als 
durchaus berechtigte nationale Eigen— 
thümlichkeit an. 

Auch bereut der Malaye keineswegs 
ſeine Thaten, wenn er wieder zum 
Gleichgewicht ſeines Gemüths zurück⸗ 
gekehrt iſt. Im Gegentheil iſt es eine 
Eigenthümlichkeit des Amok, daß es, 
obwohl es ein Ausfluß leidenſchaftli— 
cher Erregung iſt, mit einem gewiſſen 
Anſpruch rechtlicher, ja ſelbſt gemüth— 
licher Geltung auftritt. Anderen Na— 
tionen erſcheint es nicht recht begreif⸗ 
lich, daß die plötzliche Nachricht, ein 
theurer Verwandter ſei geſtorben, dem 
trauernden Genterbliebenen die Pflicht 
auferlegt, "den eriten beiten Menjchen 
zu meucheln. Nicht jo den Malayen. 
Das Amok Ft unter ihnen eine ge= 
wöhnliche, ja ſelbſt geſchätzte Einrich— 
tung, wie bei / uns diePoeſie oder irgend 
eine andere Kunſt. 

Der civiliſirte Europäer ſchreibt eine 
tiefempfundene Elegie oder ſetzt einen 
prächtigen Gyabſtein, während der Ma⸗ 
laye in's Freie vennt/ und Alles um ſich 
herum kurz und klein ſchlägt. Beide 
Verrichtungen ſind Schutzmittel gegen 
den Kummer;und-Beurtundungen eines 
tiefen Gefühls. Aber wenn die Civili— 
ſation zu. ſtiller Trauer und zu zwei— 
felhaften Verſen neigt, und ſonſtige 
unciviliſirte Volker die Geſichter ſchwär⸗ 
zen, die Rleider zexveißen und ſich viel⸗ 
leicht mit Meſſern zerhacken, hackt der 
Malaye — undser allein — andere 
Leute zufammen. Das Amot nimmt 
einen Berlauf mie ein TFieberanfall. 
Wenn die Wühenden niedergefchlagen 
und gefejfelt ind, jo werben fie plöb- 
lih ganz vernünftig und vergefjen die 
ganze Umgelegenbeit. 

E. Mayer erzählt, daß ein Lieute- 
nant in Boni auf der Jnjel Celebes 
einen Gingebomenen, der bereit meh- 
rere Jahre bei ihm diente und immer 
gut von ihm, Kehandelt worden war, 
tm VBerbacht eines Diebftahls«hatte und 
ihn, um ihn; zum Gejtändniß: zu bemes 
gen, polizeifich prügeln Fieß. Noch im 
Laufe deöfeiben Tages ftellte fih her- 
aus, daR, der Burjche unfchuldig war, 
und der tcier zahlte ihm: ein reich» 
liches Schmerzensgeld und bat ihn, 
fein Leid zu vergeflen, indem Srren 
menjchlich feirund er fich ihm ja immer 
al® gütigen Herrn eriviejen. Der Dies 
ner verſprach ihm das auch. Aber 
Abends, als er ihm beim Entkleiden 
half, ſagte err „Es iſt ſchade, daß Sie 
nun werden fortgehen müſſen, indeß 
ich hier bleübe; Sie waren immer 
freundlich gegen mich und ich bliebe 
gern in Ihrem Dienſte.“ Lachend fragt 
ihn der Lieutenant, was ihm denn ein⸗ 
fiele; es könne ja Alles bleiben wie bis⸗ 
ber, er jolle fogar fortan noch; befler 
beffanvelt werden und ein Verdacht 
folle ihn nie wieder kränken. — „O 
nein!“ erwiderte der Diener, „etzt 
müſſen Sie ſich vorſetzen laſſen, denn 
wenn ich vecht nachdenke, ſo könnte ich 
in Zorn gerathen und Sie umbringen, 
und ich möchte Yhnen boch nichts zu 
LZeide Ihn, weil Sie ein jo guter Herr 
find.“ 3 foftete den Lientenant große 
Mühe, den Diener zum Aufgeben jei- 
ner Befürchtungen zu»bewegen. Als er 

; am folgenden Morgen den Dfficieren 


ber Gamiion „nah Dorgelgllene_ ci= 


ö—re — — — — — — —— — — — — 


zählte, riethen iIm Alle einſtimmig 


und dringend, ſich ſchleunigſt ver— 
fegen zu laffen, denn der Bugineſe 
fenne feine Natur und werde ihn ſicher 
früher oder ſpäter in Amokraſerei er⸗ 
morden. Dem Lieutenant erſchien ſol⸗ 
ches Ausweichen als eine Schwäche oder 
igheit, und er hieltb auch wohl die 
fahr nicht für jo groß. Auch als 
einige Tage Später diefelbe Abenpfcene 
fih wiederholte und der Diener feinen 
Herrn inftändigft bat, fortzugehen, da 
er nicht immer für fich gutfagen fönn=- 
te, fruchteten die mieberbolten War- 
nungen, fowie die dringenditen Vor— 
ftellungen der Kameraden und Borges 
festen nicht; der Dfficier blieb um fo 
vertrauensvoller, als es ihm nad fei= 
ner Ueberzeugung gelungen war, ſeinen 
beleidigten Diener vollkommen zu be— 
ſänftigen. Dennoch fand man wenige 
Zeit nachher eines Morgens den Offi— 
cier erſtochen in ſeinem Bette; der Bu— 
gineſe aber war und blieb in den Wäl— 
dern ſeiner Heimath verſchwunden. 
Folgender Fall von Amok iſt gleich— 
falls verbürgt. Er geſchah zu Singa— 
pore. Ein malayiſcher Hadſchi (das 
heißt, ein ſolcher, der einmal eine Pils 
gerfahrt nach Mekka mitgemacht und 
nun Zeitlebens dieſen Ehrentitel führt), 
Namens Ibrahim, erhielt ein Schrei— 
ben von Mekka, worin ihm mitgetheilt 
wurde, daß ſeine Tochter geſtorben ſei. 
Es verlautet nichts davon, daß dieſer 
Hadſchi bis dahin ein wilder und grau— 
ſamer Mann geweſen. Er war im Ge— 
gentheil ein ganz braver Menſch, der 
ſich höchſtens einige Betrügereien im 
Opium- oder Bangur-Handel erlaubt 
hatte. Aber als er die betrübende 
Nachricht erhielt, nahm ſein Kuramer 
die Form einer unbezähmbaren Wuth 
gegen das menſchliche Geſchlecht an. 
Seine Tochter war todt, — warum 
ſollten die anderen Menſchen noch län— 
ger leben? Von dieſer Ueberlegung bis 
zur That war nur ein Schritt. 
nahm ſein malayiſches Kriß zur Hand 


nieder, der zufällig zugegen war. Ein 


Geiftesgegenwart genug, zu entfliehen 
und die Thür_von Außen zu verrams 
meln. 

Nun ſollte man meinen, die Schwie— 
rigkeit, hinauszukommen, hätte dem 
wuthentbrannten Malayen Zeit genug 
gelaſſen, um ſich abzukühlen. 
weit davon entferut! Ibrahim kletterte 
durch das Dach hinaus, tödtete dann 
einen Chineſen, der ihm gemüthlich 
entgegenwackelte, griff einige andere 
Perſonen an und wurde endlich von ei— 
nem unerſchrockenen eingeborenen 
Schutzmann vermittels einer Stange 
niedergeſchlagen. In wenigen Minuten 
hatte er ſechs Perſonen verwundet und 
drei auf der Stelle getödtet. Nach eis 
ner Weile hatte der Sturm in feinem 
Innern ausgetobt, und al3 er darauf 
gefragt wurde, warum er da3 Unheil 
angerichtet hatte, antwortete er, 
mille e3 nicht. 
richtäbarfeit, in der begründeten 
Ueberzeugung, daß er nie über die Zus 
ftände feines Gemüths zuverläffigere 
Auskunft würde geben fünnen, ließ 
ipn frei. 

Das Amoflaufen ijt eben eine aner= 
fannte „gute alte Sitte” der malayis 
Then Gefelichaft, die die geheiligie 
Iradition für fich hat; das ift die Ers 
Härung, mit der wir uns beruhigen 
müſſen. 

Es iſt nicht immer ein großer Kum⸗ 
mer nöthig, um einen Malayen zu ver⸗ 
anlaſſen, Amok zu laufen. Ein Reis 
fender erzählt, er habe, ala er in Ges 
jelihaft einiger Holländer dur Java 
teifte, mit Schreden gejehen, mie das 
AUnof über einen ihrer malapifchen 
Diener fam, feite Züge verzerrte und 
tie Höllengluih aus feinen Augen 
flammte. Er war bald übermältigt, 
denn dießimal mar die Urfache unzwei— 
felhaft der Genuß von Opium, Bangur 
oder Hafchtich, der aus ihm Teinen allzu 
gefährlichen Gegner machte. Beſon⸗ 
ders häufig wird eben da3 Amok durch 
allzu reichlshen Opiumgenuß herborges 
rufen. Dann ijt e8 der blindmwüthigen 
Zolldeit zu vergleichen, in meliche Mit 
glieder von uns nicht fo fern mie die 
Vealayen ftehenden Nationen im Bier: 
oder Schnapsraufch verfallen. In der 
Regel jedoh jcheint das Amof der 
äußerfte Ausdruf einer milden Ver: 
zweiflung und eines finnlofen Kampfes 
gegen die ganze Orbnnung der Dinge zu 
fein. Wer denft dabei nicht an Die 
Berjerferiwuth, diefe freimillige oder 
originäre Tolfheit der alten heibnifchen 
Normannen? E3 wird mohl diefelbe 
piychologijche oder vielleicht phyfiologi- 
Ihe Erfchemung fein. Wenn die Ber: 
ferfermwuth über fie fam, heulten fie mie 
Hunde, zerbiffen ihre Säilde umd 
ftürzten frh auf Menfchen oder Ihiere, 
ohne Schuß, ohne Schirm, ala ob fie 
underwunbbar wären, aleichgiltig ge— 
gen die Zahl der Feinde oder die Größe 
der Gefahr. „Furor teutonicus“ 
nannten e3 die römischen Schriftfteller. 

©o werfen die ethnographifchen Be= 
obachtungen unter niederen Raffen ein 
eigenthümlich erflärendes Licht auf 
Tonft unbegreifliche Eigenheiten aus 
der Yugendzeit unferer eigenen Rafle, 
und jo berühren fi in den Volfsin- 
ſtinkten Orient und Dccident, aller: 
dings in anderer Weiſe, als Goethe 
ſich dachte. Aber die Berſerkerwuth 
mar eine prontable Tollheit; denn die 
Betroffenen traten den blindmwüthtgen 
Gejellen Alles ab, mas diefe wollten, 
ihr Cigenthum und ihre Weiber, wenn 
e3 fein mußte. Mancer Schurfe hat 
mwahrjcheinlich die Verrüdtheit geheu- 
&elt, um zu etwas zu kommen. Sn 
den Sagas ftredte ein Held wie Grettir 
biefe unbänbigen Eifenfreffer gemöhn- 
lich niever, Bei den — hageazn 
fann von KHeuchelei teine Rebe jein. 
hr Umof nimmt feinen Verlauf wie 
ein Tieberanfall, und wenn fie niebers 
geichlagen und gefeffelt jind, werben fie 
plögfich vemünftig und haben ihreXhat 
vergefien.. So lange wie da3 mot 
als Ioliheit und die Tollheit als gött⸗ 
lich gilt, wird die Sitte unter einer jo 
leivdenfchaftlichen Rafle, mie die Ma- 


lagen eine Gap, mg! außferben. 


I hatte die Direktion troß der 


Gr | 


Aber ı 


Die malayifche Ges | 


„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 20. Dezember 1895. 


ie Sreuden-Woche 


des ganzen Jahres für Alle! 


Deutſche Kunft in Baris. 


Man berichtet aus Bari vom 1. d.: 
An dem joeben unter den Deputirten 
zur Vertheilung gelangten Berichte 
über das Budget der Schönen Künfte 
wiederholt der Abg. Maurice Faure, 
dem die Abfaffung deifelben anver- 
traut morden war, bezüglich der Gro- 
Ben Oper den befannten Vorwurf, daß 
fie zu viel fremdländifche Stüde Tpiele. 
Man müffe die franzöfiihe Kunit be- 
Ihirmen und darauf achten, daß die 
ftaatliche Subvention nicht auf dem 
Mege der Komponijtenhonorare in 
fremde Geldjchränfe gelang. Der 
„Zemp3“ bemerkt dazu, daß man doch 
jicherlich den Leitern der Dper nicht 
verbieten fönne, nichtfranzöfiiche 
Werte aufzuführen. Gegen die aus 
genblicliche Strömung des fünftleri- 
jchen Proteftionismus jei mit allen 
Kräften anzufämpfen und dies um fo 
mehr, als die finanziellen Grgebniife 
der Oper feinen Zweifel darüber auf- 
fommen lajfen fünnen, daß die Große 
Oper, ſeitdem ſie dieWagner'ſchen Mu— 
ſikdramen auf ihren Spielplan geſetzt 
hat, auf die ausländiſche Produktion 
angewieſen ſei. Man prüfe daraufhin 
die letzten finanziellen Jahresüberſich— 
ten der „Académie nationale de 
muſique“. Im Jahre 1892 
die größte Tageseinnahme mit „Sa— 
lambe“ erzielt (21,836 Francs). Die 
Durchſchnittseinnahme in dieſem Jah— 
re betrug 14,260 Frs. Im Jahre 
1893 wurde die ſtärkſte Einnahme mit 


der „Walküre“ erzielt (23,271 Frs.) 


Die Durchſchnittseinnahme belief ſich 
auf 15,717 Frs. Im Jahre 1894 
hatte „Lohengrin“ mit 23,155 Frs. 
die größte Tageseinnahme aufzuwei— 
ſen. Die mittlere Jahreseinnahme be— 
trug 16,657 Frs. Im Jahre 1892 
Sub- 
vention einen Fehlbetrag von 450,027 
y513., in den Nahren 1893 und 1894 
dagegen Kleine Leberjchüffe. Und troß- 


EN a cz | dem find gerade im Jahre 1892 zmei 
und ftach joaleich den Hauseigenthümer | a: 0 
erde el Br ı bepeutende Merfe franzöjiicher Mei- 

. E | st riten ° in de 
Heiner Knabe, der Daneben ftand, hatte | FT zum eriten Dale in ber 


Großen 
Dper in Szene gegangen, nämlich 
„Samjon etDelila“ von Saint-Saens 
und „Salambe” von Reyer! Der 
„Zemps“ fährt Jodann mit folgenden 
einfichtigen Warnungen fort: „Man 
darf jich mithin nicht von dem muji- 
faliihen Chaupinismus verblenden 
laffen und die Reaktion, die man und 
anfündigt, wird aut daran thun, 
vorjihtig und gemäßigt zu bleiben, 
wenn jie andauern jol. Man darf 
die Oper nicht Merken verjchließen, 
die das Publitum fennen zu lernen 
mwünjcht und man darf auch ferner 
nicht aus reiner Parteilichkeit Tchöne 
Sinnahmen zurüdmeifen. Alle Dis- 


; kuffionen für und wieder die frem- 


den Werfe jind Hleinli” und müßig. 


| Man fahre fort, in der Oper in präcdh- 


tiger Ausstattung und mit guter Be- 
feßung die Werke zu jpielen, die Ein- 
nahmen erzielen. Man vergieße aljo 
nicht unnüße IThränen über die Er: 
folge des Wagner’schen Repertoires.” 


Merfwürdige Auffaffung. 


Schwanenwirthin: Jeſſas, Hoch— 
würden, is dees a Kreuz mit mei Mün— 
del, dem Liſerl. So a eigenſinniges 
Dirndl giebts weit und breit nimmer! 
J habs ſcho g'ſchlagn, g'ſchimpft, 
ei'g'ſpirrt; 's hilft halt nixen! 

Pfarrer: Ja, liebe Frau, habt Ihrs 
auch ſchon mit Milde verſucht? Man 
muß eben alles mit Ma thun. 

Shmwanenwirthin: Mit Maag moan 
es? Freili hab i's damit verſucht. 
Neuli erſcht hob i ihr an Maaßkrü— 
gerlan’ Kopfihmiffen, aber 
Ihaun’s, geholfen hats Halt 
dergerjdt net! 

Die Ttiebe 

„Die Liebe it der Ditung Stern.‘ 

Tas alaubt gewiß ein Jeder gern; 

Doc) oft wird durch des Schidjals We- 
ben 

Das Irrlicht fie in unjerem Leben. 


—- 


Sprud. 


Mer ausharrt, wird gefrönt” — do) 
ob die Krone 
Don Gold und Edelfteinen jchwer, 
Ob Dornen Dir das Schichkſal flicht 
zum Lohne, 
Das ſagt das Sprichwort nicht vorher. 


” 


Fefet die Sonntagsbeilage der Abdendpofl. 


Altbewährte Freunde, 

Ein Dutend Flafchen des ächten Io» 
hann Hoff's Mealzertvaftes geben eben jo 
viel Nahrung und Kraft wie ein Faß 
voll Ale, ohne beraunjchend zu wirken. 
Der Gebrauch. empfiehlt fich bejonders 
zur Mablzeit bei Rekonvalescenten, 
Ihwächlihen Kindern und Frauen, und 
als allgemeines Getränk für fdywächlidye 
und leidende Perſonen. 

Man achte darauf den ächten Johann 
Hoff’shen Extrakt zu befommen ; derfelbe 
ift an der auf dem. Flajchenhal® anges 
brachten Etifette mit dein Namenszug 
von Johann Hoff kenntlich. 

Eisner & Mendelfon Eo,, 
Alleinige Agenten, New York, 


murde | 


Ein Jeder, ohne Ausnahme, hat für die fammenden Feittage gewile Einkäufe zu machen für ih und feine 
Familie, beftimmte Sachen als Gejchente zu bejorgen, wie 5. B.: 


Nalsbinden, 
Hundſchuhe, 


Aeherzieher, 
Anzüge, 


Holen wo Wellen, 


Plüſch⸗-Mützen, 
Hüte, 


Dies iſt immer eine 


Cuſchenlücher. 


—A 
Kragen und 
Manſchetten uſw. 


Hemden, 


u Erinnerungs-Doche! 


denn wer zu Weihnachten bei uns Faust, kauft auch das ganze Jahr bei uns. Komme ein Jeder mit der VBerfiche: 


rung, billiger einzufaufen als irgendwo, troß alles prahleriichen Lärmmacdhens unerer „jeinswollenden“ Konturz | 
Niemand wird getäufcht unler Geichäft verlafjen. 


renten. 


Unfer Pracht-Kalender für 1890. 


Die Nachfrage nad) unjerem Kalender ift in den legten Jahren fo geitiegen, dat eine jpezielle. Ablieferung oder 


Verfendung per Boit nicht mehr zufriedenitellend war. 


wir bejchlofjen, vom nädjten Samitag, den 21. Dezember, an jeden Käufer, der unjer Gejchäft betritt, einen Kalender 


perjönlic; auszuhändigen. 


Kunden, die außerhalb der Stadt wohnen und früher fommen, erhalten aud einen jolchen. 


Obwohl wir einen genügenden Vorrat) haben, fünnen wir doch) nicht verjprechen, den Kalender jpäter 


nachzuliefern. 


Geſchäft ein Weihnachts-Geſchenk. 


Ter Drak „voll Widerſpruch““. 


Engliſcher Wirth: Was beſtellen 
Sie? — Franzoſe: Ich will einen 
Tropfen von — wie heißt denn das 
verfluchte Zuug nur? — von dem — 
na, von dem widerſpruchsvollen Ding 
da. — Engliſcher Wirth: Wider—⸗ 
ſpruchsvolles Ding! Was in aller 
Melt meinen Sie denn? — Tranzoje: 
Erit thut Ahr Whisky in das Zeug, 
um e3 fiark zu machen, dann gebt Ahr 
Wafler hinein, um e3 fchmach zu ma= 
chen, dann gebt Ihr Citrone hinein, 
damit e3 fauer, und Suder, damit e3 
füß werde. Schließlich hebt Yhr’3 em- 
por und jagt: „Das bring’ ih Euch!” 
und dann trinkt hr’> felber. 


Ssefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl, 


Die NRafhrvilie, Chattanvoga & St. 
Louis-Eiſenbahn 


verkauft am 21. Dezember Rundreiſe-Tickets 


von Chicago nach Atlanta, Ga., giltig für 
zehn Tage, zu 815. 15, und an jedem erſten 
Dienſtag in jedem Monat verkauft ſie bis auf 
Weiteres Tickets nach allen Punkten im Süd— 
oſten und Florida zu den billigſten jemals 
dageweſenen Raten. Wegen Karten, Fahr— 
plänen und ſonſtigen Einzelheiten ſchreibt 
oder ſprecht vor bei Briard F. Hill, Gen. 
Paſſ. Agent, 328 Marquette Bldg., Chicago, 
oder W. L. Danley, G. P. & S. A., Naſh— 


ville, Tenn. —fr 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
_Verlangt: Ein guter Bäder. 45 W. Diviſton 
Str. 

Berlangt: Ein junger Mann, um ein Pferd zu 
bejorgen und fh im Sawje nüs zu wachen. 
F t Abe. 


Nachzufragen 400 M. Str., Ede Stu 
ie Kegelbahn 


Verlangt: Ein kräftiger 
© frſa 


Junge für 
und Saloon. 601 Wells Str 


It, 


langt: Abbügler an NRöden. 819 W. 20. Str. 


erlangt: Ein guter Abbügler an Rüden. 34 N 


fYktn tr 
um Sir, 





Verlangt: Ein junger Mann von 18 Jahren für 
Reiraurationsarbeit, Friich 
zogen. Neitaurant Habsburg, 185 €. 


Kingewanderitt 


Verlangt: Omnibus. 85 S. 
Verlangt: Schneider an Röden. 78, 5. 
mer 12. 


Ave., Zim⸗ 
Verlangt: Ein guter Rockſchneider. 27 Sedowia 
Str. fſa 
Verlangt: Maurer, um einen Keller zu bauen. 
1332 N. DHoman Wve., nahe Belmont Ave. 





BVerlangt: Gin erfahrener Wholejale Grocerys 
Verkäufer mit erablirter Stadtkundjcajt. Guter 
Gehalt, dem richtigen Manne zugelichert. Adt. 
ihpriftlih per Poft, 179 S. Water Str. — 3103 

Verlangt: Leute zum Verlauf des Lurftigen Bote 
Kalenders 18%. & Kuuje, 208 Fiitb oe. 
Zig,irmın, bio 


Herm. 





Verlangt: Trimmer, Bügler, auch ein energiicher 
Mann als Shopjhmeider für einen Rodihop. Steti— 
ge Stellung. 11 Thomas Str, Ede Wood Str. Dfij 
_Verlangt: 2 PBlafterer in Hanjon Part. 1085 W 
57. Place, die 


9 


_ Perlangt: Agenten, um Kalender au verkaufen. 
Gröhtes Bager, billigfte Breije. U. Lanfermann, 76 


5. Wve., Room 1 Uogm 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter »iejer Rubrik, 1 Cent das Wort) 


Verbimgt: WUrbeitsloje Männer und Fyauen, die 
arbeiten möchten, können unjere nmüßlichen leicht 
verkäuflichen Wrtitel mit gutem Berdienit abjeken. 
gi Kaution. 125 Dearborn Str, Zimmer Id, 19dlm 


Ecke North Ave. 


Daher erjnchen wir unfjere Freunde, frühzeitig vorzufprechen. 


Bringt Eure Ki 


Weihnachts-Geſchenke für die Kleinen! 
Ein jedes Kind in Begleitung der Eltern erhält von Samſtag, Yen 21. 


* 


A— bee Str. 


nder mit! 


a 


Dezember an in unjerem 





Berlangt: Frasen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, ] Cent daS Wort ) 


Läden und Fabrifen. 


Verlangt: Einige Mädchen, um Arbeit n 
zu nehmen. Nachzufragen 1106 N. salite 
Verlangt: Ein Mädchen, das gut an der 
näbt. uftom=Arbeit. Stetige Arbeit. 
Botomac Ave., 3. 
_ Berlangt: Nunge intel 
Gute Bezahlung. Adr. 3. 


Berlangt: Maihinene und Handmädhen an Rd: | 


den. Stefige Arbeit. Dampfkraft. 11 Thomas Str., 
Kde Wood E:tr. 

Verlangt: 
19. Str. 


19d lv 


Bausarveıt. 


Verlangt: Kleines Mädchen für Kinder. Millinery 
Etore, DO Milwaukee Ave. 


vita | 


Majhyinenmädhen an Hoien. 707 ®. | Div 


| eingerichtete Wuritfabrik. 770 Milmwautee Aove. 


Verlangt: Mädchen in Küche zu arbeiten. Reſtau⸗ 


rant, 1219 Milwaukee Uve. 

Verlangt: Eine gute Lundhlöhin. Guter Plag für 
die richtige PBerjon. Briefe mit näherer Ungabe uns 
ter B. 543 Abendpoft. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
342 €. North Ave. f 

Verlangt: Mädchen oder Frau ir 
ren für Hausarbeit in kleiner Far— 

Xo S. Robey Str., J. 
Jackſon Str. 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen für 
16 Jahre alt. 1586 Milwauke 


Verlangt: 


Verbang 


Empfehlungen 





mdfrim 


Verlangt: S 
arbeit und zwei 
gewanderte Mädchen 
feinſten Famtlien an 


ı der 
Lohn. Hrau Gerion, 215, 32. 


ut Haus— 


cfort, 500 Mädchen für 
5. Stellen frei für Mädchen. 


S ip 


ges Dienſtmädchen, 
n lann. Guter Lohn. 


das 
das 4 


gt: Eine ältere Frau zum Abwarten. Muß 
zu Haus ſchlafen. Kl Elſton Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit.“ 3638 Sta 
Str., erſte Etage. d 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und amweite Arbeit. Kindermädden erhaiten ſoſort 
gute ‚Stellen mit bob n in den feiniten Yrız 
vatjaneilien der Nord 
deutihe Vermittelung are 
früher 605. Sonntags offen zel.: 4 
North. 8d ybw 
— — — — — —— 


Stellungen ſuchen: Männer. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


t, 55 N. Chark Ste., 
bis P Udhr. 





Geſucht: Junger Mann, tüchtiger Hotelwaiter, 
verſteht die Liquor-Manipulation, jpricht enoliſch, 
und undariſch, jucht ähnliche Stelle. J. 
158 Quincy Str., Bergers Reſtaurant. 
2 
Geſucht: Ein lediger deutſcher Raun in mittle⸗ 
ren Nabren 


bert Yundenfieg, 97 Elifton Str. dija 


Stellungen fuhen: Frauen, 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 1 Cent das 
Sey dt: Alleinftehende Frau in mittleren Jahren 
33 ais Haus halter in. Gute Leimath Saupt⸗ 
ade. Mrz. Schroeder, 377 Herndon Sir. nude Da» 
rianna Stt. 


ie 4 


wi 


injeite dur das Grite | 


498 | 


jucht Berhäftigung für Qausarbeit. Ro= | 


| 


| „Abendpoit“. . 


| Abzablung. 717 


Geihäftsaelegeuheiten. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent3 da3 Wort.) 


t 


Zu verfiufen: Eier> 
Route, Adr. 3 


Pillig, Meine Butter: und 


154 Abenpdpoft. 


verkiufen: Belt gelegener gut zablender Gd- 
tore, mit eleganter neuer Einrichtung. Gro> 
Vorrath Sroceries. Nur gangbare Wauare. Gutes 
Billige Mietde. Kommt joforr 

Iheilmeile an 
W. Divifion 


Store, 


Shober 


ofterirt. 
nahe 


ie 
Str., 


20 Jahren etablirten Groceryſtore 
ath, eregante Einrichtung. Gu— 
gen. Billig für 81000. Theilweiſe 
Muß ſofort verkaufen. 302 6. 


Zu verkaufen: Eine mit den beſten Vorrichtungen 


Zu verkaufen; Meatmarket, ein Bargain! Feine 
Einrichtung. Eigenthümer will ſich vom Geſchäft 
zurückziehen. 360 W. Diviſion Str. dija 

Zu verkaufen: Saloon. Nordmweits@de State und 
Str. 17d1ı 


Ju vermiethen, 
(Anzeigen urier diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
‚Yu vermietben: Billig, Store mit Wohnung, pa» 
end für Grocery oder Schneiderijbop. 88 Limoln 
Der dritte und 

5, 203 Fifty Ave, e 

iglih ‚geeignet Für Mufter iR 

ı pabrifbetrieb. = Dampfheizung und i Fahr⸗ 
Nähere Auskunft ind er Geſchäftsoffice der 

w 
— — —— — — — — — — —— 


vierte 


Bimmer und Board. 
(Anzeigen unter disjer Rubrit, 2 EentS da3 Wort.) 


ffa 


Wirmes Shlafjimmer. 505 N. 
di} 


Gejucht: Boxrders. 703 Lincoln Str. 


. Wood Sir. 


l4dlm 


Perſonliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
er: Gebeimpolizei:Xgen: 
‚8 um 5 Fils Age, Zimmer 9, bringt ir 
tm tjabrung auf privaten Wege, ui» 
} ütlichen Familienverhättnifie, 
und jammelt Beweije. Diebftäble, 

deleien werden unterſuch: 

zur Rechenſchaft gezogen. An— 

denerſaz jür Verletzungen, Un⸗ 

u. dal. mir Erfolg geltend gemacht. 
y iu Rehtsiahen. Wir find Die einzis 
IolizeisAgenztur in Chicago. Sonntags 
Uhr Mittags. Z2mdw 


Ylerand 


P 


19 


tag, den 20. Dezember 1895, Abends 8 
Veriammıung der „Wentwortp 
Afociation in der Gergantı: 

b Ave., ftatt. Alle Property Eis 
i zug don Wentmworth 

intereffirt fin, 
nen eingeladen. Wichrige 
egenheiten fommen zur Grledigung. 

‚ Chairman, 


Löhne, Noten, Miethe, Schulen und Anfprürde 
aller Ylrz ichnell und ficher folleftirt. Keine Gebühr 
wen erfolglos. Alle Rechtsgeſchäfte jorzjältig be— 
jorgt limis 

Bureau of Lam and Collection, 
167—169 MWuihington Str., nehe 5.Ave., Zimmer 15. 

Sohn W. Thomas, County Eonitable, Manuger. 


und jhlehte Schulden 


Lohr, Not Mietben _ 
sektirt; jhledie Miether Hinzuss 


aller Art joje olteftirt;, 
geiegt; feine Bezahlung ehne Erfolg: alle Fälle wer» 
den prompt Eejergt: offen bis 6 Uhr Abends: und 
Sonntag vis 11 Uhr. Engliih und Deusih ye> 
iprodhen. Empfehlungen: ‚Ertte Nationasdant. 76-73 
Fifth Ave., Room 3. Otto Reets, Konitadler. Tolm 





Viasfen-Anzüge und Perrüden zu  verleig:n. 
Grokte Auswcht. Trimming und Masten ;u vers 
foujen. Romite-Anzüge frei für Masten:Verlau;. 
39 Songreß Str., gegenüber Siegel & Cooper. 

ild—1i} 


Gervagene SHerrenkleider jpottbillig. Verlauf tag» 
lid, auh Sonntag Bormittag. ürberei, 39 Gons 
greg Str., gegenüber Siegel Cooper. 1d—12% 


Wo ift Wilpelm Heuer aus Wunttor, Kannoyer, 
oder Angehörige? Nachricht‘ erbeten von. Otto Kuhn, 


ı 358 MW. 18. Sir., Chicago. 


Wort.) | 


I Ge 


Alle Arten Gaararbeiten fertigt R.” Crimer, Di» 
mensjriieur und Verrüdenmadher. 384 Norib Ape 
1alı 


Rihard Wolf (Krimitihau) jende Wordfe. 41 R. 
st Str. 


| 


Ä 


| port 


ı 89 Schiller Zitr. 


Um nun einem jeden unjerer Kunden gerecht zu werden, haben | 


| ig. 113 Eanalport Wve., 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Anzeigen water Diefer Ribeit, 2 Ceats das Wort.) 





Zu verkaufen auf leichte monetliche Abrzahlungs 
mit 8100 Anzahlung. neu gebaute Framedäuſec. 
+ Zimmer Dau: 31500, 4 Zimmer Haus uno > 
er Baıjenent $1600, 5 Zimmer Hau und 8 zu 
Dajemert $170. 6 Zimmer Haus und 3 Zub 2a» 
jement 31900 nahe Maplewood Depat, Elitun, Wis 
fern und California Uve. Etraßenbahnen, Waller 
im Qaufe. Office Sonntags offen. €. Meims, 1785 
Milmaufee Une. 10d bꝛo 


Häunſer und Farmen. Beſtgelegene Häuſer und 
Lotten (nabe Pferdebahn) jpottbdillig, ktleine Anzad⸗ 
lung. Grundeigenthumsanleihen. J zu vers 
fauf und zum Umtauſch Stadteigenthum 
1039 Ros coe 

Tolm 


—J J gegen 
Res an DSund. John Henry Scherer, 
Str. 
gu verfaufen oder zu vertaujhen: Ausgezeichnete 
Firm mit Inventar, billig. Pelzer, 8 W. Div:s 
fion Er. 
Zu kaufen geſucht: Ein kleines Gaus und Lot. 
Habe etwas Baͤart. Adt. W. Z Abendpoſt. 
Vferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: 5 
N. Halſted Str 
3Zu verkaufen: Ad Pferde. Ecke Belden 
EEund Racine Avbe., oder Lue Garfield Ade. 
ha 


gute Pierde, jpottbillig. 





und Centre Sir. 


2 e 


Zu &ı aejucht: Ulmer Togge. Anton Redle, 
4 Dayton Str. 


stahl jprechender Papageien, alle Sor⸗ 
Goldfiſche. Aqua Käfige, Vor 

te Preije. Weil und Bıcifte 

. Mavdijon St 30m zbw 


Kaufs- uund Verkaufs⸗Angebote. 
Wnzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 
wie verſchieder 
geeignete mod 
99 Diveriey ° 
Ave., Late View. 


en, joa 

beſonders 

arbeiten, preis 
or, vorne, mahe Lincoim 
14-239 


820 kaufen gute neue „Diabarın“-Nähmajhine mit 
fünf Schubladen: j Garantie. Domeittc 
d. Wheeler K Wilſon 

omeitic Office, 173 

ötlih von KHalited 

Etr., Abends ovjfen. a» 


Möbel, Sausacräthe ıc. 
(Anz:igen unter dieiee Rubdrif, 2 Gent! das Wort.) 
Zu verkaufen: PBlüjh Barlor:Set 8316. Kochofen 
510, Wallnuß SchiafzimmersSet $I2, feine 7 Sım= 
mer Zeppige und Wugs. BI W. GCongrek Sit. 
im 





Pianosd, mufifaliihe Anftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eent3 das Wort.) 


8 Upright Piano, 
wegen jofor t ie, paji Feierdagsgeſchent. 
ſtommt nach 6 Uhr Abend oder Sonntag. 770 South⸗ 
Wwe., 2. 5 vorne. Wdlm 
verfiufen: Elegantes Uprigs. Piano, freu) 
Bedale, wenig gebraudt. $135 Baur. 
jim 


Zu verfaufen: 


drei 


Zu verfanfen: Fat neune chromatiſche Harmonika 
mit Stublzungen (46 Tajten), Wiener Hirma. Pils 
oben, binten. dfa 


3 Emerjon Upright Pia» 
Bei Aus. 
18110 


Nur $135 für ein elege 
no, auch monatlihe Abzahlungen. 
Grob, OR Wells Str. 


an 
an 


— — 0r— — — —— 


Ehe⸗ 


Gei ». 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Ernt3 das Wort.) , 


Geld yguperleiben Ai 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. 1. w. 
Kleine Unleiben A 
von $20 bis $40 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen Die Möbel wicht weg, wenn wie 
die Wnleipe machen, sondern laffen viejelben tıs 
Ihrem Beſitz. 

— Mir haben das 
größte veutihe Sejdäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutjchen, fommt zu uns, wenn 
ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Sure 
Vortheil finden, bei mir vurzuiprehen, ebe_ Hr 
anderweitig bingebt. Die fiherfte und zuperläffigite 

Bedienung zugeſichert. 
18 Str., Zinmer 1, 
br Geld zu leiben wünjdr 
Bianos, Pferde, Wa⸗ 
j.w., jpredtvorin 
Fidelity Mortgage 

an Co. 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 
zu den niedrigften Raten. Brompte Bedienung, obs 
ne Defientlichfeit und mit dem Borrecht, dab Euer 

GEigentbum im Gurem Belig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Loan Go. 
Inkorporirt. 
94 Waſbindton tr., erftee Flur, 
zwiihen Clart und Dearborn. 


v 


oder: 351, 63. Str., Englewood. 
oder: 9215 Commercial Ave., Zimmer 1, Eolumbra 
Blod, Eiid:Chicago. lHap, bis 


Chicago Mortgage Loan Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19, 
verleiht Geld in großen »der Lleinen Emmen, auf 
Haushaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
jowie Lagerhausicheine, zu jebr niedrigen Waten, 
auf irgend eine geiwünjchte „Zeitdauer. Ein belte= 
biger Theil des Darlehens kann zu jeder Zur 
zurücgezahlt und dadurch die Zinſen vertingert 
werden, Kommt zu uns wenn Jhr Geld nöthig habs, 


Chicago Mortgage Loan Go, 


175 DTearborn Str., Sımmer 18 und 19, 
oder 185 W. Mapijon Nordweit:Gde Halfted 
Str., Zimmer 205. 
Dffice in 175 Dearborn Str. offen bis Abends 
llapir 


9 Uhr. 
Die beite Gelegenheit für Deutide, 


tr 
SIT., 





welche Geld auf Möbel, Pianos, Pierde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu kommen. 
Wir jindjelber Deutijcde 
und machen e3 jo billig wie möglich und laffen Gud 
alle Saden zum Gebraud. 


167—169 
zwiſchen LaSalle 


Baijibington Etr, 
Str. und Fifth Ave., Zimmer 12. 
F. Kruegder, Manager. Slja,1f 


85 Dearborn Str, Zimmer IM. 


534 Lincoln Ave, Zimmer 1, 


Gebd zu verleihen in großen und Meinen Sums 
men, auf Möbel, Biamos, Pferde und Wagen, unm 
auf irgend eine Art von Sicderbeit. — | 


Lale View. 


und liberale Behandlung für Alle. Keine Oeffer 

lichleit. — Zahlungen können gemacht werden, m 

es Euch paßt 16nbw 
— Es wird bei uns Deutſch geſprochen. — 





Wozunach der Südſeite 
gehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf: 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus: 
iheine von der Nortbweftern Mortgage 
Loan Co., 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 
6 Lfien bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzahlder in 
beliebigen Beträgen. llmai,bo 
&eld zu verleiben. 

Anlerhen in allen Summen gemaht auf Haussat- 
tungsgegenitände, Bianos, Kutiden, Diamanten, 
oder andere Sicherheit. Durdaus prompt. 

Sm Stin-Kleidungsſtücke, Warehouſe-Ouittungen 
docr andere Sicherheit. Durchaus privat. Nies 
drigſte Raten 

Fationci Mortgage Xoan ©Eo., 
Zimmer 502, 100 Wajbing’on Str., zwiihen Ciark 

und Dearborn. Smailz 


Sen 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthu:n. 
Darleben zum Bauen zu niedrigiten Raten. Hart 
& Frant, PH Wajhington Str. Wap,miın! 





Geld zu verleihen. 5 Prozent. Keine Kommijfion. 
Zimmer 83, 8 R. Clark Str. 1Tdim 
Nechts auwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Julius Gofdzier. John 2. Rodgers, 
Goldzier & Rodgerz, Rebisanwälte, 
Euite WO Chamber of Commerce. 


SüdofisEde Waibingron und LaSalle Str. 
Telephon 3100. 





Aerztliche s. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort, 





Frauenkrankbheiten erfolgreich heba 
delt. ZSiãhrige Erfahrung. Dr. Röſſch, um? 
3%, 113 Adams Str., Ede von Elarf. Spreditunden 


von 1 bi 4. Sonntags von 1 bis 2. 2linome 


Heirathsgeſuche. 
(de Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet fur eins 
einma tige Ginigalmung einen Dollar.) 


Seirathigejuh: Gin Mann von angenehmen Yen» 
Beren, achtbarer tüchtiger Geſchäfts mann im dem 
Mer Jahren, mit Vermögen, jucht die Bekanntiche z 
einer anftändigen netten Dame, entiveder mit- einem 
guien Geichät oder mit Vermögen, um gemeinjcharıs 
lih ein Geihäft zu etabfiren. Wirthihafttih, ites 
bevoller und guter Charakter Haupibedingunng, bes 
bufs jpäterer Verheirathung. Vermittler verbeten. 
Geil. Briefe erbeien unter 3. 171 Ubendpoft. 


Berfhicdenes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent! das Wort.) 
Verloden: Ein Satchel-Pochetbool, zwiſchen 
und Noble Str, an Wilwaufee Une. Bitte zurüdzus 
geden in 75 Marion Place, Mrs. Paul. Belohnung. 


Zu mietben und Board aeiucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents daß. Wort.) 


mierben geiuht: Ankändiger er Mean 


juht Zinmer bei alleinftehender Wirtme, 
8 mu VBoard. an — + 
E % 


y 








Welche Beichäftigung 


hat Euer Mann? 


Hat er fo harte Arbeit zu verrichten als Euer 
Waschen und Scheuern? Es Fann nicht fein, 


Wie fann ein Mann die Ar 
beit thun, die für die meiften 
Männer ebenfo hart ift, wie 
die beftändige harte Hausar- 
beit für die meiften frauen ? 
Wenn er irgend welhe Sym- 


pathie für Eucdy empfindet, dann faget ihm, Euh Pearline 
zu holen. Sympathie ift fhon recht gut, aber es ift Pearline, 
nicht Sympathie, welches Ihr für's Wafchen und Reinmachen 
haben müßt. Yichts anderes, das im Gebraud; zuperläffig ift, 


* 


wird Euch ſoviel harte Arbeit am Wafchzuber oder im Hauſe 
ſparen. Es ſpart auch Geld — beugt dem ruinöſen Abnützen 
des Zeuges und Oelanſtriches durch unnöthiges Reiben vor. & 


Nillions& Dearline 


WASHINGTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST,, 
CHICACO, ILL. 


Gonfultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinifche 
Voriteher gra« 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profejjor, 
VBortrager, Autor und Spezialiit in der Behandlung und Hei- 


en lung 
gen. Taufende von jungen 


eheimer, nervöſer und chroniſcher Krankhei⸗ 
ännern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


dexen Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 


für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 


zu. nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
erlarene Rannbarkeit, iehönfte Lebenstrajt, —— Gebanten, übe 
fräbgeitiger Verfall, Varicocele 
Jugendſünden und Uebergriffen. 


eigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigleit, 
d Unvermögen. Alle jind Nadıfolgei von: 
Ihr möget in erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder 


Ihr raſch dem letzten 
Stolz abhalten, Eure 


Ihn lee Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Süngling vernadziäfjigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende Brankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


und dritien; geihwäürartige Wiiette der Kehle, Naje, Knochen und Aus: F 
gehen der Haare jowoh! wie Semenfluß, eitrige oder anitedlende Ergiekun: (MR 
gen, Striliuren, Giftitis und Orgitis, Folgen von Blopitellung und un: 
reinem Umgange werden fehneil und volftändig geheilt. Wir haben unfere 
Behawdlung für obige Kraniheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Zindernng, jondern aud) permanente Heilung fichert, ö 

Bebeufei, wir garantiren $500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
gahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Eonfultationen und Correjpondenzen 
erden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue VBeichreibung des alles gegeben, per Erprei zugejchidt; jedocd) 
wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dflice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 19—12 Uhr M. 


WoRLD’s i 


INSTITUTE, 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte dieſer Auſtalt ſind erfahrene deutſche Spe— 
zialiſten und betrachten es als eine Ehre, ihre leiden den 
Mitmenſchen ſo ſchneil als möglich von ihren Gebrechen 
au heilen. Sie heilen aründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krautheiten der Männer, Frauen-— 
Leiden und Peeniienationsfiörungen ohne 
LDiperation, Hantlranktheiten, Folgen von 
Selbitbejledung, verlorene Manubarteit z2c. 
Operationen von eriter Klajje Operateuren, für radt: 
tale Heilung von Brücen, Arebö, Tumoren, Varis 
eocele (Hodenfrankherten) 2. Konfultirt un? bevor 
hr beirathet. Wenn nötbig, placiren wir Batienten 
a unjer Privathoipital. Frauen werden vom SFrauene 
u: (Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Scneidet Died aus. — Stun« 
den: Ylhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Ahr, bw 


Brüche. 

Meine Bruhbänder übers 

M treffen alle anderen. Heis 
5° Yung erfolgt pofitiv im 
Ihlimmmften Falle. Soivie 
alle Apparate für Verkrüp« 
— —— pelungen des Körpers, Gum⸗ 
miſtrümpfe, Leibbinden x. Witles zu Fabritpreifen 
borräthig beim größten deutichen Syabrikanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Spezialift 
für Brüche und Kriopel. — Sonntags offen von 9 big 
12 Uhr. Damen werden von einer Dame bedient. 


Eifenbahn⸗Fahrplane. 


Illinois Central-Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Central-Bahn-⸗ 
bof, 12. Str. und Parf Row. Die Züge nad) dem 
Süden fünnen ebenfalld an der 22. Str.-, 39. Str.» 
und Hyde Bark-Statıon beitiegen werden. Stadt» 
ZTidet-Office: 99 Udanıs Str. und Auditorium«Hotel. 

Abfahrt Ankunft 

New Orleans Lintited & Memphis | 1.35N N 1.55% 

Atlanta, Ga. & jadionpille, Fia. 1.35N | 1.55) 

Gt, Louis Diamond Special 

Eairo, St. Louis Taqzug 

Springfield & Decatur. 2... sus. 

New Orleans Roftzug. ..--unennen.| & 

Bloomington Paſſagierzug 

Ehrcago & New Orleans Erpreß .. | 8.ON 

Silman & KHantalee 435 N 

Rockford, Dubuque, Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug 1.2208 
Rockford Dubuque & Sioux City. all.35 N 
Rockford Paſſagierzug 3. 00 R 
Rockford & Freeport .......... 

Rocktord & Freevort Exvreß 

Dubuque & Rockford Expreß 

Samſtag Nacht nur bis Bubuque. ITäglich. »Täg⸗ 
ausgenommen Sonntags. 


— 

— 

SS 
* 


8838888 


ESESI BESBUSS 


— — — — 8 

pi pe) 
SSPrr 5255227 
2222 


5585 


& ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
ca? ER between 88 and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

# Daily. + Daiiyexcept Sunday. leave, | Arrive. 
Pacific Vestibuled Express . +| 2.00 PM 1.15 PM 
Kansas City, Denver & California Mi 9.00 AM 
Kansas City, gt * vu Express. .* 11.30 P. 
8 ield & St. Louis Day Express e 
—— and California Limited... — AR. 
St. Louis “Palace Express.’”.. 

St. Louis & Springfield Midnight Special. 
Peoria Limited ah 
Peo u. 
Peoria Night 
Bloomii 
Joliet & 


—— 


22— 
α 


— 
- 


Express 
Accommodatio 
t Accommodation 


Buassssenss 


— 


sss2828328 


Baltimore & Ohis. 
Bahnhöfe: Grand Gentral Pafjagier-Station; Stadt 
Dffice: 198 Clark Str. 
Keime ertra Tape verlangt auf 
& BD, Yimited Zügen. 
al T605B 76I0N 
Yerw York und MWaihington Mefti- s 
buled Ximited *10.1: 
Pitsburg Bumtted. ......0r- nn. 
MWallerton Accomobdatıon.... 
Eolumbus und Wheeling Erprer 
New York, Bienen Pıttöhurg 
und Sleveland Veltibuled Kimited.* 6.25 N 
* Täglih. + Ausgenommen Gonntaas. 


Shicage & Erie:Eifenbahn. 
Ticket ·Offices: 

242 ©. Clark Str. und Dearborn ⸗ 
Station, Polf Str., Ede Fourth Ave. 
Abfahrt. Ankunft. 

Marion Local +7.508 +7.1u 
New York & Bolton *2,55N 
amestotun & Buffalo . IHN 

ortb Audion Accommodation 

ao Work & Boiton...... 
olumbus & Norjolt, Ba 


Depot: Dearborn-Station. 

ZidetsDfficed: 232 Elarf St. 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


"10.158 
N 


MON 


Wan 
ner" 


ON.ROUTE" 
 EpwAunr Keorikaga h VL 


An bianapslis und Gincinnati.... 
ndianapoliß und Eiucinnati.... 
Xouisviße und Atlanta ...uucoee 
Lafahyelte und Louisville 
Lafahette und Louisbdille 
Lala hette Accomodation 


Burlingtou⸗Rinie. 
Chicaao· Burlington· und Quinch⸗ Eiſenbahn. Ticket · 
Dfftces: 211 Glarf Str. und Union Pajlagıer-Bahue 
hof, Sunal Str., awijchen Be Adams. 
Züge biahrt Ankunft 
Saledburg und Strentor..un nn ch2SB + on 
Rodford und Forreiton 8.53 +215% 
Kocal-Puntie, Nnons u. Jowa....+11.30 3 
Nocdjord, Sterling und Diendota...+ 4.ION 
Streator und Dttama... ........t 4 
Raujas St. Joe u. Leabeuworth* 5. 
Alle Bunlie in Texas 
Omaha: &' Bluffs u. Neb: Puntte . 
6t. Baulund Dlinneapolis 
Kos Kity, St, 
Omaba, Lincoln und Denver....... 


d Hi, Diontana Wortland.. .*10. 
Vaul und Minneabpolis *1]. 


“EIN 
+10.20 ® 
110.203 


% 
Ro 
56 


i 2222222 
3222288 
EIEHELE 
wsureus:s 


| Zaarım. tZäglıh, ausgenommen 


EDIGAL 





·208 





EEREZEREZE 


Abfahrt Ankunft | 


Kur enzählt. 





E3 war ein plöglicher Witterungsivech- 
fel. Das Thermometer fiel zwanzig Grad. 
Ein Sefhäftsmann eilt nach Haute, einen 
leichten Aufall von Schütteifroſt 
veripürend. Am nächiten Morgen ift er 
fieberifh. Seine Gattin faat ihm, er 
— ſich erkältet. Er hat keine Zeit 

ie 


Warnung zu beherzigen. 
In einigen Tagen wird er mit einem irri— 
tirenden Huſten geplagt. Seine Wan— 
gen bekommen eine 


hektiſche Röthe 


und er erwacht in dem furchtbaren Be— 
wußtjein, Das; er laugfam au der 


Schwindſucht 


dahinſiecht. Wenn er, als er den erſten 
Schüttelfroſt verſpürte, das bei Hu— 
ſten und Erkältungen, ſowie al— 
len Arten Lungenleiden, nie ver— 
fehlende Mittel angewandt hätte, wel— 
ches in Der ganzen Welt vekannt 
ift als 


HALE’S HOMEV 


HOREHOUND & TAR, 


fo hätte fein Leben vieleicht ge: 
rettet werden Fönnen. Nehmen Cie 
fich die Warning bei Zeiten zu Herzen und 
vergeſſen Sie nicht, daß dieſe unſchätz— 
bare Medizin in allen Apotheten 
zu haben iſt. 


- 

5500 Belohnung, 
a Wenu der Boſtonian 
a eleftriihe Gürtel nicht 
der befte in der Welt ift. Er 
BE heilt alle Yeiden dev Nieren, 
Rn Keber Yırugen u ıd Derz.fers 
er Nheumatisınng, ers 
MH venichtwäche, Kopfſchmerz, 
Nückenichnerz, verloren? 
Nlanneskraft, alle Frauen: 
leiden und afe anderen 
Krankheiten. Wenn alle 
Medizinen nit aeholfen 
haben, diefer Gürtel wird 

Euch ſicher helfen. 
Preis iſt 835 und 810 

beim F brikanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Fifth Ave., Chicago. 


Au Sonntags offen bis 12 Uhr. 2lnim 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 


Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verſiegelt porto» 
frei) eines einfachen Hausmittels ſen deu, welches mich 
don den folgen von GSelsitbefledung in früher Jus 

end und geichlehtlichen Uusichweilungen ın jpätern 
abren Heilte. Dies ift eine fihere Heilung für ex» 


| treme Nervofität, nächtliche Erguffe u. f. ww. bei Alt 


| nnd ung. 


Schreibt heute, fügt Briefmarfe bei. 
Adreſſe: 2iplj 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


DR. P. EHLERS, 
108 Weus Str., nahe Shio Str. 


Spreäftunden: 8—10, 12—2 und na 6 Uhr Abend. 

Sonntags 11—2 0829,1j 
Spezialarzt für Geſchlechtstrankheiten, nervöſe Schwä⸗ 
Sen, Haute, Qluts, Yieren- u. Unterteibstvankpeiten. 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarst. 
Spredhftunden: 34 Washington Str., 10 bi3 2 Uhr, 

lobw 453 E. North Ave., 3 bis 4 Ubr. 

FR Anerkannt der beite, auveriüffigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukze Avenue, 
nahe Divifion Etr. — Feine Zuͤhne ð 


und aufwärts. Zähne jchmerzlos gezogen. Yähne ohne 
Platten. Gold» und Sılberfüllung zum halben Preis. 
Ulle Arbeiten garantirt. — Sonntags offeit. 15013 


Dr. SCHROEDER. 


... Fette Keute... 

Obe Villen vermin dern Euer Sewicht um 
PN per Monet. Keine Hungerfur, Falten oder 
Shader. Kein eriment, pofitive Ben 

$2 portofrei verihict. Einzelheiten (verfiegelt)2c. 
30 PARK REMEDY CO.. Boston, 


Aeine Saptung DI KEAN 
Specialist 


Etablirt 1864. 
159 ©. Elarf Str 


Die beiten u. billigften Beate 
bänder fauft man beim Fabri⸗ 
tanten OTTO KALTEICH, Zimmer 
L 1983 Clark Ste, Gde Modiipu. 


— — — 


An Wellern- Avenue. 


Eine Erzählung aus dem deutich: 
amerifanifchen Keben von Hans Rohland. 


(Fortfeßung.) 


„Polizei!” Tachte Lipps, den lebten 
Sa ganz unbeachtet laffend, „Poli: 
zei? Na, hört ’mal, mein Vielgeliebter, 
niemand märe entzüdter, Euch hier in 
meinen Armen zu finden, ala eben die 
Polizei, jollte ich meinen. Komint 
nur, wir wollen der ehrbaren Mris. 
Heinzelmann unsere Yufmartung ma= 
chen.“ 

„Wollen Sie mich gutwillig lozla}- 
jen, frage ich?“ 

„Re, Falt mir nicht ein!” 

Brozen erfannte jebt, daß jein Frei- 
heit ernftlid gefährdet war und er 
juchte fih mit einem rafchen Rud zu 
befreien. Allein unfer Lipps, menn 
auch alt und momentan « jtarf ange= 
trunfen, war fräftig genug, ben 
Ihmwächlichen Burjchen feitzuhalten. 

„ho,“ rief er, „baraus wird nicht3! 
Sträubt Euch doch nicht, Mrs. Hein 
zelmann —” 

Das Uebrige ging in der Anitren- 
gung verloren, die er machen mußte, 
um jeinen Oefangenen, der mit ber 
Kraft der Verzweiflung fich zu be= 
freien juchte, feitzuhalten. Eine Zeit- 
lang rangen Beide mit einander, es 
der vergebens bemüht, den Undern zu 
Boden zu bringen. Aber mie verziei- 
felt auch Brozen um fich ſchlug, Lipps 
ließ nicht Ioder. Und dabei brüllte er 
alle Augenblide fein „Police! Bolice!“ 
durch die Nacht, daß e3 weithin tünte, 

Brozen war verzweifelt. Sich Jo 
fangen zu lallen! — Er hielt nämlid) 
die ganze Gejchichte für ein qut geipiel- 
tes Manöper, wenn er auch nicht ver= 
mochte, den Zufammenhang zu durch- 
Ihauen. Schon brohten feine Kräfte, 
die er vergebens anjpannte, zu erlah- 
men, da, in dem Moment, ala ihm 
Ihien, daß irgendjemand zur Unter- 
ftüßung feines eindes über die fra= 
chenden Bretter des Bürgerjteiges her- 
beigeeilt foınme, gelang es ihm, einen 
Arm aus der Umflammerung des Ul- 
ten freizubefommen, 

Der arme Lipps ftieß eben mieber 
feinen Ruf nach Bolizer aus, da fühlte 
er, wie ihm etwas ſpitzes, faltes, in den 
Leib drang. Er mußte Brozen I1o3- 
laſſen. 

„Der Schuft — er hat mich geſto— 
chen!“ ſtöhnte er, indem er die Arme 
ſinken ließ. Alles begann ſich vor ihm 
im Kreiſe zu drehen und, unfähig auch 
nur einen Schritt zu thun, ſank er zu— 
ſammen und das Blut, das ihm aus 
Naſe und Mund herborquoll, erſtickte 
ſeinen Hilferuf. 

Brozen warf nur einen einzigen kur— 
zen Blick auf ſein Opfer, wobei er 
murmelte: „Er hat es nicht beſſer ha— 
ben wollen, der Narr!“ 

Dann enteilte er von dem Schau— 
platze der Blutthat, das Meſſer weit 
von ſich ſchleudernd. 


X. Schlechte Zeiten. 


Mehr als eine Woche iſt ſeit den Er— 
eigniſſen vergangen, die wir ſoeben zu 
ſchildern verſucht haben. 

Bei Wurm vergehen die Tage ſtill 
und traurig, die Nächte bringen dem 
Hausherrn nur wenig Schlaf. Julius 
weiß nun um Alles, aber auch ſeine 
Verſuche, Hilfe zu ſchaffen und Ret— 
tung zu bringen, ſind bisher vergeblich 
geblieben. Der junge Mann 
ohne Zaudern ſeinem Vater zur Ver— 
fügung geſtellt, was er an Erſparniſ— 
ſen beſaß. Es waren aber nur wenige 
hundert Dollars geweſen, gerade hin— 
reichend, eine eben fällige Note einzu— 
löſen. Was nützte es? In drei Tagen 
war ein anderer, ein viel ſtärkerer 
Wechſel fällig und dieſen zu decken 
hatte Julius ſo wenig die Mittel, als 
ſein Vater. Dieſer Letztere, als un— 
verwüſtlicher Optimiſt, meinte aller— 
dings, der Inhaber des Papiers, bei 
welchem er ſeit faſt zehn Jahren ſeinen 
Bedarf an Mehl, Hülſenfrüchten u. 
drgl. deckte, würde die Zahlung ſchon 
ſtunden, wenn man ihn darum bäte; 
allein Julius zweifelte daran, denn er 
war feſt überzeugt, daß der Kauf— 
mann die traurige Lage des MWurm’- 
ſchen Geſchäftes genau kannte, und in 
Folge deſſen trachten würde, ſo ſchnell 
als möglich zu ſeinem Gelde zu kom— 
men. Aber ſelbſt wenn eine Stundung 
bewilligt würde? — Was war damit 
weiter gewonnen, als eine kurze Gal— 
genfriſt! — Das ganze Geſchäft war 
ſozuſagen auf den Hund gekommen 
und es mußte in der allerkürzeſtenFriſt 
gänzlich zu Grunde gehen, wenn nicht 
eine kräftige und geſchickte Hand 
eingriff und wenn nicht eine Geld— 
quelle eröffnet wurde, aus der das 
Nöthioſte wenigſtens ſich beſtreiten 
ließ. Julius zerbrach ſich vergebens 
den Kopf darüber, wie das zu bewerk— 
ſtelligen ſei. — 

Dazu ſeine eigenen Angelegenhei— 
ten! 

Helene hatte er ſeit der Szene mit 
dem alten Hopſer nur ein einziges Mal 
geſehen. Sie hatte ihm unter Thränen 
geſtanden, daß ihr Vater alles Mög— 
liche thue, um ſie ihrer Liebe abwendig 
zu machen; gleichzeitig hatte ſie ihm 
freilich auch geſchworen, daß ſie nicht 
von ihm laſſen würde, und wenn der 
Vater noch ſo ſehr in ſie dringen ſollte. 
— Julius hatte dem Mädchen in ſtum— 
mem Schmerz die Hand gedrückt. 
Dieſe Treue machte ihn glücklich, — 
aber er erkannte wohl, daß die Hoff— 
nungen, welche er gemeinſam mit He— 
lenen noch vor Kurzem gehegt, weiter 
von ihrer Erfüllung weggeruͤckt ſeien, 
als ſie es jemals waren. 

Konnte er jetzt daran denken, nach 
Milwaukee zu gehen, und den Vater 
hier allein zurücklaſſen? Es war un— 
möglich. Der alte Hopſer hatte nur zu 
Recht gehabt, als er Julius gefragt 
hatte, woher er die Mittel nehmen 
würde, um ſich, ohne fremde Hilfe ſei— 
nen Hausſtand zu gründen! 

Ueberhaupt erjchien dem Doktor 
die Haltung, melde Hopfer damals 
beobachtet hatte, jet, da er die Situa- 


* 


hatte 





tion des Vaters kannte, in einem ganz 


anderen Lichte. Hopſer, dem die eilige 
Frau Fama ſchon damals Alles zuge— 
tragen hatte, was bei Wurms vorge— 
gangen war, konnte ja nicht Anders, 
als ihn, Julius, für einen Spekulan— 
ten oder ein herzloſes Subjekt halten. 

Der junge Mann ſeufzte, ſo oft er 
daran dachte. — 

In ſeiner Stube aber lag Lipps, der 
nur mit knapper Noth einem plötzlichen 
Tode entronnen war. Brozens Meſſer 
war dem armen Lipps in die rechte 
Seite gedrungen und hatte die Lunge 
verletzt. Zum Glück für Lipps war 
Brozen durch das lange Ringen ſchon 
ſtark entkräftigt geweſen, ſo daß ſein 
Meſſer nicht allzu tief eingedrungen 
war. Andernfalls wäre es wohl um 
den Alten geſchehen geweſen. Aber 
auch ſo ſchwebte Lipps mehrere Tage 
in der unmittelbarſten Lebensgefahr, 
und auch jetzt noch konnte Julius, der 
die Behandlung übernommen hatte, 
nicht mit Beſtimmtheit für einen gün— 
ſtigen Ausgang einſtehen. 

Lipps war natürlich durch den ſtar— 
ken Blutverluſt, ſowie das ungewohnte 
Stilleliegen und den Mangel an gei— 
ſtigen Getränken ſtark vom Fleiſche ge— 
fallen. Das Geſicht war blaß, die 
Wangen nicht mehr ſo aufgedunſen 
wie früher; nur die Naſe hatte ihre ge— 
wöhnliche rothe Farbe behalten und 
ſah jetzt bei Abmagerung der umliegen— 
den Partien des Geſichtes noch weit— 
aus größer aus, als früher. 

Der Patient mußte auf dem Rüden 
liegen und durfte nicht viel jprechen. 
Die eriten drei, vier Tage ging das an, 
denn Lipps war mährend diefer Zeit 
meijt bewußtlos, und in den wenigen 
Paufen, in denen er zu fih fam, hin- 
derte ihn die infolge des Blutverluftes 
und de3 MWundfieber eingetretene 
Schmwähe am Reden. Am fünften Tas 
ae aber befand fich der Weriwundete 
weitaus beffer, und fühlte fich daher 
gedrängt, eine Darftellung der Helden- 
that zu geben, der er zum Opfer gefal- 
len. Da er dies in feiner gewöhnlichen 
lanaftieligen Weife thun wollte, ſagte 
Kultus, der an feinem Lager jaß und 
die Pulsſchläge kontrollirte: 

„Mein lieber Herr von Lipps — 
fünfzig Worte will ich Ihnen allenfalls 
geſtatten, aber nicht um ein einziges 
mehr.“ — 

Was hätte nun Lipps mit fünfzig 
Worten anfangen ſollen, er, der zur 
Schilderung einer ſolchen Begebenheit 
mindeſtens eine geſchlagene Glocken— 
ſtunde brauchte! Da ſchwieg er lieber 
ganz. Er ließ alſo den Kopf nach der 
linken Seite hinüberſinken und ſchlief 
wieder ein. 

Am nächſten Morgen, da Lipps die 
Nacht gut verbracht hatte und ſich ziem— 
lich kräftig fühlte, geſtaltete man ſei— 
nem Freunde Stichow, der ſich bisher 
zweimal nach demBefinden des Patien— 
len erkundigt hatte, den Zutritt in's 
Krankenzimmer. 

„Ein Engel von meinem Kneiptiſche 
— Hailô!“ rief Lipps, als er ſeines 
jungen Freundes anſichtig wurde. Man 
ſah dem Kranken an, daß er bemüht 
war, ſeiner Stimme einen möglichſt 
hellen, friſchen Klang zu geben. Aber 
ach, Stichow konnte an der Thüre 
kaum verſtehen, was der arme Lipps 
ſagte. 

„Wirſt Du dich wohl ruhig halten, 
Dicker,“ entgegnete der junge Mann, 
raſch an das Lager herantretend und 
dem Alten die Hand ſchüttelnd. „Dr. 
Wurm läßt mich im Leben nicht wieder 
herein, wenn Du dich ſo an ſeine Vor— 
ſchriften hältſt. Und nun ſage mir: 
wie thut's, alter Knabe?“ 

Lipps ſchüttelte wehmüthig das 
Haupt. 

„Wie man's nimmt, Viktor! Viele 
würden ſagen: ſchlimm. Ich will's 
nicht von der trübſeligen Seite betrach— 
ten. Ich meine nur, daß ich nächſtens 
einmal mein Dinner bei den Unſterb— 
lichen einnehmen werde,wo man von 
goldenen Tellern Ambroſia ſpeiſt und 
aus goldenen Pokalen Nektar kneipt.“ 

„Und wo zum Schluß keine dange 
Rechnung präſentirt wivd,“ ergänzte 
Stichow, „aber Du gibſt Dich allzu 
großen Hoffnungen hin, Dicker. Der 
Doktor ſagt nämlich, daß Du näch— 
ſtens völlig hergeſtellt ſein wirſt.“ 

„Nächſtens!“ 

„Ja. Du wirſt alſo noch für eine 
Weile mit Reichmanns Rothwein vor— 
lieb nehmen müſſen.“ 

„Obwohl das manchmal ein ſchau— 
derhaftes Geföff ift.” 

„Run, wa3 das anbelanat,” meinte 
Stihom lachend, „To habe ich eigentlich 
nie bemerft, daß Du dagegen Wider: 
willen geäußert hätteft.“ 

„Da Haft Du leider Recht. Aber 
wenn man gefund ift, dann gießt man 
eben dı3 Zeugs gedantenlo3 in Ti 
sinein. Die Folge ift, daß man zwar 
außerlih anläuft, wie ein Bude 
ſchwamm unter der Brunnenröhre, 
daß man aber dagegen in puncto 
Hirn immer [hmäcdhtiger wird.” 

Stihom lachte wieder. 

„Du fängft an, zu Vernunft zu Tom- 
men,“ meinte er. 

„&3 it Freilich Thon ein bischen Tpät 
dazu,“ fuhr Xipps fort, „aber ich qlau- 
be wahrhaftig aud, daß e8 fommt. — 
Siehlt Du, jo ein Meflerftih übt in 
folhen Dingen immer eine gewiffe auf- 
flärende Wirkung.” 

„sa: das wollte ich Dich fchon Fra- 
gen: Wie, zum Donner, fommft Du 
denn dazu, bei Nacht und Nebel Polizei 
zu fpielen? Was haft Du Dich um den 
Gauner zu befümmern gehabt? Das 
fonnteft Du Dir doch wohl vorftellen, 
daß ſich der Burſche nicht quimilfig von 
Dir würde einfangen laſſen.“ 

„Der Wein — der Mein, Viktor,” 
feufzte Lipps. „Ih kam in der Un- 
elüd3nacht eben von einer fchmeren 
Situng. Der Zufall führte mir den 
Kerl in den Weg, ich erkenne ihn, in 
mir erwacht der furor teutonicus -— 
und da war’3 gefchehen.“ 

„Das Meffer hat man am näditen 
Morgen gefunden,” bemerkte Stichom. 

„Dafür ift der Burfche felber um jo 
ſicherer entwiſcht.“ 

„Vorläufig ja — aber man iſt ihm 
auf der Spur.“ — 


| 
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Laden 
offen jeden 
Abend 
bis 10 Uhr. 


Jüübliche und 
Weihnachts-Geſchenke bis 10 Uhr. 





pallende 


Laden 
offen jeden 
Abend 


Wenn Jhr Eure Sreunde und Derwandten mit einem Weihnachts-Gefchen? erfreuen 
wollt, jo werdet Ihr am meiften Erfolg haben, wenn Jhr etwas Fauft, was nüßlich und 
praftifch it —ein Gefchent, weldyes der Empfänger würdigen wird, 


Wir empfehlen bejonders als pafjende Gefchenfe unfer £ager von 
Männer-⸗LUeberziehern, 
Männer-Anzügen, 
Männer-LAlſters, 
Zinaben-Ueberziehern, 
KnabenAnzügen, 
Zinaben-Ulfters. 


Serner unferen Dorrath von Serren:Ausftattungswaaren, enthaltend viele Spezial- 


Seiertags- Artikel, als: 


Hüte, Hulsbinden, Antergeng, weiße und fanıy 
Oberhemden, geſtickte Hoſenträger, 
feidene Halsticher, Teidene Taſchentücher, feine 


Strumpfwaaren— 


in der Chat, Alles, was in den Bereich von Herren-Artikeln gehört, zu den allernie⸗ 


drigſten Preiſen. 


MoRRIS & GOLDSCHMIDT, 


133, 135, 737 S. HALSTED STR, 


wilchen 18. und 19. Straße. 





„Die Polizei ift in folden Dingen | 


immer auf einer Spur — meilten? 
aber auf einer falfchen.” 
Stihom Tchüttelte den Kopf. 


(Fortfegung folgt.) 


Copyrighted by The Abendpost Co,, 
Chicago, Ill, 1895. 
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Die andere Seite. 


Die „Köln. Zta.“ Tchreibt Nach den | I | ‚eine rem \ 
| jomwenig hat die Verfügung, daß alle | 


Mittheilungen, Die ung über die ge- 
Irige Botichaft des Präftdenten Ele 
peland worliegen, hat der Bräjident jih 


zum Theil auch die Klaaen zu eigen | 


gemacht, welche in Amerika gegen die 


deutjche und die preußijche Regierung | 


wegen einer angeblich Differentiellen 
Behandlung der amerifanifchen Bied- 
einfugr nad Deutjchland 
amerikaniſchen Verſicherungsgeſell— 


ſchaften in Preußen mehrfach erhoben 
Wir müſſen geſtehen, 
daß wir diefe Klagen nicht ohne ein | 


morden find, 


gewilles Befremden in der amerifani- 
jchen Botjchaft lejen; denn wir Drau 
ben nur daran erinnern, Daß gerade 
Präſident Cleveland es gewejen it, der 
in feiner voriajährigen Botichaft aner= 
fannt bat, daß die Ver. Staaten Die 
deutiche Zudereinfuhr zu unquniten 
Deutichlands differentiell behandeln; 
er hat damals dem Kongreß mitge- 


theilt, daß die Deutfche Regierung Ver= | 9X 
: — ſchriften des Nahrungsmittelgeſetzes 


vahrung eingelegt habe gegen die Be— 
ſtimmung des Tarifgeſetzes, die einen 
Differentialzoll von einem Zehntel 
Cent auf Zucker aus Ländern lege, die 
Ausfuhrprämien gewähren, daß die 
deutſche Regierung erklärt habe, daß 
dieſe Maßregel den Artikeln 5 und 9 
des 1828 mit Preußen abgeſchloſſenen 
Handelsvertrages zuwiderlaufe, und 


er hat ſeinerſeits dem Kongreß zur 


Vermeidung der Beſchuldigung der 


Vertragsverletzung dringend empfoh-⸗ 


len, jene Beſtimmung des Tarifgeſetzes 


zu beſeitigen. Wir erkennen gern an, 


daß die Regierung der Ver. Staüten 
ihrerfeit3 alles aufgeboten hat, Um 
diefe ungmeifelhaft vorhandene und 
vertragsmwidrige differentiele Behand- 
[ung der deutfchen Zudereinfuhr nad 
Amerita zu bejeitigen. Aber die Tihat- 
fache bleibt, daß fie mit ihren Bemü- 
dungen beim Kongreß feinen Erfolg 
gehabt hat, daß die vertragsmidrige 
Beltimmung des amerifanifchen Zoll: 
tarifgefeges noch heute in Kraft beiteht 


und daß fonac die amerifanifche Res | 
| gierung am allerwenigjten Grund hat, | 
ji wirklich | 


ji” zu bejchweren, falls 


Deutjchland gleiches mit gleichem vers | 
golten haben follte. Das lehtere aber | 
ift bisher nicht einmal gejchehen. Wir 


haben jchon wiederholt nachgemiejen, 


daß die amerifanifchen Klagen über | 
differentielle Behandlung der amerifa= | 


niſchen Viehausfuhr unbegründet find, 
mir, fönnen ung deshalb hier furz fal- 
ſen. Zunächſt iſt deutſcherſeits Die 


Einfuhr von amerikaniſchem Rindvieh 


und Rindfleiſch verboten. Das Ver— 
bot iſt aber erſt erlaſſen worden, nach— 
dem deutſcherſeits zuverläſſig feſtge— 


ſtellt war, daß in den Ver. Staaten 
Fälle von Texasfieber vorgekommen, 


und nachdem eingehende Gutachten un⸗ 
ſerer Veterinärbehörden die große An— 


ſteckungsgefahr auch von geſchlachtetem 


Fleifch für andere Thiere beſtätigt hat— 
ten. Die Regierung der Ber. Staaten 
mwürbe im umgefehrten Tralle ebenio 
verfahren fein; das Vorhandenjein 
von Zeraäfieber ijt ja noch neuerdings 
bon ameritanijchen Quellen zugegeben 
worden. Wenn ferner ameritanijches 
Schweinefleifh troß der nach ameri- 
kaniſchem Geſetz vorgeſchriebenen Un— 


terſuchung auf Grund deutſcher lokal⸗ 


polizeilicher Vorſchriften nochmals in 
Deutſchland unterſucht wird, ſo kann 
das unmöglich von der amerikaniſchen 


und Der | 


ı tft das lediglich gejchehen, 


Regierung verwehrt werden. E3 liegt 
darin feine differentiele Behandlung; 
| vielmehr tft jenen deutjchen lofalpoli 
| zeitlichen Vorfchriften jedes Schweine- 
| fleifch, - einerlei 
| auch da8 deutjche, unterworfen, es Tiegt 


welchen Urjprungs, | 


| jchlechterdings fein Grund vor, davon | 


zu qunften gerade des amerifaniichen | 
Schweinefleifches eine beiondere Aus= | 


ı nahme zu machen. 


Unterfuhung eine rein lotale. Eben- 


Jedenfalls iſt dieſe 


Wiederkäuer und Schweine, die auf 


dem Seewege nach Deutſchland einge— 
führt werden, einer 


ſich vielmehr ausnahmslos auf die 


Quarantäne von | 
' vier Wochen zu unterwerfen find, einen | 
differentiellen Charakter, jie erftredt | 


| ganze See-Einfuhr, die amerifanijche | 


ebenjomwohl wie die englijche, Dänijche, 
ſchwediſche, rufftiche u.f.m.; und die 
Umerifaner haben um fo weniger 


bejchmeren, da jie ſie ſelbſt längſt eben- 
jo eingeführt haben. Wenn 
hier und da in Deutjchland auf Grund 


Grund jich über diefe Quarantäne zu | 


endlich | 


des Nahrumgsmittelgejeges gegen Ver- | 


faufer von gedörrten ameritanijchen 


| fie befaßen nicht 


AHepfeln eingefchritten worden ift, To | 


weil ſich 


| mehrfach herausgeftellt hat, daß diefe | 
Aepfel infolge ihrer ungeeigneten Ver= | 
padung einen gejundheitsgefährlichei | 


Behalt an Zint hatten, der den Vor: 


widerſprach. Auch hier hat keinerle: 
‚ difperentielle Behandlung ftattgefun- 


| Brauche wurde Diele 


den. Wenn ſchließlich in Preußen ei= | 
ı nigen amerifanijchen Verficherungsge- | 


jelichaften der Gejchäftsbetrneb unter- 


| allgemeinen Erheiterung 


jagt worden ift, jo ift da® micht geiche- | 


ben, weil dieje Gejelichaften amerifa- 
niſch waren, ſondern lediglich deshalb, 
weil dieſe Geſellſchaften ſich nicht den 


Verſicherungs-Geſellſchaften maßge— 
bend ſind, um 


weiterzuführen. 


allgemeinen Beſtimmungen unterwer= | 
fen wollten, die in Preußen für alle 


den Geſchäftsbetrieb 
Die amerikaniſchen 


Geſellſchaften können nicht verlangen, 


daß ſie in Preußen unter günſtigeren 


Bedingungen zugelaſſen werden, als 


die preußiſchen und deutſchen Geſell⸗ 
ſchaften. Sobald ſie die Erklärung 


| abgeben, daß jie ſich den allgemeinen 
| deutfchen Bedingungen unterwerfen — | 
| was jie bisher nicht gethan haben —, | 
 fteht ihrer Miederzulaffung nichts in | 


| Wege. Wir glauben in diefer Auf- 
ı zählung ale Buntte erfchöpft zu ba 
ben, über deren Behandlung durch die 
deutjche und preußiſche Regierung uns 
; aus den Ver. Staaten Klagen zuge- 
gangen find. Aus derjelben geht her- 
| bor, daß Deutjchland weit berechtigtere 
Klagen über ungünftige differentielle 
Behandlung Jeitens der amerifanifchen 
ı Regierung zu führen hat, als viele 
über unjere Regierung. evenfalls 
ı aber möchten wir doch der Weberzeu- 
| gung Ausdrud geben, daß e3 den ge= 
ı genjeitigen Sntereffen der beiden mädj- 
tig fich entwidelnden Reiche weit mehr 
| entjprechen dürfte, folche Fragen nicht 
ab irato zu behandeln, jondern bes 
jtrebt zu fein, fie nach qrünfdlicher, ru- 
| Biger und gerechter Abwägung aller 
| einjchlägigen Gründe und Gegengrün- 
| de zu einer thunlichjt beide Theile be- 
| friedigenden Löfung zu bringen. Wir 
zweifeln nicht, daß das auch ver 
| Wunich des Präfidenten Cleveland fein 
wird. 


Kaiſer Friedrich als Student. 


In ſeinem kürzlich in Berlin er— 
ſchienenen Buche Kaiſer Friedrich als 
Student” erzählt Paul Lindenberg 
manches hübjche Erlebnig. So war 
einmal eine heftige Kyehde gioifchen 
den beiden Korps der Pfälzer und 
Sadjen entjtanden, und man brannte 
| auf die Austragung. Wber man hatte 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


die Rechnung ohne die Pedelle gemacht, 
die auf Geheiß des wenig beliebten 
Univeriitätsrichters dv. Salomon in 
dem Augenblide, da man fi zur Men= 
jur, dem „arewlichen und erjchrödli- 
chen Spektatel“, anjchiete, als wenig 
willfonmene Frriedensengel erjchienen. 
Endlich erbarmte jih der Prinz. An 
dern feitgefegten Menjurtage jtellte er 
fih hody zu Roß auf dein „Sand“ ein, 
der den alten Bonner Kämpen mwohl- 
befannten Wahlitatt. Er jchien die 
Studenten nicht zu bemerfen und ritt 
in weiten Bogen um jte erum. Kaum 
jhwirrten die Quarten und Terzen, 
als der auf Wache jtehende Fuds 
den Warnungsruf ertönen ließ: „Die 
Pudels, die Budels!” Und wirflih — 
die jchwarzrödigen Trriedendengel 
wandelten in beichleunigtem Tempo 
auf den Kampfplaß los. Da plößlich 
iprengte al3 Retter in der Noth der 
Prinz ihnen entgegen, erhob fih im 
Sattel und mie mit ausgeltredtem 
Arm nah Bonn — und die Peodelle 
perzichteten auf ihre heiljame Milften 
und zogen betrübt wieder gen Bonn, 
den edlen fort: 
ſchrittlichen Männerſtolz vor Kö— 
nigsthronen. — Ein andermal betrat 
der Prinz den Hörſaal, als der Pro— 
feſſor ſchon ſeinen Vortrag begon— 
nen hatte. Nach altem akademiſchem 
Störung durch 
ein mächtige Scharren gerügt. Der 
Prinz nahm eilends jeinen Sig auf 
der erften Bant ein und jtimmte — 
wenn man jo jagen dirf — mit ver> 
anügtem Lächeln in das Scharren zur 
tapfer ein. 
Sehr ergößlich ift die mit des Kaijers 
eigenen Worten erzählte Gejchichte Jei- 
ner erjien öffentlichen Rede, aus ber 
man erfieht,” daß da3 LQuampenfieber 
eine Nervenfrantheit nicht bloß bürger- 
licher Leute tft. Der Ort diefer Rede 
war der jabellenfaal des Gürzenid, 
wohin der Prinz zu einer Karnevals- 
jeierlichteit geladen war. n fpäteren 
Sahren zeigte Kaijer. yriedrich dem 
Dberbürgermeifter Dr. Hermann Bes 
der mit vergnügter Erinnerung Den 
Plag, „wo er einit Blut geſchwitzt 
habe“. Auch die Bürgerſchaft Bonns 
ihloß den Prinzen wegen jeines fi 
jtet3 gleichhleibenden, liebenswürdi- 
gen Weiens in ihr warmes rheinijches 
Herz. Das it einmal ein „gemüth- 
licher Brinz!“ lautete ihr Höchkes 
Rob. Beionder3 intereffant ift da3 
Buch dadurd, daß in ihm eine Reihe 
bisher unverdffentlichter Briefe des 
Kaijers zriedrich und der Kaijerin 
Auguftr geboten wird. Auch das 
Stammbud, das dem Prinzen bei jei- 
nem Abgange von der Univerfität von 
jeinen Lehrern veregrt wurde, ijt ver- 
öffentlicht, mancher jchöne und tieffin- 
nige Sprud ift darin verzeichnet. 
Glänzende Erfolge, imohlverdienter 
Lorbeer war dem damaligen Studen- 
ten in Zukunft bejchieden, und Ddod) 
— wenn wir dad Buch aus der Hand 
legen, da ung den Kaijer in der 
fröhlichen Blüthe jeiner Jugend jhil- 
dert, fünnen wir den traurigen Geban- 
ten an die Iragif jeines Geichides 
nicht unterdrüden, daß er, alö das 
Szepter ihm anvertraut ward, eim 
franfer und gebrochener Mann war, 
dem die Kraft fehlte, jeinem hoben, 
edlen Wollen die That hinzuzufügen, 

— lleberarbeitet. — Arzt: „a iR 
nicht3 anderes, meine fiebe Frau — 
Sie haben fi} überarbeitet, Sie bend- 
thigend dringend der Ruhe.“ — Bas 
Kent (alte fehnatternde Dame): „Aber, 
bitte Herr Doktor, fehen Sie doch mex 
migftens meine Zunge an.“ — Arzt 
(die Zunge anfeherd): „Ueberarbeitet 
— pie gejagt, überarbeitet — nur 
Rude!‘ 


ws 





Seiertags-MDaaren... 


Wiſſen Sie, daß Ihre Kleinen begierig find, 


zu wiffen, was 


»‚Santa Claus‘ ihnen zu Weihnachten bringen wird? Wollen 


Sie die Herzen Ihrer Kinder erfreuen? 
deshalb nakhitichend eine theilweife 


Gewig! Wir Haven 
Lifte zufammengeitellt, 


aus der Sie Ihre Auswahl treffen Fönuen: 


5 faufen 


eine biübjche fleine Uhr, ein Spiel Karten, The 
Steedle Ehaſe Game, ein Säugling: Geifer uch, eis 
ne Bor tftedinael fir Damen, ein Kinderportemons 
naie, ein Srüd feine To vilettenjeife, Knochen⸗Haar⸗ 
nadein, ein gejäumtes Damen: Tafchentuc), Jd Bio. 
gemichten Candy, ein gejtidtes jeidenes Damenz 
Taſchentuch, eine ſeidene Hals binde für Herren, 
ein 5 ren-Taſchentuch mit farbigem Rand, ein 
Bindefragen für Slinder u. j. w. 


10 fauien 


ausitafjirte Puppe, einen Bisque-Bup: 
t matiirlichem Maar, einen Sreijel, erite 
bübjche Trompete, eine gute Peitjche, ein Gummts 
pi — ur Säuglinge, eine goldene Epielupr, 
J Bi mit Se hichten, einen hübichen 

n N, „a feines Spiel Karten, eine Boritef- 

Tamen, eine = Schadtel mit Gans 
* ein fei nes Säu — Geifertuch, wollene Fauſt— 
— bandichuh e fü eine Fla ſche feinen Par— 
füms, ort de nnare, feine ! = 
5 deln bejeßtes mens Taſchentuch, 

a ae tuch 15 japanehi cher 


eine hübſch 
nenfanf 


em 
Seide, ein 
band für K 
ren, eine N 
bürjte, ein 


Ic 
r Sär talinge, 
ing m 


21c — 


Leiter, einen — Buppenftupt, el: 
nen seinen Gummiball, ein eijernes 2. rd mebjt 
Wagen, Raublöde, ein Farmbaus, ne große 
Lied geſchirt Kuchenaus ng, einen Bob-ctien 
1g, ein a umentopf, die beiden 

u. Mrs. Hi umpb eh, einen 
Mei all:Bi ilderrahmen 


eine Zn⸗ 


Dament Stein u. j. w. 


eine Kleine 


hübſche 


—* enſte einen Bine Rähmaſchi nen-Kaſten 
ein K f ang u. pier, jei dene Dar nen— 
Strumpfbänd orſte ecknadel für Damen, ein 
VPaar Damen— seinen Rır- 
füms, hübſche Paar Fauſt⸗ 
handſchuhe für ( oder eine gute 
Scheere, feine wollene ‘ amenſtrümpfe, eine ſeide— 
ne Halsbinde f. Her ni ein Baar Caſhmere-Hand— 
ihube für Damen, ein Laar důr ſte, ein geſticktes 
Damen-Taſchentuch, ein P feine © 0 ienträger, 
einen Shaw! für Herren, feine Damask-Hand— 
tücher u. j. w. 


8 





| 


„Santa Claus‘ it bereit, 


35c faufen 


ein eifernes Pferd nmebit Wagen, eine gute Trom> B 

mel, einen feinen Puppenwagen, einen großen cı> 

jernen Dfen, eine bübjche ° B isque⸗ Puppe, einen fer— 

nen Spitzenkragen für Damen, ein Damen-ſtombi-⸗ W 

— ‚portemonnaie, ein Paar f — 
nge, eine feine — Vorſteckna 

— Nadel f. Herren, ein Paar 2» 

pfe f. Herren, jeidene oe rren= u. 

tücher, wollene Halstücher F Herren, $ 

menz Taſchentuch, eine jeine jeidene Halsb 

Herren, feine wollene Fuujtbandichirhe f 

Plüſch Arbeitstaſten, Metallrahmen, 

Parfümflaſchen, gute Corſets, Eiderdaun-Hauben j 

f. Kinder, wollene, Fascinators“ f. Damen u.ſ. w. 


feine 


50e kaufen 


ein Ringwurf-Spiel, eine große feine 
eine elegante Handwerks ug⸗ Aus tattung, ei 
Bes MWaichbrett, einen feine Rombina ions 
Ihranf für Kinder, mitt 
Daı mpfi naſchine, eine r 

roße PBisquc-Puppe,, Y 
Öuppenwagen mit 
ſchen, einen feinen 
Strumpfbänd er wi 
ſtecknadel für Dar ne 
u. farbig, ein feiner ie P Q 
te jeidene Hoſenträger f. ven, geirichene weiße ßFJ 
Herrenbemmden, Serrenfranatten in Schachteln, jeis 
dene und mwollene Fauſt-Handſchuhe für Herren. 


Iron nmel, 

ı gro= 

(Se! ld: 
eine IJ 


75e kaufen 


ein Spiel— Vian v, ‚eine Soldaten Austi einen J 
Buppenwagen mit Schirm, ei 
Eiſenbahnzr 10, e 
Tiſchtuch, ein D 
dene Kinder-Haube 
Paar ge hide 80 
acht e 


iſtung, 


44 für Her gen: ei 
tu für Herren, ae rigte 
geſtickte Hemden für Damen, 
Herren, ganzwollene Untert 
Du nen u. j. w, 


ie 

ee für 
lannell-⸗Her ud en Für 

eniden für Serren und 


ſeine kleinen Frenunde waährend 


dieſer und nächſter Woche zu empfangen. 


WILLOUGHBY & RoBIE, 


416-424 Milwaukee Ave. 





TIIHÄ 


773-181 52 HALSTED 57 


Habt Ihr eine dee! 


Dir befommen Teinen Winter Diejes Jahr! 


Seid nit im Zweifel! 


In diejem Klima befommen wir immer Winter, 


Man ijt gewöhnt, 
daß der Winter 
[bon im Monat 
November einjeßt, 
do jubelt nicht zur 
friih, vergeht nicht, 
day die Monate 


Januagar 


und 
Februar 


noch vor uns ind, 
und daß der 2Set- 
termann wabr 

ſcheinlich in dieſen 
Monaten das 
nachholen wird, 
was er im Dezem 

ber verſäumt, und 
danı ein War: 
mer Mantel 
ein unbedingt 
notwendiger Ges 
genjtand wird. 


Wir kauften eine große Partie der feiniten 


Wetter it 
beränder: 
lid) 
und wer fich nicht 
Ihon einen warmen 
Mantel zugelegt, 
dem rathen wir, Die- 
N jes Setzt zu thin, 
a 100 durch das jpäte 
I) Wintergeichäft der 
Fabrikant gezwun— 
gen wird, ſein Lager 
weit unter dem Ko— 
ſtenpreis loszuſchla— 
gen und Euch Ge— 
legenheit geboten 
wird, einen Man— 
tel weit unter dem 
regulären Preis zu 
kaufen. 


Damen Jadets 


und find bereit, jolche 38 Der Hälfte des wirklichen 


Werthes loszuſchlagen. 


Kauft jetzt! 


Offen jeden Abend bis Weihnachten. 


e/oHN Yorn (5 


773-781 32 HALSTED 57, 
BVoftbeftelungen werden prompt ausgeführt. 





Großartige Weihnadts-Offerte. 


Mit jedem Einfauf verabreichen wir 


an unfere Kunden ein 


Weihnachts-Souvenir, 


welches dem Werth des Cinfaufs entipricht. 


Geld gelpart ift Geld verdient! 


MRarım Geld für ein feines Weib: 

nadhtsgeihhenf ausgeben, wenn ie 

ein jolches als Beigabe mit jedem 
Baar von uns gefaufter 


Schuhe 


umjonft haben fönnen bei 


A. J. SIDDER, 


279 E. North Ave., zwilden Mohawk und — Str. 


Schneidet dDiefe Anzeige aus und bringt fie mit. 


Agenten für 
Gore Bros. & Go.’ö 


Cross Creek Lehigh 
Large Dea Eoal... 83.50 


COAL. No. = Ebeftuut.. . 35.00 


Kohlen in Süden im fleller abgeliefert 25c p. Ton ertra. 
Hoding Lump..... $4.00 | Gartfide Alod 33.50 
JIllinois Zump.. 2.75 
zompte Ablieferung, reine Robien. volles "Sewigt. 
«L W: 9. BUNGE BROS., 616 W. use —* 
4olmi 


Sußperein der Hausbefiker 


gegen jchledht zahlende Mliether, 
371 Larrabee Str. 
„Branch ) Terwilliger, 794 Milwaukee Ava. 
"Oflises: I Weiss, 614 Racine Ave. 
i — F. Lemke, 99 Canaipori Ava. 


Large Egg, p. Ton 86.25 
Small Egg 


ar and — 86.50 


Cheſtnut. 


Dr. J. KUEHN, 
€ feüber Affiftenz-Arzt in Berlin). 
”.. Gberial-Arzt für Haut: und'Geihlehtässtrant: 
heiten. — Office: 78 State Str. Room 28.—Spred- 
Munden: 10-18. 1-6 6-7: Sonntaad 1IL. Woba 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen. —* 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärtd 
auf erfte Hypothek auf Ehicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., u 
ũdweſt · Ecke Dearborn & Wafhington St. 


„? Eine int befteu Zuftande befindi: ⸗ 
Achlung! een faſt neu. es 
e aui einen Wagen miontirt, ift preiätwerth zu 
verfaufen. 
Zu erfragen Abends uud Esuntags 10d1w 


610 Matlread Ave. S. Evanftou. HM. 


Der Zeopolditag in Blofternenburg 


Als Napoleon im Jahre 1809 Wien 
verließ, bebauerte er, , breierlei nicht 
mit fich nehmen zu förnen: das Chri⸗ 
ſtinen-Denkmal in der Auguſtiner⸗ 
kirche, Schönbrunn und Kloſterneu— 
burg, und das war ein Glück, die Wie— 
ner wären um einen Hauptfeittag, die 
Stlofterneuburger um ihren beften Ge- 
Thaftstag gefommen, denn das Leo= 
poldifeſt iſt ſeit uvdenklichen Zeiten für 
Alle aus Nah und Fern zu einer wah— 
ren Specialität geworden. 

Markgraf Leopold III., dem Zuge 
der Coloniſation gegen Olten folgend, 
erbaute io auf dem Kahlenberg 1101 
eine Burg als äußerſten nördlichen 
Flankenpunkt der Veſten, die um dieſe 
Zeit an den Ihnleingängen des Wiener 
Bedens entitanden waren; am 1. Mai 
1106 feierte er feine Vermählung mit 
der jchönen Agnes, verivittweten Herz 
zogin von Hohenftaufen und Schweiter 
Heinrichs V., der ihre Hand dem 
Markgrafen für feine Ai fe zugefagt 
hatte, 
neigte ſich kirchlichens tiftungen zu und | 
2 beichloß die Er bauung eines großen 

Klofters. Die Saae t 
ſchluß poetiſch ausgeſchmückt 
erhielt ſich die Erzaͤhlung des gleich— 
zeitigen Geſchichtsſchreibers R chard 


von Neuburg, daß der Brautſchleier der 


Markgräfin vom Winde entführt, nach 
langer Zeit bei einer Jagd von Hun— 
den aufgeſpürt, auf einer Hollunder— 
ſtaude gefunden wurde, bis auf unſere 
Tage, und althergekommene Gebräuche 
haben ſie ſtets erneuert. 
Stift ſeither die Obliegenheit, für d 

—— Hunde, die durch ikr 


Bellen den Herrn auf den Skhhieier auf: | 


merkſem gemacht, 
bauen, wo ſich die Raſſe fortpflangte 
und noch im Jahre 1777 nannte ein 
deutſcher Gelehrter dieſe Hunde „einen 
Theil der Reliquien, die man den Rei— 
fenden zu Klofterneuburg meift”; erit 
Sojeph II. verwendete ihr Erhaltung?= 
capital zur Stiftung eines Maifen- 
haufes für Jägerfinder. Diefe Hunde 
erhielten bi3 1770 das fogenannteßrü- 
gelbrod am 15. November, jchwarzbe- 
badene Riefenmeden, deren Rinde mit 
Stäben abgefchlagen murde. 

Leopold IIL., von feinen Zeitgenof- 
fen „Water der Armen“ genannt, murde 
bom WBapite nnocenz VIII. am 6. 
Sanuar 1485 heilig geiprocdhen und 
bald darauf zum Landespatron bon 
Niederöfterreich gemählt, welche Würde 
früher der heilige Koloman beflerdete, 
der 1012 bei Stoderau den Märtprer= 
tod geitorben war, nun aber dem natio> 
nalen Schubheiligen meichen mußte. 
Die unruhiaen Zeiten Kaifers Fried- 
rich III, die Abmwejenheit Marimili- 
and von Deiterreih verhinderten die 
feierliche Erhebung der Gebeine des 
Heiligen und das Feſt des Landespa— 
trond wurde in der Wiener Stephans— 
firche begangen. Erjt am 15. Februar 
1506 fand die Feltlicgkeit mit großem 
PBompe ftatt. Kaifer Mar, die öiter- 
reihiiche Geiltlichkeit, der gefammte 
Udel und eine unermeßliche Volf3- 
menge wohnten derfelben bei, dieStabt 
vermochte nicht alle Anmwefenden zu faf- 
fen, die Uermeren mußten im freien 
in Zelten campiren. Die Gebeine de3 
Heiligen wurden aus der Gruft geho- 
ben und in einem Silberfarge auf dem 
Altare der meuerbauten Leopoldäca= 
pelle ausgeſtellt. 

Seit jener Zeit datirt die berühmte 
Wallfahrt am 15. November nach Klo— 
ſterneuburg, an welcher anfangs der 
kaiſerliche Hof mit ſeinem Gefolge, der 
Clerus und die höchſten Staatsmänner 
theilnahmen, die im Kloſter gaſtfrei 
bewirthet wurden, während man unter 
das Volk Fleiſch, Brot, Wein und ſil— 
berne Pfennige mit den Bildniſſen Leo— 
polds und ſeiner Gemahlin Agnes ver— 
theilte. Dieſe Spenden mußten in 
ſpäterer Zeit, da zahlreiche Unordnun— 
gen dabei dorfielen, aufgehoben werden | 
und auch der Hof machte das Felt nicht 
mehr mit. 

Aber im Volke erhielt fich der from= 
me Brauch und fein feftlicher Anlaß in 
der meiten Nunde der Umgebungen 
Wiens blieb fo populär, wie der Be— 
fuch des Leopoldifeites. 

Mer dem frommen Sins vollfom= 
men Genüge thun will, muß jchon Vor— 
mittags der TFeitpredigt und dem Hoch» 
amte in der Stiftskirche beivohnen und 


dann die Dentwürdigfeiten des Stiftes | 
befuchen, por Allem das Grab des hei= | DES 
3u | 


ligen Leopold, 1837 rejtaurirt. 
den Denkwürdigkeiten gehört die in 
Meffing gefabte Hollunderftaude, ans 
geblich noch an derfelben Stelle ftehend, 
mo fie gewachlen, der 185 
ftebenarmige Leuchter, deifen Fuß Die 
Hülfe jener Staude bildet, die zum 
jehshundertjährigen AYubiläum des 
Stiftes, 1714 angefertigte Monftranze 
in Baumgeltalt, um deifen Zweige fih 
ein Silberfchleier mindet, der Kleine 
Reifealtar des heiligen Leopold aus 
Naspis, der Erzherzoahut, beitimmt 
zur Erbhuldigung des Landesfürſten, 
akt abgeholt am 13. Nunt 1835 
beim Regierungsantritt Ferdinands 
J., der Kelch von Donauwaſchgold aus 
hieſiger Gegend, 1742 angefertigt 
u. J. mw. 

Nachmittags tritt das Feſt voll in 
ſeine Rechte mit aller Luſtarten und 
der fröhlichen Kloſterneuburger Wein— 
laune. Die Reſtaurationen „zum gol— 
denen Schiff“, „zum Herzogshute“, 
„„ur Schießſtätte“, die zahlloſen Bu⸗ 
fſchenſchänken ſind überfüllt, in Strö— 
men rinnt der berühmte Wein eigener 
Fechſung, der dem Stifte den Beina—⸗ 
men „zum rinnenden Zapfen“ gegeben. 
Unbedingt zur Wallfahrt gehört der 
Beſuch des in der Stiftsbinderei ru— 

benden Rieſenfaſſes, das 1704 ange⸗ 
fertigh, im Mittelfelde die — 
Verſe trägt: Rt: 


‚Einhundertdreißig Jahre alt 
r's mir im Keller nun zu fallt, 
Dort tutjchten Taufend über’n Rüden, 
Auch Hier wird man mich wicht zer⸗ 
$ brüden.” 


Zur Hifteriffen Begründung des 

elrutjchens” egiftirt eine zwar 

nich Heilige,aber immerhin rn 
liche Legende. Bor alter Zeit, bei 


Der fromme © Sinn Leopold3 | 


hat Ddiejen Bes | 
und fo | 


ein Rüdenhaus zu | 


Fuß bobe | 


I 


| 
I 
I 


| 
| 
| 


| 


nem rroyugen Zechgelcge ve St 35 
Bem Tea 0 der Bindermeifter 
ben Kioterwirih ala Bantoffelhelven, 
der, wenn ed der Wille feines Weibes 
wäre, fogar ither das Riefenfaß rut- 
fchen müfle. Der Wirth leugnete feine 
Simandtjchaft und [hmur: „Wenn ih 
mich dazu verfeiten laffe, fo ſoll es 
Kellerrecht wer ben, daß eder, der fi 
hier einfindet, mit zum Gpott den 
Nutfcher über das Faß made.“ Die 
Frau MWirthin hörte den vermefjenen 
Schmwur und gab nicht eher Ruhe, bis 
der Gatte jih anheiihig machte, den 
boreiligen Shmur zur Wahrheit zu 
machen und damit ihren Willen zu er- 
füllen, vorausgefeßt, daß die Sache 
unter den Ehegatten geheim bleibe. 
Beide jchlichen nun eines Abends in 
den Keller, ver Mann ftieg auf einer 
Leiter bis zur Höhe des % alles und als 
er abrutichte, erhellte fih plöglich der 
Keller und das ganze Perfonale, von 
der triumphirenden rau früher ein= 
geladen, begrüßte den PBantoffelhelden. 
So entitand dieſes Kellerrecht und für 
einen Gratistrunk ſollte jeder Beſucher 
das Faß beſteigen. Seither hat man 
das bequemer gemacht, ei» praktikable 
Treppe mit 14 Stufen führt auf eine 
Eſtrade, worauf man über den Rücken 
des Fafſes rutſcht. 

Das Faß enthält 999 Eimer, der 
Spundaufſatz enthält den Tauſendſten; 
im Weinjahre 1771 wurde es zum er— 
ſten Male gefüllt, im Franzoſenjahre 
1809 zum letzten Male geleert. Ein 


Statiſtiker hat, aber vermuthlich nicht 


So hatte —* | 
' Map veriil gt 


I 
| 





| Vorſatz abzubringen. 


wurde. 
| auf dem Mege von der Baier-Bucht 
ı nad S 
| verfjucht werden, den Heath-yluß zu 


bootes „Iſabel“ ein. 


an Ort und Stelle, ausgerechnet, daß 
ein Trinker, wenn er per Tag drei alte 
36 Jahre, 6 Monate 
age brauchen würde, um mit 
dem In halt fertig zu werden. Seither 
wurde das Faß nicht mehr gefüllt, e3 
| paßt Darauf Scheffel's Schmerzens⸗ 
rut: „Groß in Gedanken, flott im 
Sl, aber gänzlid — [eexgetrunfen.“ 

Beionders feierlih wurde vom 15. 
bi3 17. November 1885 das Leopolbdi=- 
felt begangen zur Feier de3 vierhuns 
dertjährigen Gedenttages der Heilig: 
Tpredung Leopolds. Der Kaijer fam 
mit mehreren Erzherzogen umd gro» 
Bem Gefolge in die reich gejchmüdte 
Stadt, wohnte dem vom Erzbiichof 
Ganglbauer celebrirten Hochamte bei, 
befuchte das Grab des Heiligen und 
wurde in den Kaiferzimmern nach alter 
Sitte bewirthet. Dafür mar 1881 ein 
Unglüdsjahr, da trat das traurige Er- 
eigniß ein, daß in Folge unerwarteten 
maffenhaften Beluches jchon in den er= 
ften Nachmittagzftunden des Leopoldi- 
tages Klojterneuburg total troden — 
getrunfen wurde, 


Zahlreiche Kieder und Anefboten be— 
ziehen fih auf diefen Felttag, fogar 
eine Poffe Bäuerle’3 (zum erjten Male 
im Leopoldftädter Theater am 14. No: 
vember 1814 aufgeführt) mit dem Ti» 
tel: „Der Leopold3tag oder fein Men- 
Ihenhaß und feine Reue” feiert den 
Felttag deu freundlichen Donauftadt, 
jedenfalls mit mehr Wahrheit, als die 
Ichmadhtenden BVerfe eined modernen 
Lyrikers ſagen: 


und 13 T 


„O Kloſterneuburg! ſtill im grünen 
Schoße 

Liegſt du gebettet wie ein Frühlings— 
kind, 

Und dich umfächeln kühle Lüfte lind 

Du kennſt noch nicht des Lebens raue 

Looſe.“ 


— — — 


Forſcher⸗Schickſal. 


Ueber die untergegangene Expedi— 
tion des Forſchungsreiſenden Ehlers 
berichtet der „Hamb. Korr.”: „Otto 
Ehiers war Anfang Augult in Neu- 
Guinea —— Er ſprach den 
Wunſch aus, das Gebiet nach der eng— 
liſchen Seite hin zu durchqueren. Der 
Landeshauptmann, Kapitän a. D. 
Nüdinger, warnte den Reifenden vor 
dem fühnen linternehmen; es gelang 
ihm aber leider nicht, ihn von jeinem 
Ehlers wußte 
auch den Unteroffizier Piering zur 
Theilnahme an der Expedition zu be— 
ſtimmen, die, nachdem ſie einmal ent— 
ſchieden war, von dem Landeshaupt— 
mann auf das Kräftigſte unterſtützt 
Der Plan war, Neu-Guinea 


SSW. zu durchqueren. Es ſollte 


er reichen, um das vermuthete Thal 
desſelben für die Reiſe nach der Küſte 
Papna-Golfs zu benutzen. Die 
Erpedition ſchiffte ſich am Montag, 
den 11. Auguſt, an Bord des Dampf— 
Sie beſtand 
außer Herrn Ehlers und dem Unter— 
offtzier Piering aus dem Mauritius— 
jüngling Suspu und 43 Trägern. 
Weitgeführt wurde eine große Hündin 
und 5 Ziegen. Am 14. Yugult wurde 
die Erpedition in der BaiersBucht an 
das Land gefeht und trat Nachmittags 
von dem FFrancisco-Fluß aus den 
Marich in’s Innere an. 

— Galt: „Warum haben Sie denn 
den Stammel, den armenferl, hinauss 
geworfen?" — Oaftwirth: „Ad, ver 
Menſch ſtottert, wie Sie wiſſen. Nur 
wenn er ſingt, ſpricht er geläufig. Da 
beſtellt er nun ein Beefſteak nach der 
Melodie: „Wohlauf, Kameraden, auf's 
Pferd, auf's Pferd!“ 


RHEUNATISHUS] 


SAGIA und schnliche Leid 
Erfolg der unter —— 


——— EESETZER 
prasparirte, be 
DR. RICHTER’S 


„ANKER” 
PAIR ‚EXPELLER 
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seine ganzwollene Anzüge, 
felbraun oder Mijchungen, 
Caſſimeres, Serges, 


Verbinden Sie das Nützliche mit dem Schönen. 
THE CONTINENTAL maden. 
Weiſe für Weihnacdhtszwede hergejtellt find. 
derjelbe auch jein mag, angemeijen Jind. 
wir Ihnen während der nädhjiten fünf Tage offerire n. 


Speziell. 
Mlänner-ÄAnzüge — 


ſchwarz, 
aus den feinſten Stoffen gemacht, 
glatte und faney Worſteds, jeder Anzug in 
der Partie iſt reichlidy 812 werth; während der nächiten 5 Tage 


55.95 


Unfere großartige Auswahl feiner vom Schneider gemachter 
Anzüge tteht Feiner anderen in Chicago nach, 
die Augen der Konfurrenten jich vor Erjtaunen öffnen werden. 


Nordwest- ‚Ecke — und Ashland Ave. 


Nützliche Geſchenke 
für Weihnachten. 


Die Aufgabe iit leicht zu löfen, wenn Sie ihre Einkäufe in 
Unzählige Saden, nügliche Kleidungsftüde, die in gefhmadvolliter 
das fie Jedermanns Geldbeutel, wie klein 
Nachſtehend führen wir einige der vielen großen Bargainz an, die 


Breife jo geitellt, 


blau, grau, dun— 
und Moden, 
der Partie, 


nädjten 5 Tage 


unterlafien Cte e8 nicht. 


su reifen, dag 





150 Ds. jeidene Halsbinden, 


5 Tage 


150 Died. feine Halsbindent, 
werth Töc, während der näcdhiten 
5 Tage 


binden, das Doppelte werth, 
fordern — jlir $1.39, 9Sc ud 


oder Fancy Nänder, 
näditen 5 Tage 
100 Dizd. Extra ſchwere ſeidene 
Monogramm, volle Größe, 
rend der nächſten 5 Tage 
250 Dutzend leinene Cambrie 


den, werth 35e, während der 


nächſten 5 Tage 


75 Dutz. 
ihlicht und bejtict, werth Töc, 
die nachiten 5 Tage für 


60 feinster importirter 


jeder 


Dutzend 
träger, 


100 Tutend Gajtimere = 
Narben, volle Gröf 
näditen 5 Tage für 


90 Dutzend feine ſeidene Halstücher, 


75c, 69c und 


Herren-Auslallungswaaren. 


Tecks und Four-in— 
Hands, werth 50e, während der nächſten 


extra ſchwere S 


Die feinſten Qualitäten importirter ſeidener Hals— 
was wir dafür 


100 feine japaniſche ſeidene Taſchentücher, 
werth 50c, wahrend de 


Taichentiicher mit 
werth 75e, 


Dut LIaichentücher mit 
Monogramm und Hohlſaum, werth 20c, C 
während der nädhiten 5 Tage : 


100 Tußend gute Hofjenträger mit jeidenen En: 
Atlas: Hojenträger mit GummisNüden, 


Atlas - 
derjelben in einer faucy Kapp= 
ihachtel verpadt, wertb von $1.00 bis $1.50, 
während der näcdhjten 5 Tage für 4Be, 69e u. 
Halstücher, ajlortirte 
e, werth 50c, während der 


Ihlicht und 
fancy, werth Söc, während der nädhitend Tage 


Feinite importirte ertra jchwere jeidene Halstücher, 


wenigitens daS Doppelte werth, jür YBec, 


eide, 


30c 
680 
19c 
390 


werth bõe, 


ſchlichte 
werth Töc, 





wäh: deine Seidenplüld) = 


Ic 
390 


T5c 
19c 
39c 
48c 


con oder Mode, 


Hoſen— 


Nordweſtſeite, 





Speziell. 
Männer-Ueberzieher — 


seine ganzwollene Ueberzieher, in allen neuejten Schattirungen 
tn Biber, 
der weniger ald 812.00 werth ijt; während der 


55.95 


MWenn Cie einen wirklich fhönen Ueberzieher zu faufen beabfichiigen, dann 


Kleidern ın Augenichein an nehmen. 
und garamnt.ren Euch eine Eriparmiß von 33 Proz. bei jedem Einfani. 


Hüle und Kappen. 


Brighton Tuch-Kappen quter I 
für Knaben, werth 50c, 
während der nädhjten 5 Tage zu 


Seine Plüjch - Kappen für Knaben, 
Facons und Muntern, werth Töc, 
während der nädhiten 5 Tage zu 


QTuch:Kappen guter Qualität für Männer, 


während der nädhiten 5 Tage zu..... — 
Feine Plüſch-Kappen für Männer, 


während der nächſten 5 Tage zu 
81.25, — der nächſten 5 


Allerfeinſte Seidenplüſch-Kappen für Männer, 
mit ſchwerem Atlas gefüttert, wth. 81. 75 
bis 82.50, während der nächſten 5 Tage 


Pelz-Fedora und ſteife Hüte für Männer, jede Fa⸗ 


Fedora- und ſteife Hüte feinſter O 
Männer, werth 82. 00 bis 84.00. Wah— 
der nächſten 5 Tage zu MBe, 81. 20, 
81.48, 81.75 und 


hegenfthirme u. Spazierllöcke, 


Wir haben die größte und vollitändigite Auswahl von 
Regenjhirmen und Spazierjtöden von allen Gejchäften der 
zu Breijen, 
„Es bedeutet Geld in Eure Tajchen“, 
bejichtigt, ehe hr eine Wahl trefit. 


“ 


we 


Kerſey und Melton, nicht ein Rock in 


unſer großes Lager von ſeinen ſchneidergemachten 
Wir führen die allerneueſten Moden 





Qualität 


290 


Kappen für Männer, werth 
Tage 


69c 


51.25 
79e 


98c und 
während der nächiten 5 * 


Qualität für 


welche jeder Konkurrenz ſpotten. 
wenn Ihr unſer Lager 


— ehe ee 





—— ——— MILWAUKEE AVE. 


JUIS SCHULZES SONS, 


Weihnachts-Geſchenke! 


Ein ne Fager feiner und nüglicher 


Schaufelitühle, 


One? 


a Parlor- Tifche mit 
latte, Rauch- Sets, Mlufif- Kabinets, 


hochelegante und zierliche Blas-jchränfe für 


Ylppfachen und Silberwaare in allen 
Smyrna und orientaltjche 
Art Squares in endlojer Auswahl. 


arten, 
ARugs und 


—— — 


Hol;- 


Seine Spigen-Gardinen, Draperien und Dor- 


hänge. 
1; Bangqutet- 


Die neuejten 
und Hänge - 


Sacons in Chandeliers, 
Xampen, jowie eine 


fchöne Sammlung Stand» und Hängellhren. 


Auch) finden Sie alles, was im Haufe an 


Borzellan und Rüchen⸗Geräthſchaften 


gebraucht wird, bei uns zu den niedrigiten Preifen, 


Beite Sabritate und reelle Bedienung garantirt. 


Dffen Abends His 9:30. — Samitags bis 11 Uhr. 


BE Zelet die Honntagsbeilage der „Abendpoft. "TEE 


Inch 


Optikus, E. ADAMS STR. 


nterfuhum 
EL a Mängel der ehtrak. Kaaalung 
uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str,, 


gegenüber 


820 


für edige Meſchine mit ſeden 
Caubladen, allen Apparat 
und >jühriger Garantie. 
Rettail:Offite @ldridge B 
Na Raiine 


275 Wabash Av. 


Brüche geheilt! 
338 88 
————— 
auf Verlangen frei zugeiamdt. 
Improved Electrio Truss Co., 
829 Broadway. Cor. 1% Str., New York) 





